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Aufgelöst !
Der Bürgerblock in Scherben . — Die Entscheidnng beim Volk .

Amklich wird 8 Uhr tl Mnuken mitgekeilt : Der Reichs -
Präsident hat nachstehende Verordnung erlassen : . p arla -

menlarische Schwierigkeiten machen die Lei -

beHaltung der gegenwärtigen Reichsregierung und gleich -
zeilig die Bildung einer neuen Regierung auf der

Grundlage der bisher befolgten Innen -
und Außenpolitik unmöglich . Auf Grund des Art . 25

der Reichsverfassung löse ich deshalb den Reichstag auf . "
v erlin . den 20 . Oktober 1924 .

Der Reichspräsident , gez . E b e r t .

Der Reichskanzler , gez . Marx .

Die Cntscheiüung öes Kabinetts .

Das Reichskabinett trat um S Uhr in der Reichskanzlei zu der

entscheidenden Sitzung zusammen . Vach kurzer Sitzung be -

schloß es . beim Reichspräsidenten die Auslösung des Reichs -

tags zu beantragen , nachdem zuvor der Abgeordnete Koch dem

Reichskanzler die ablehnende Antwortder Demokraten

mitgeteilt hatte .
Die Reichsregierung teilte ihren Leschluh der vesienllichkeil in

folgender amtlichen Kundgebung mit :
» Die Bemühungen des Reichskanzler «, die jetzige Reichsregie -

rung zu erweitern , um ihr eine sichere Mehrheit Im Reichstag

zur Fortführung der bisherigen Politik zu verschaffen , sind endgültig
gescheitert . Daraufhin hat der Reichskanzler , da sich ein anderer

gangbarer weg nicht zeigte , in Uebereinstimmung mit dem gesamten
ReKlsskabinett beim Reichspräsidenten die Auslösung des

Reichstag , beantragt , um dem Volke Gelegenheit zu geben ,
eine solche Mehrheit zu schaffen . Der Reichspräsident hat dem

Antrag des Reichskanzlers entsprochen . "

Drauf und dran !
Es lebe die Sozialdemokratie !

Die Kunde von der endlich vollzogenen Auflösung des un -

möglichen Reichstags vom 4. Mai wurde schon gestern abend

durch ein Extrablatt des „ Vorwärts " in der Bevölkerung
Berlins verbreitet . Sie rief überall Genugtuung , in den

Kreisen unserer Parteigenossen geradezu Jubel hervor . Man

empfindet diese Auflösung als einen Sieg der Vernunft
und des Rechts , wie sie während des ganzen Verlaufs
dieser erbärmlichen Krise von der Sozialdemokratie unermüd -

lich gepredigt wurden , und damit als einen Sieg derSo -

zialdemokratie selbst .
Schon längst war es klar , daß es nur zwei Möglichkeiten

gab . Kam die Auflösung nicht , dann kam der Bürger -
block .

Der Bürgerblock , das war die Proklamierung des Klassen -
kampfs von oben . Das war die Diktatur des Kapi -
t a l s . Das war der Hochschutzzoll , die steuerliche Privilegie -
rung des Besitzes und die schonungslose Belastung der breiten

Massen durch Lohndruck , Lebensmittelverteuerung und Ber -

längerung der Arbeitszeit . Der Bürgerblock , das war die

Legitimierung , die Krönung des schmutzigen Handels vom

29 . August , derTriumphderpolitischenUnmoral .
Die Bildung einer Bürgerblockregierung wäre eine

Schmach für das deutsche Volk gewesen . Dieser Schmach
ist es entgangen , und nun ist es berufen , selbst zu urteilen !

Die Wahlen müssen so ausfallen , daß den Vertretern des

Besitzes ein für allemal die Lust vergeht , eine Regierung
gegen die Republik und gegen die breiten Massen des

arbeitenden Bolkes aufzurichten .
Dazu ist vor allem notwendig , daß die Deutsch -

nationalen entscheidend geschlagen werden . Man müßte
an der Vernunft des Volkes verzweifeln , wenn man nicht

glauben würde , daß dieses Ziel jetzt zu erreichen ist . Die
D e u t sch n a t i o n a l e Partei hat sich vor den

Augen des ganzen Volkes selbst gerichtet . Sie

hat es in dem Augenblick getan , als die Hälfte ihrer Reichs -
tagsfraktion am 29 . August mit der roten Reinkarte in der

einen Hand , mit der anderen Hand die weiße Iakarte für das

Eisenbahngesetz abgab . Sie hat sich selbst gerichtet , als Herr

Hergt , selber dem Scheine nach ein Neinsager , die 48 Ja -
stimmen für vier Ministerportefeuilles — auf das Dutzend eines
— an die Herren Zapf und E u rt i u s von der Volkspartei
verhandelte . Sie hat sich obendrein durch ihr brutales Ein -
treten für neue Brotzölle — in einer Zeit , in der d » s deutsche
Brot ohnehin schon schlechter und teurer ist als fast jedes
andere — vor den Massen der städtischen Verbraucher rück -

sichtslos demaskiert .
Die Frauen , die noch am 4. Mai den Deutschnatio -

nalen in hellen Haufen nachgelaufen sind , müssen jetzt gefragt
werden , ob sie noch einmal denen ihre Stimme geben wollen ,
die nach dem vergänglichen „ Sieg " am 4. Mai drauf und
dran waren , ihren Kindern das Brot zu nehmen .

Die Deutschnationalen gehen in diesen Wahlkampf mit ge -
brochener Front und mit gebrochenem Rückgrat . Sie werden
in ihrer Angst und ihrer Verzweiflung einen Wahlkampf
führen , der an schmutziger Demagogie alles bisher Erlebte in
den Schatten stellen wird . Es wird ihnen nichts nützen .

Darüber darf man sich freilich nicht täuschen : Es gibt
breite Gefilde des platten Landes , in denen der Kampf für die

Reichstagsfraktion uns Parteiausschuß .
Tagung am Mittwoch Vormittag .

wegen der Auflösung des Reichstags findet die Sitzung der

sozialdemokratischen Fraktion am Mittwoch , den
2 2. Okkober . vormittags IvAhr , im Fraktionszimmer 25

des Reichstages statt . Gleichzeitig tagt der Parteiausschuß ,

dessen Mitglieder ohne besondere Einladung ebenfalls zu
dieser Sitzung erscheinen müssen

Wahrheit schwer sein wird . Dort werden sich die Deutschnatio -
nalen zum Teil noch halten können . Desto notwendiger wird

es sein , sie aus den übrigen Teilen des Reiches , vor allem aus
den industriellen und städtischen Gebieten so gründlich wie

möglich hinauszufegen .
Aber auch die „ B o l k s p a r t e i " der Herren S t r e s e -

mann , Curtius und Zapf verdient keine bessere Be -

Handlung als die Deutschnationale Partei . Für sie muß es

heißen : Mitgefangen , mitgehangen ! Sie war es , die das

schmutzige Geschäft am 29 . August entrierte ; sie war es , die

frivolerweise die ganze Regierungskrise herbeiführte , indem

sie die erpresserische Erklärung abgab , ohne die Deutschnatio -
nalen werde sie nicht mehr als Regierungspartei vor den

Reichstag treten , sondern ihre Mitglieder aus der Regierung
zurückziehen und damit das Kabinett Marx spren -
gen . Auch in allen Fragen der inneren Lastenver -
t e i l u n g hat sie sich als die getreue Helferin der Deutsch -
nationalen erwiesen . Soll der Bürgerblock ein für allemal

zerschlagen werden , dann darf die Volkspartei nicht gewinnen ,
was die Deutschnationalen verlieren werden .

Die Demokraten waren die einzige bürgerliche
Partei , die den Bürgerblock klar und entschieden ablehnte . Das

Zentrum hat dagegen eine viel weniger klare Haltung ge -
zeigt . Wie scharf die Gegensätze in seinem Innern sind und

wie stark sich reaktionäre und kapitalistische Einflüsse auch hier

geltend machen , ist in den unerquicklichen Verhandlungen der

letzten Tage deutlich in Erscheinung getreten .
Die Parteien der äußersten Rechten und der äußersten

Linken befinden sich in Zersetzung . Es mag sein , daß den

Nationalsozialisten manche nationalistische Stimmen

zugute kommen werden , die sich von den Deutschnationalen ab -

wenden : nur dieser Konjunkturgewinn kann die Ludendorff -
Partei vor der Vernichtung retten , aber ihren Zerfall wird er

nicht aufhalten können .
Was die Kommunisten noch zu melden haben , wird

sich zeigen . Auch ihnen stehen zweifellos st a r k e Verluste
bevor . Auch bisher unaufgeklärte Arbeiterschichten beginnen
iu begreifen , daß Kindertrompetenkonzerte im Reichstag und

�evolutionsprophezeiungen . die niemals eintreffen, , nicht ge -

eignet sind , ihre Lage auch nur im geringsten zu verbessern .
Die Kapitalisten — auch darüber geht allmählich auch

schon dem Dümmsten ein Licht auf — sehen zehnmal lieber

Kommunisten im Reichstag als Sozialdemokraten , denn sie

wissen , daß die Kommunisten ihnen ganz ungefährlich sind .
Indem siedieArbeiterfrontzersplittern , betreiben

die Kommunisten nur die Geschäfte des Kapitals . Das einzige ,
was die Scharfmacher und Herren im Hause fürchten , das ist
eine große starke sozialdemokratische Partei .

Weil die besitzenden Klassen wissen , daß bei den Wahlen
die Sozialdemokraten gewinnen , die Kommunisten verlieren

werden , darum haben sie sich solange gegen die Auflösung
gesträubt .

Die Sozialdemokratie tritt mit scharfem Schwert und reinem

Schild in diesen großen Kampf ein . Zwischen ihr und den

reaktionären Bürgerblockpolitikern steht die Entscheidung .
Das ganze deutsche Volk hat über dieewigenRegic -

r u n g s k r i s e n, über die nie endenden Verhandlungen
zwischen den Parteiführern , den schmutzigen Handel um Mi -

nisterplätze geflucht und gestöhnt . Aber das Volk hat an diesen
Zuständen selbst schuld , weil es bisher nicht verstanden hat , daß

es sinnlos ist , die Stimmen auf zahllose kleine Parteien
zu zersplittern , daß es gilt große Parteien zu schaffen
und zwischen großen Parteien zu entscheiden .

Wer den Deutschnätionalcn zur Herrschaft verhelfen will ,
mag deutschnational wählen ! Aber wer v e r h i n d e r n will ,
daß die Deutschnationalen zur Herrschaft kommen , der muß
sozialdemokratisch wählen !

Diese Wahlen müssen eine Etappe sein zur Erringung einer
sozialdemokratischen Mehrheit im Deutschen
Reichstag . Das nächste Ziel , dessen Erreichung wir für ganz
selbstverständlich halten , ist , daß die Sozialdemokratie wieder

zur weitaus stärksten Fraktion wird . Wenn diesmal

erreicht wird , daß die sozialdemokratische Fraktion etwa

doppelt so stark wird wie die deutschnationale , dreimal so stark
wie die kommunistische und ebenso stark wie die beiden nächst -
stärksten Fraktionen zusammen — und dies alles scheint uns
nicht unmöglich — dann dürfen wir mit unserem Erfolg zu -
frieden sein .

Nicht gleichgültig ist es aber auch für uns als Sozial -
demokraten , wie es auf den übrigen Bänken des Reichstags ,
außerhalb der sozialdemokratischen aussehen wird . Denn es

ibt keine Erlösung von der ewigen inneren und äußeren
' rise , wenn der Reichstag der Deutschen Republik nicht eine

republikanische Mehrheit bekommt , die allen mon -
archistischen und sozialreaktionären Umtrieben entschlossenen
Widerstand leistet .

Utid nun heißt es für uns alle an die Arbeit ! Der
elende Reichstag vom 4. Mai , diese im Fieberwahn der In -
flation entstandene Mißgeburt , existiert nicht mehr . Der
Bürgerblock liegt in Scherben , ein Alb ist von uns genommen !

Alles , was m Deutschland frei gesinnt ist , hat das Ende
dieses Reichstags herbeigesehnt . Unsere Parteigenossen im
Lande haben seine Auflösung stürmisch gefordert . Nun ist sie
da , der Weg ist frei , und es heißt : Vorwärts !

Neuwahl auch in Preußen !
Da der Geschästsordnungsousschuß des Pre « .

ßischen Landtags in der vergangenen Woche einstimmig
beschlossen hatte , im Falle einer Auslösung des Reichstags die an sich
sättigen Preußenwahlen zusammen mit den Reichstags -
mahlen stattfinden zu lassen , unterliegt es keinem Zweisel , daß ,
nachdem nunmehr die Würfel im Reiche gefallen sind , auch der p teu¬
flische Landtag ein vorzeitiges Ende erreicht . Alle Parteien des pren -
ßischen Landtags sind sich einig , die Wahlen im Reich und in

Preußen gemeinsam slaltsinden zu lassen , schon um die den Parteien
entstehenden hohen kosten zu vermindern und einer Wahlmüdigkeil
der Wühler vorzubeugen .

Der Wahltermin .

Der Wahltermin ist noch nicht festgesetzt . Das Reichsmiiiisterium
des Innern hat festgestellt , daß zur technischen Vorberei -
t u n g der Wahl vier Wochen erforderlich sind . Der späteste
verfassurlgsmähige Termin ist der 14. Dezember . Als Wahltermin
wird der IS . oder 2 3. November in Betracht kommen .

Die letzten verhanölungen ,
Die demokratische Fraktion des Reichstages beendete

ihre Besprechungen um S Uhr nachmittags . Nach der Sitzung begab
sich der Borfitzende der Fraktion . Abg . Koch , zum Reichskanzler ,
uin diesem die Antwort der Fraktion auf die Anfrage des

Reichskanzlers mitzuteilen .
Di « deutschnationale Reichstagsfraktion ver -

sammelte sich wieder um 6 Uhr . ging dann aber ohne weiter « Erörte -

rung sofort wieder auseinander , da sie kein « Veranlassung Hab «, auf
die Beichlllssz der demokratischen Fraktion oder sonst auf irgend -
welche Beschlüsse zu warten . Die Fraktion tritt am Dienstag um
12 Uhr mittags wieder zusammen . Auf den Brief des Reichskanzlers
ist insofern eine Antwort erfolgt , als noch eine Rückfrage an
den Reichskanzler gsstellt wurde .

Das Reichskabinett tagte ab S Uhr in der Reichskanzlei .

Tie Ablehnung der Demokraten .

Der entscheidende Beschluß der Demokraten hat folgenden Wort -
taut :

„ Die deutsche demokratische Fraktion hat wiederholt erklärt , daß
nicht der geringste Grund für die Herbeiführung
einer Regierungskrise vorgelegen hat . Wenn der Herr

Reichskanzler sich entsprechend dem Geist der Der -

fassung entschlösse , unbekümmert um die schwankende Haltung
einiger Fraktionen , mit dem jetzigen Kabinett vor den Reichstag zu
treten , so würde dies Kabinett vor dem Reichstag ein glattes Ber .
trauensvotum erhalten .

Die schchere außenpolitische Gefahr , die mit
der Einbeziehung der Deutschnationalen in das



Kabinett bei Efcer unsicheren außenpolitischen Haltung verbunden

ist , hat die deutsche demokratische Fraktion wiederholt zu dem Br�

schluß veranlaßt , eine ainseitige Erweiterung des Kabinetts nach
rechts nicht mit ihrer Verantwortung zu decken . Die geplante Zu -
sammensetzung des neuen Kabinetts , in das auch
Deutschnotion al « berufen werden sollen , die sich dem Dawes - Gut -

achten xegenübir ablehnend verhallen haben , haben die deutsche
demokratische Fraktion in ihrer ' Haltung nur bestärkt .

Daß die Fraktion , die dafür eintritt , das jetzige Kabinett in seiner
Gesamtheit zu erhalten , ihr « Zustimmung dazu gäbe , «in Mitglied
ihrer Fraktion in einem ohne sie neu gebildeten Kabinett zu belassen
und daß sie durch einen derartigen halben Beschluß un -
klar « Verantwortlichkeiten schaffe , ist ein Verlangen ,
dem die Fraktion nicht entsprechen kann . "

Die Ueberbringung des AuflösungsdekretS .

Stoatsfekretär Bracht hat dem Reichs tagsprasi den -
ten das Auflösungsdekret überbracht . Dieses wird sofort
gedruckt und sämtlichen Reichs tagsabgeordncten zugestellt werden .
Mit der Auflösung des Reichstags haben auch sämtliche Aus -
s ch ii s s « des Reichstags ihre Arbeiten beendet . Auch der Auf -
wertungsausschuß tritt daher nicht mehr zusammen . Die
Fraktionen tagen ebenfalls als Fraktionen nicht mehr . Der
Präsident wird aber ihrem Zusammentritt kein Hindernis in
den Weg legen , indem «r sie als Vertrauensleute der Parteien be -
trachtet .

ver ?nflations - Reichstag .
Der Reichstag , der am 4. Mai gewählt wurde , hat nur eine

Lebensdauer von 189 Tagen gehabt . Die wenigen Sitzungen , die
er abgehalten hat , haben sein « Arbeitsunfähigkeit erwiesen . Zu
fruchtbarer und eruster gesetzgeberischer Arbeit ist er nicht gekommen .
Seine Zusammensetzung spiegelte die geistige Verwirrung der In -
fla - tton - zeit wieder . Die Wahlen am 4. Mai hatten folgendes
Ergebnis :

Mandate Stimmen

Nationalsozialisten . . . . . . . . .32 1924 018
Deutschsozial « . . . . . . . . . .4 337 943
Deutschimtionale . . . . . . . . .106 5 718 Ö43
Wirtschastspartei . . . . . . . . . .15 1265 074
Volkcportei . . . . . . . . . . .44 2 700 447
Bayerische Vo' kspartei . . . . . . . .16 946 649
Zentrum . . . . . . . . . . . .65 3 921 206
Dcnmkraten . . . . . . . . . . .28 1655 076
Sozialdemokroten . . . . . . . . .100 6 014 372
Kommunisten . . . . . . . . . . .62 3 746 643

Di « größer , Mandatsziffer der veutschnationalen gegenüber den

Sozialdemokraten erklärt sich aus der späteren Hineinnahm « reattio -
uärer Splitter In die deutschnationale Frakt ' on .

Neben diesen Parteien traten eine große Anzahl von Splitter -
Parteien auf — ein Zeichen politischer Disziplinlosigkeit und Ver -
Milderung die nur durch die Nachwirkung der Inflation zu er¬
klären war .

Bei dieser Wahl darf es kein « Zersplitterung , keine Disziplin «
losigkeit mehr geben . Nicht um klein « Sonderintereffen , sondern um
große Entscheidungen geht es !

Erstes Echo aus Sem Nekch .
Hannover , 20. Oktober . ( Eigener Dvahtbericht . ) Die Auf -

. , ung des Reichstages durch den Relchspräsidentcn , die heute ,
Wontag abend , in Hannover bekannt wurde , löste in allen Kreisen
d«r Bevölkerung die höchst « Spannung au « In der Stadt
verkündeten Anschläge , die von großen Menschenansammlungen um -
standen waren , das Ereignis . In verschiedenen Theatern und
Kinos wurde die Auflösungsmeldung bei Schluß der Borstellung
noch bekanntgegeben . Tei den republikanisch gesinnten Männern
und Frauen fand diese Wendung der Dinge freudige Zustimmung .
Besonders wirkungsvoll kam, dies zum Ausdruck in einer von Tau -
senden von Personen besuchten Festveranstaltung der Ortsgruppe
Hannover des Reichebanners Schwarz - Rot - Gold in
den Sälen des Loltsheims . Der Redner Raloff betont « dort

nach Bekanntgabe der Meldung , daß nunmehr das Dolt zu ent -

scheiden habe , ob c- sich das gierige Streben der monarchistischen

Reaktion , das den Regierungswechsel zu einem schmutzigen Geschäft
machen wollte , gefallen lassen wolle . Nicht endenwollendcr Beifall

lohnte die Ausführungen des Redners .

Prophet Tirpiy .
Deutschnationale Angst vor den Neutvahlen .

Abrechnung mit den Deutschnotionalcn ist die Forderung
der Stunde ! Zitternd gehen sie in den Wahlkampf . Die Auf -

lösung des Reichstags , das Urteil des Volkes haben sie ge -

fürchtet . Deshalb der Umfall vom 29 . August , deshalb der

erbärmliche Schacher um ihre Gesinnung und ihre Grundsätze !
Aus schlotternder Furcht vor der Sozialdemokratie haben sie
der Welt das erbärmliche Schauspiel vom 29 . August geliefert .
Nun müssen sie in den Kampf , den sie scheuten !

Gestern noch glaubte Herr von T i r p i tz sich und seine

Freunde sicher vor der Abrechnung . Ee stattete seinem
Wahlkreis Oberbayern - Schwaben in den letzten Tagen wieder

einmal einen Besuch ab und erörterte vor einem kleinen ge -
ladenen Kreis in einem Münchencr Hotel die Richtlinien , die

ihn und einen Teil seiner Freunde veranlaßt hätten , im Reichs -
tag für das Dawes - Abkommen zu stimmen . Einleitend be -

tonte Tirpitz , daß er kein Parteimann im engeren Sinne sei
und die Dawes - Gesetze , zumal in ihrer verschlechterten Gestatt .
wie sie in London beschlossen wurden , für völlig un -

durchführbar halte . Wenn er trotzdem zuge -

st i m m t habe , so deswegen , weil durchdieAblehnung
der Gesetze der Reichtag aufgelöst und dabei der

Sozialdemokratie die denkbar beste Wahl -

parolegeschaffenwordenwäre . Damit wäre einer

roten Mehrheit in den Sattel geholfen worden , wahr -

scheinlich auf lange Jahre . Das mußte unter ollen Umständen
verhindert werden . Das deutschnationale Täuschungsmanöver
mit den Stimmzetteln fei notwendig gewesen , weil die Sozial -
demokraten entschlossen waren , durch Abkommandierung von
39 bis 35 ihrer Parteigenosien bei der Abstimmung die Dawes -

Gesetze unter allen Umständen zu Fall zu bringen . ( Wie oft
soll diese gemeine Verleumdung wiederholt werden ? ) Schließ -
lich teilte Tirpitz noch mit , daß er mit aller Energie für den
Eintritt der Deutschnationalen in die Regierung «intrete , weil
die Dawes - Gesetze in der Hand der bisherigen Regierung zu
einer schwerenGefahrfür Deutschlands Zukunft werden

müßten .
Heute müssen die Deutschnationalen der Abrechnung ins

Gesicht sehen . Unfreiwillig hat ihnen Tirpitz in entscheidender
Stunde die heuchlerische Maske abgerissen . Sie wollten

Deutschland regieren , obgleich sie wußten , daß ein « Neuwahl
ein Volksurteil gegen sie sein würde , sie wollten nach
dem Eingeständnis von Tirpitz das Dawes -

Gutachten sabotieren , die bisherige Außenpolitik
durchkreuzen .

Belastet mit der Schmach des Gesinnungsschachers , be -

lastet mit der Schande der politischen Heuchelei , belastet mit
dem Geständnis von Tirpitz gehen sie in die Wahl . Unsere
Antwort auf Terpitz ist , seine Prophezeiung wahrzumachen :
rote Hochflut gegen die Deutschnationalen
und den Bürgerblock !

. . Kampf üem Srotwucher !
Tie Erfolge Kanitzschcr Ernähruug sp olitik .

Der Reichstag ist aufgelöst . Er hat «ine wichtige Frage un -

gelöst hinterlassen . Lei den Neuwahlen wird das Dolt darüber

entscheiden , wie die Wirtschafts - und Ernähru . rgspolitik des Reiches
xehondhabt werden sott ; Was das Kabinett Marx auf diesem Ge -
biet geleistet hat , gab einen Vorgeschmack von dem , was das deutsche
Volk von «i . i «r Regierung des Bürgerblocks zu erwarten hat .
Der Ernöhrungsministrr Graf K anitz sah ja seine Hauptaufgab «
darin , die Interessen der politisch eingestellten Kreise des Reichs -

landbundes in der Regierung zu vertreten . Sems garzs Po -
litik war darauf zugeschnitten .

Am 2 7. Juni , dem Tage , an dem Kanitz die Schutzzollvor -

läge ankündigte , kostet « der Roggen in Berlin rund 122 M. i «

Tonne . Der Preis hat sich mittlerweile zeittneilig nahezu ver¬

doppelt und er betrug nach einem kleine - Rückschlag gestern 224 . 50

Mark je Tonne , also über 100 M. mehr als vor vier Monaten .

Wie kam das ?

Noch ehe das Ergebnis der neuen Ernte bekannt mar , har das

Reichssrnährungsmr . iisterium die Ausfuhr von Getreide teil -

weife freigegeben , um die Inlandspreise aus die Höhe der Welt -

Marktpreise zu bringen . Bald aber stellt « sich heraus , daß d: e

deutsche Ernte an Brotgetreide ungewöhnlich schlecht aus -

gefallen war , daß ferne ? auch das Ernteergebnis der übrigen Staaten

weit hinter den Erträgen de ? vorangegangenen Jahre zurückblieb .

Schon aus diesem Grund « muhten die Getreidepreise am Weltmarkt

und im Inland steigen . Die Ausfuhrfreiheit für Getreide hatte

den Erfolg , daß dem deutschen Volke 80 000 Tonnen Getreide ent -

zogen wurden , obwohl es dieses jetzt dringend notwendig braucht .

Der Export erfolgte aber zu Preisen , die weit unter den

heutigen Preisen logen , so daß das Geschäft , das dem

internationalen Getrerdehandel zugute kam . dem deutschen Volke

einen D e r l u st von mehr alsl MillionGoldmark einbrachte .

Der starke Getteidebedars Deutschlands aber bewirkt «, daß deutsch «

Importeur « «ine sehr stark « Nachfrage im Ausland e. ttsalieten . So

wurden die Weltmarktpreis « künstlich weiter in die Höhe getrieben .

Und es war die merkwürdigste Erscheinung , die der deutsche Ge -

treidemarkt seit Jahrzehnten erlebt hat , daß der an Qualität wesertt -

lich schlechtere Roggen zeitweilig in Berlin teurer war a l s

der viel bessere Weizen !

Die Rückwirkung aus den B r o t p r e i s konnte nicht aus -

bleiben . Schon im September oerzeichneie das Stattsttsch « Reichs¬

amt eine Erhöhung des durchschnittlichen Brotpreises in Berlin , der

zwar pro Kilogramm nur 3 Vi Pf . ausmachte , immerhin für den

großen Teil der auf Kurzarbeit oder Erwerbslosenunterstützung an -

gewiesenen Proletarier empfindlich genug war . Der Brotpreis ist

inzwischen weiter gestiegen . Das kommt nicht so sehr in dem Preis

für Einheiisbrot zum Ausdruck , der nahezu unverändert geblieben

ist . Aber die Bäcker , die die erhöhten Mehlpreise zahlen müssen ,
wenden das aus den Kriegssahren beliebte Mittel an , um die

Mehrkosten des Mehles auszugleichen : si « verringern das Brot -

gewicht oder sie setzen dem Getreidemehl das billiger « Kartoffelmehl

zu. Teureres Brot und schlechteres Brot sind schon

die bisherigen Exfolg « der landbundfteundlichen Ernährungspolittk
des Grafen Könitz .

Wenn diese ganze Entwicklung im Interesse der Lck. ndwirtschast

notwendig gewesen wäre , ließ sich dagegen nicht einmal viel sagen .

Tatsächlich aber hat von dieser Preiserhöhung nur ein ganz
kleiner Teil der Landwirte überhaupt Nutzen gezogen ,
unter ihnen natürlich in erster Linie die Großgrundbesitzer . Der

größeren Vorteil aber hatte der Getteidehardel , der sich in der Bor -

aussicht der Zölle rechtzeitig mit Getreide eindeckte , um es

dann später , nach Einführung der Zölle , um so vorteilhafter ver -

kaufen und den Gewinn in seine Tasche stecken zu können .

Durch dies « Erwartung ist setzt ein Strich gemacht . Der

Reichstag ist auseinandergegangen , ohne die Zollvorlage zu ver -

abschieden . Die Krise «n der Landwirtschaft , die durch den Tief -

stand der Getreidepreise und durch die Kreditnot herbeigeführt war ,
ist durch die Kornhausie und durch die reichlichen Kredite der
Rentenbank behoben . Denjenigen Landwirten , die von Ernte -

schaden bettoffen wurden , kämen ober auch Zölle nicht helfen : für

sie kommen vielmehr Nur Hilfsmaßnahmen m Betracht , . in

denen die sozialdemokratisch durchsetzte preußische Regierung Vor -

bildliches geleistet hat . Wem das Korn verfault ist , dem nutzt eben

der höchste Preis nichts mehr , dem nützt auch kein Zoll .

Das Volk aber wird jetzt zu entscheiden haben , ob es zu der

gewaltigen Verteuerung des Getreides am Weltmarkt noch durch

Zölle das Seinige beitragen will , um die Getteidepreise künstlich

zu erhöhen und den Junkern auf seine eigenen Kosten noch Sonder -

vorteile zuzuschanzen , die diese zum brutalen Kampf gegen die

Rechte des Voltes in der Republik ausnutzen .

das trunkene Schiff .
von Peter Hamecher .

Das ist ein Traum , eine zeitlose Legende . Vorüberstürzende
Länder ; Rausch der Farben und Klänge , der Trunkenheiten und
Besessenheiten : Revolte und Extase . Urmorgen der Menschheit will
neu beginnen und bäumt sich auf gegen alles Abgeleitete , Eingeengte ,
Zivilisatorisch «. „ Welch ein Jahrhundert der Hände ! " lockt es da .
Rot flattert die Fahne des individualistischen Aufruhrs . Christus
wird der „ ewige Dieb der Kraft " genannt . „ Ich war niemals aus
diesem Volk «, war niemals Christ : ich bin von der Rasse , die beim
Todesurteil sang : ich oerstehe die Gefetze nicht , habe keine Moral ,
bin ein roher Mensch . " Und dann leuchtet es auf , einer neuen Erde
Gesicht : „ Wann werden wir gehen , über Weite und Berge , zu grüßen
die Geburt der neuen Arbeit , die neugeborene Weisheit , die Flucht
der Tyrannen und Dämone , dos End « dss Aberglaubens , und als
die Ersten Weihnachten auf Erden anbeten . Der Gesang des
Himmels , der Zug der Völker ! Sklaven , laßt uns dos Leben nicht
verfluchen . "

Worte sind dies , glühend , berauscht . Aber hinter diesen Worten
steht der extattsche Ausbruch und Aufbruch eines Lebens . Die
Legende von einem , der mrt zwanzig Iahren ein Dichter war ( das
Kind Shakespeare , nannte ihn Victor Hugo , der Meister der Phrase ) ,
der dmm die Literatur alz einen unzulänglichen Ausdruck seines
Seins hinter sich warf , die Länder entlang stürmt « und in Afrika ,
ein Achtunddreißigjährizer , endete . Siebenzig Jahr « sind am 20 . Ok-
tober verflossen , seit dieser Jean Arthur Rimbaud in Charte .
ville in den Ardcnnen das Licht der Welt erblickte . Mit sechzehn
schrieb tr Ders «, di « die Bewunderung Berlaines erregten . Eines
Tages , nach vergeblichen versuchen , der Zucht des elterlichen Heimes
zu entrinnen , taucht dieser Bursche in Paris auf . Verlaine nimmt
sich semer an . Und dann geschieht dos Seltsame : Lerlain «, aner -
kannte r Dichter , Familienvater , bürgerlicher Beamter , verliebt sich
in die frisch «, smnenfttotzend « Männlichkeit dieses jungen Genius
„ mit dem Aittlitz de ? gestürzten Engel " . „ Der Gott unter den
Halbgöttern " nennt ihn Verlaine noch nach Jahren . Neun Monat «
weilt Rimbaud im Hause Berlaines . Dann , im Juli 1872 , brechen
die beiden auf . und di « toll « Landstörzerfahrt durch Belgien . Eng¬
land und wieder zurück nach Belgien beginnt . In jenen Tagen
schrieb Rimbaud seine schönsten Gedichte , glühend « Visionen explo -
sioer Kvqt . Räusche mis Farbe und Ton . deren herrlichstes , „ Das
trunkene Schiff " , wi « ein « Vorahnung seines eigenen Lebens ist .
„ Und bisweilen sah ich. was kein anderer gesehen " . Als Traum »
wandter , als Visionär will er leben , und seine Verse wirkten wie
da » Hereinbrechen eine ? halbwilden Horde über eine alle , müde
Kulturnation . Die Beziehung zu Verlain « nahm ein jähes Ende .
Berlaimr , eifersüchtig , schoß in Brüssel auf den Gefährten , der sich
von ihm trennen wollte . Die Polizei mischte sich, nach einem zweiten

Attentat , ein . und Verlaine mußte diese Rauschtat mit zwei Iahren
Gefängnis büßen . Rimbaud wandte sich heim und schrieb jenes
unerhört « Buch der Abrechnung : „ Der Sommer in der Holle " , das

er , kaum , daß es gedruckt war , wieder zurückzog .
In jenem kleinen Buche steht der Satz : „ Ich verlasse Europa .

Mit eisernen Gliedern , mit dunkler 5?aut , mit wilden Augen werde

ich wiederkehren : auf mein Gesicht hin wird man auf eine starke
Rasse schiießen . Gold werde ich haben , werde müßig und roh fein ,
Die Frauen lieben diese wilden Gesellen , die aus heißen Ländern
kommen . Ich werde mich in di « Polittt mengen . " Ihm , der von
eurer visionären Kunst träumte , „ tue aller Beschreibung , aller Be -

lehrung entbehrt, " war Europa samt der Literatur unerträglich ge -
worden . Sein fieberndes Blut trieb ihn umher , und nachdem er

Europa durchquert , bald Hauslehrer , bald Hasenarbeiter , Begleiter
eines Zirkus , nachdem er , von den Holländern angeworben , dann

flüchtig , sich in Batavios Urwäldern herumgettieben . landete er in

Afrika , um den Rest seines Lebens dort als Kaufmann zu oer -

bringen , dem primitiven Leben nahe und der glühenden Sonne , di «
er geliebt . Und dann starb er , früh und häßlich . Einer scheußlichen ,

wahrscheinlich erblichen Krankheit erlag er , di « ihm , nachdem sie ihn
erst zum Krüppel gemacht , lange entsetzliche Leiden brachte .

herbst an üer Havel .
Roch immer ringen sich Stunden voll Nachsommerglanzes

durch herbstlich « Dünste , und dann leuchten farbig « Mosaiken « m
Blattwerk der Ufergehölze « ms Was sich da in gelben , gelbrmen
und roten Tönen über die Baumkronen und Büsche sprenkelt und
spreitet , das hat so gar nichts mit dem Blütenflor bunter Wiesen
gemein und ist im hellen Licht « dennoch seiner Wirkung sicher .
Einer Wirkung freilich mit elegischem Einschlag , wie ihn jeder Ab -
klang mit sich bringt . Und doch ist es kein Tod in dem üblichen
Sinn « des �Wortes , den di « dem Fall sich « ntgegenfärbenden Blätter
erleiden . Schon vorher wandert aus ihren Zellen alles , was wert -
voll ist , in die Zweig « , Aeste und Winterknospen des Baumes und
Strauches zurück . Dies « Abwanderung bedingt in erster Linie die
Verfärbung der Blätter . Das Chlorophyll ( Blattgrün ) , dessen in -
tenfives Grün bisher alles beherrschte , gibt auswandernd die
fahlere Grundfarbe des Blattes wieder frei . Die Herbstfärbung
war also nur überdeckt , nicht neu gebildet , und das aus teergewor -
denen Zellen bestehende Blatt fällt schließlich als «in « Hülle , die
nicht mehr Leben enthält , wie etwa der Hornstoff unserer Haare
und NägA .

Unter den immer schiefer einfallenden Strahlen der herbst -
lichen Sonne und unter der Wirkung bewegter Luft belebt sich der
Spiegel der Hovelseen anders als im Sommer . Man fühlt das
Slndersfem deutlich ohne es deutlich beschreiben zu können . Reiz -
voll kontrastiert und harmoniert das Geflimmer des Spiegels und
des Kielwassers mit den weißblitzsr ' de « Segeln zahlreicher Boot «
aller Formate . Don oben her gleiten die Flugkünste gewandter
Möven und weniger gewandter Nebelträhen in das Bild , dos
ringsum von Laub und Nadel wold umrahmt und von weißen

Wolken auf lichtblauem Grunde überdacht wird . Hier und da ein

Spalt im Rahmen , der ein Kirchlein oder sonst ein « menschliche
Siedlung freilegt . Hier und da aber versperren den Blick des
Wanderers Hoffte des Schilfrohrs wie mit Mauern . Hoch , steil
und dicht ragt der Riffe unter unseren Gräsern aus nassem Grunde
auf , von wehenden Fruchtfahnen gekrönt , ungsdrochen und al «
Alleinherffcher . Im dichten Schluß seiner schlanken Stengel duldet
er nichts Fremdes zwischen sich, nur teer geworden « Nffter des
Rohffängers und anderer Ufertiere Dann wird mit dem Schwin -
den der Schilfmauer der Blick wieder frff und schwe ' st hinüber nach
der Pfauen infel etwa oder nach der malerischen Heilandskirche bei
Sacrow oder nach dem idyllischen Nedlitz oder — nun , der Freund
der . Havel kennt sffne Lieblingspuntte auch ohnedies !

Walde inwärts wenden wir uns , um von einer der bewaldeten
Anhöhen den Blick auf das Wasser zu genießen . Ueber dem mvosi -
gen Boden glitzert das Filigran des Altwcibeffommers oder die
Fäden segeln frei durch di « Luft , mit der klffnen Spinnerin daraus .
Große , wffße Pilz « durchbrechen di « Nadeldecke , Fliegenpilze stehen
in dreisten Farben neben weißen Bovisten am Weg « , und wer da
sucht , der findet des Wunderbaren noch genug .

Wer einen reizvollen Anfang oder Abschluß sucht , beginnt oder
endet mit dem Besuch des Pfingstberges . Auf dem Turm « des
romantischen Velvederes angelangt , wendet man dem Bornstedter
Exerzierplatz den Rücken und hat dann vor sich den Ausblick auf
di « wundersam aus Wald , Wasser und Architektur zusammen -
gesetzt « Umgebung Potsdams . Sie muß vor Zeiten noch herrlicher
gewffen sein , denn Alexander von Humboldt zählte sie zu den schön -
sten der Wev . Und sie ist auch jetzt , bei Sonnenschein , die schönste .
die Beriins weitere Umgebung bietet — und nur mit Schaudern
denkt man hier oben an das steinerne Meer Berlins , dem man bald
wieder zueilen muß . _ B. L.

Herr Gerst dekretiert das Ende Alelhufalem » . Der Volks -
bühnenbund . die christtathvlische Nachahmung des Volk - bähnm -
Verbandes , hat in Berlin nach mancherlei Anläufen endlich Boden
gefunden : Herr Gefft , sein bettiebsamer Dirigent , hat das vor der
Piffte stehend « „ Dramatische Theater " saniert und zffgt
in einem Ukos bereits an , wi « er dort den „ Herrn im Haufe " zu
spielen gedenkt . Sffbstvcrständlich ttitt der Volksbühnenblind hier
m Berlin nicht ffnseitig katholisch auf , er moffchtert hier unter der'
allgemeinen christlichen und nationaten Fahne auf .

Herr Gerst ttitt also fein « Regierung in Berlin an und
verkündet :

„ Die Detttschnatwnale Bolkspartel hat dankenswerter Weise im
vreußischen Landtag ffn « kleine Anfrage über die Aufführung von
Iwan Gölls „ Mechusalem oder der ewige Bürger " eingebracht und
gesagt , was das Staotsministerium zu tun gedenke , um der syste -
ma tischen Vergiftung der Dolksfeff « entgegenzutreten . E , ist
außerordentlich erwünscht , daß diese klffne Anfrag « einmal Geleoen -
hfft gibt , über die Aufgaben des Staates angesichts der Theater -
verhiitoissr in Verlin und im Reiche zu sprechen , da die Arbeit
der freien Volksbühnen und Kutturolganifottonen nicht ausreicht
lmd ohne weitgehende staatlich « Untefftützung nicht wirksam werden
kann . ( Also Herr Gerst wünscht weiters Subventionen ! )

Das Stück „ M e t h u f a l e m" ist ein « Stunde nach Unterzeich -
nung des Vertrages , der mich «instwfflen zum Geschäftsführer der



Luöenöorff , der Reichszerftörer .
Bittere Wahrheiten aus Bayer » .

Erich , der UnverwüsLIche , der den Zusammenbruch seiner Krieg -
führung , seines Kapp - Putsches . seines Hitler - Putsches und seiner
Militärorganisattonen besser überlebt hat als die meisten seiner
Opfer , ist in Bayern heute eine der verhaßtesten Persönlichkeiten .
Man kann sagen , daß es selten ein Politiker verstanden hat , sich in
so kurzer Zeit um seinen Kredit zu bringen . Das oerhindert aber
nicht , daß Lude Udorfs sich auch weiter von seinen Freunden als den gro -
ßen Mann feiern läßt . Cr täte bester davon , sich in die bayerische Presse
zu vertiefen . Er würde der Wahrheit entschieden näher kommen .
60 veröffentlichte der „Miesbacher Anzeiger * neuerdings einen
Artikel aus dem „ Bayerischen Vaterland * , in dem dem
abgetakelten General einig « bittere Wahrheiten gesagt
werden .

Einem General , der den größten aller Kriege nicht
gewonnen Hobe , so heißt es da . geziem « «in selbstbewußtes Auf -
treten in keiner Weise . Ein Bauer , besten Gut unter den Hammer
gekommen sei , ein Kaufmann , der Konkurs gemacht habe , oder «in
Ingenieur , dem sein Haus über dem Kopf zusammengebrochen sei ,
würde sich hüten , dos große Wort zu führen , ll . id so solle sich
auch Ludendvrsf ein Schild a. 1 die Wand malen mit den Worten :
Ich habe den Krieg verloren .

Es ist zu begrüßen , daß man jetzt auch schon in Bayern .
wenigstens in dieser Hinsicht die Wahrheit sogen darf . Es hat
lange genug gedauert , und es ist noch gor nicht so lange her . daß
die - sozialdemokratische Presse , die der Wahrheit die
Ehre gab . mit Lrndesveratsprozesten und Repressalien bedroht wurde .
Nunmehr packt also auch die getrcueste Schildhalterin der deutsch -
nationalen Dolchstoßlegend « . die Bayerisch «
Volkspartei , mit dem Märchen ein und man darf mit einiger
Neugier darauf warten , was die Deutfchnationalen zu diesem
„25 0 l ch st 0 ß * sogen werden . Nach einer verträglichen Vettern -
schaft bei den Wahlen steht das nicht gerade aus .

Aber das „ Bayerische Vaterland " ist noch viel boshafter . Es
erinnert Ludendorff daran , daß Hunderttausende durch
den Krieg alles verloren haben , was sie in sauerster Ar -
beit ersparten , „ während ander « und Ludendorff mit
ihnen trotz des verlorenen Krieges ihr gesichertes Einkom -
m « n haben " . Indem das Blatt auf diese unschuldigen Opfer des

Krieges hinweist , fragt es :

„ Was aber ist ihr Lohn ? Hoben auch sie «ine Pension , die
ihnen eil « sorgenfreie Zukunft sichert ? Stehen auch ihnen
Autos zur Verfügung ? Können auch dies « sich in aller Ge -
mütsruh « in Sommerfrischen und Bädern erholen ? "

Das sind Heist « Fragen , die man an so manchen schwarzweiß -
roten Pensionär der Republik stellen sollte , und sie klingen
i ' . ös dem Mu. rde eines bayerischen Bolksparteilers beinah « revo -
. unvifl ? . Schade , daß man es vergessen hat , sie schon bei dem
Prozeß in der Blutenburger Straße zu stellen .
Boyern würde wahrscheinlich der Mühe enthoben sein , den „ Front -
bann " - Prozeß zu führen . Durch Schaden wird man , wie das baye «
rische Beispiel zeigt , klug und vielleicht ist das Sprichwort auch für
Ludendorff nicht ganz unpassend , wenn er auch bisher nicht allzu
große Spuren von den Eigenschaften gezeigt hat , die man gemeinhin
mit Klugheit zu bezeichnen pflegt .

Eggerstedk — ( Er iberger . Infolge einer mißglückten Korrektur
hieß es unter dem Bild des Abg Laderrenz rn einem Teil der
Auflalse unserer gestrigen Abendausgabe , daß der deutfchnarionale
tferkeljrSministerkandidat am 24 Juni 1S2t gegen den Abgeordneten
Erzberger tätlich gewesen sei . ES sollt : — wie übrigens aus
dem daneben stehenden erläuternden Tert deutlich hervorging —
natürlich : Egger st edt heißen . Daß Herr Laverrenz außerdem
ii - nher auch eine Erzberger - Versammlung sprengte und gegen den
ZentrumSsührer hetzte , wurde gleichfalls erwähnt .

Der deuifchualiollale Laadlagsobgeordaete Voß - Hannover - Ost
ist ,nr Nationalsozialistischen FreiheilSpartei übergetreten .

Dramatischen Theater G. m. b. H. bestellt «, vom Spielplan abgesetzt
worden und wird nicht wieder erscheinen . Bor Unter -
zeichnung dieses Vertrages halte der Dühnenvolksbund keinen Ein -
sluß auf den Spielplan . Es ist mir bis jetzt noch nicht gelungen ,
festzustellen , wer die Derantwortrniy für die Annahme dieses Werk «
trägt . ( Was geht das Herrn Gerst an ? )

In der Aufführung des „ Methusalem * hat Herr Regisseur Reu -
bauer während der Aufführung «inen Schauspieler veranlaßt , den
Vühnenvolksbund anzupöbeln . Nach Schluß der Ausführung von
mir befragt , ob er der Urheber dieses „ Scherzes * sei , hat Herr
Neubauer statt einer Antwort den Bühnenvolksbund und mich
"ersönl - ch vor dem gesamten Personal mii Ausdrücken beschimpft ,
d! « sich nicht wiedergeben lassen . Herr Neubauer ist daraufhin von
Herrn Dieters « sofort beurlaubt worden und wird nicht auf seinen
Posten zurückkehren . Außerdem werde ich ein « Beleidigungsklage
gegen ihn anstrengen . . . . *

Was sagt Herr Dieterl «. der bisherige Leiter des „ Dramatischen
Thaaters " dazu ? Ließ er nicht kürzlich noch mitteilen , Herr Gerst
werde ihn in der Le ' tunq des Theaters unterjtützen : eine Ueber -

nahm « des Theaters durch den Dolksbühnenbund sei nicht erfolgt
usw . Das Schiff , das so stolz gewimpelt ausfuhr , ist gestrandet
E » sitzt aus dem Sonde des Dolksbühnenbundes sest . Runter mit
der Flagge ! Herr Gerst hat das Kommando und die Künstler
baben Kotau vor ihm zu machen . Er duldet kein « freie Kunst
für sein » Schäslein .

Wieviel Gold hak Wethe gefunden ? Dr . Stammreich , der

?lssist «nt des Professor Miethe bei der Zertrümmerung der Ouecksslber -
aiom « , macht in den „Naturwissenschaften * bemerkenswert « Mit -
i ' ilungen über die Ouantität des gefundenen Goldes . Das Ouarz -
• csäß des verwendeten Brenners war aus einem Rohr geblasen .
von dem «in Stück der Analyse unterworfen wurde . Es lieh sich in

inem 14 Gramm schweren Stück kein Gold , dagegen eil « ganz
„in . , ige Menge Silber nachweisen . Di « Untersuchung der Koh ' en -
- lektroden und der Strvmzuführung ergaben ebenfalls ein « vollkom -

mene Goldfteiheit . 25os für die Lampenfüllung verwendet « Queck -

silber enthielt auch «in « ganz geringe Menge Silber und außerdem
«ine äußerst geringfügige Meng « Gold , die aber quantitativ nicht zu
erfassen war . Die Lampe brannte 197 Stuydw ohne Unterbrechung .
die Elektrodeufpanining schwankte bei einer mittleren Bogenlänge
von 188 Millimetern und einer Belastung von 12,6 Ampere zwischen
160 unt » 178 Volt . Die Entleerung des Brenners nach seinem Er -
kalten geschah sehr lorgtättig . da erfahrungsgemäß goldreiche dick -

stüssioe Quecksilbertröpfchen hartnäckig an der Wandung festgehalten
werden . Das Kathodengefäß des Brenners zeigt « in der Höhe des

Ouecksilbernioeaus einen Ring aus feinen Tröpfchen im Gesamt -

gewicht von zehn Milligramm , in- denen nachweislich Gold enthalten
war . Ebenso ließ sich in dem schwarzen Belag , den das Leuchte och
aufwies , neben viel Silber deutlich Gold nachweisen . Das ausgefüllte
Lampenquecksilber wurde schließlich einer s «hr langsamen Vakuum »
bestillotion unterworfen . Aus dem letzten Tropfen dieses Quecksilbers
ließen sich 0 , 000082 Gramm Gold gewinnen .

Da » ThaNa - Thealer wird die l - tzisn Vorstellungen der Operelte
. . Zsyeunertube - . wchche bis zum 27. d. W- dauern , zu vollStumliche » Preise »
( don 6 bis 1 M. ) geben .

Der verbotene Stahlhelmtag .
Die Begründung der Hallenser Instanzen .

Halle . 20. Oktober . ( Eigener Draktbericht . ) Die Deutsche Volts -
Partei hat bekanntlich eme Anfrage an di « preußische Regierung ge¬
richtet , die sich mit dem Verbot des Stahlhelm - Sport -
t a g e s in Halle durch den Genossen Grützner befaßt . Roch bevor
der Minister des Innern auf dies « Anfrage geantwortet hat , gab
der Merseburger Regierungspräsident unserem Parteiblatt in Halle
folgende Erklärung für die Begründung seines Verbotes :

An der Großen Anfrage der Heydenrcich und Genossen ist de -
merkenswert , daß st « von widersprechenden Entscheidungen des Re -

gierungspräsidenten redet , die das Ansehen der Staatsvegierung an -
geblich schadrgen sollen . Es ist darum notwendig , die Geschichte
dieser widersprechenden Entscheidungen einmal kurz zu skizzieren .
Die erste Aufhebung des Verbots des Stahlhelmtages wurde
dadurch bewirkt , daß die Stahlhelmführer Hauptmann
Schulz und Geschäftsführer Nord dem Regierungspräsidenten f e i e r°
lichst erklärten , daß der Stahlhelm alle Vorkehrungen ge -
troffen habe , Düsterberg cm der Ausübung von Exzessen zu
hindern und daß keine Rede von einem politischen Anstrich des
Sporttages sein könne . Die beiden genannten Stahlhelm - Arrangeure
rückten in einer Unterredung von der bisherigen Tätigkeit des Stahl -
Helms entschieden ab und erklärten , daß Düsterberg , wenn er am
Sonntag , den 12. Oktober , wieder aus der Reihe tanzen sollte , er
im Slalhhelm als Offizier sowohl wie als Samerad erledigt s«i . Sie
fügten außerdem hinzu , daß das Stahlhelmgefolge Düsterbergs nur
gering sei . Dies und die feierlichen Versprechungen der genannten
Herren veranlahten den Regierungspräsidenten , das erste Verbot
zunächst bedingt aufzuheben . Wie wurden nun die Versprechungen
der Siahlhelmleute gehalten ? Das Programm des Sportfestes ent -
hielt Vorschriften , daß oll « Kraftwagen und Motorräder nur mit
den anti re p u b li tan i sch « n s ch w ar z w e i ß r ot « n Fah .
n « n fahren dürften . Am Donnerstag abend forderte der Stahlhelm
sogar in den rechtsgerichteten Halleschen Blättern die Bürgerschaft
zur allgemeinen iHlssung der schwarzweißroten Fahne auf , und als
Antwort auf das Versprechen , daß Düsterberg sich keine Exzesse auf
dem Sporttoge und im Zusannnenlzang mit dem Sporttage erlaube «
würde , erfolgte unmittelbar nach der Genehmigung des Festes der

wüste Angriff des Düsterberg . „ Dessauers * auf die

Republik , auf die neuen Regierungsmethodcn und auf den Regie -
rungspräfidenien Grützner . Sämtliche Versprechungen der Stahl -
helmsührer waren gebrochen . Es konnte kein Zweifel mehr darüber

bestehen , daß am 12. Oktober , wi « es auch die deutschnationale
„ Hall es ch« Zeitung * sehr treffend zum Ausdruck brachte , e i n
neuerer und größerer an t i r ep u b li ka n if che r Auf -

marsch alz am 11. Mai , dem bekannten Ludendorff - Toge , vor sich
gehen sollte . Deshalb mußt « der Tag endgültig verboten werden .

Ein Juftizverbrechen l

Leichtfertige Verhaftungen in Erfurt .

( Erfurt , 20. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In Sondershausen
sind drei unbescholten « Parteigenossen unter dem Verdacht des Mein .
eides verhastet worden . Der frühere Beigeordnet « , Genosse Steg -
mann , stand unter der Beschuldigung , in öffentlicher Der -

sammlung zum Volksdiebstahl ausgefordert zu haben , vor

den Schranken des Gerichts . Dodei beschworen einige b ü r »

gerliche Besucher jener Versammlung , die sich jedoch an der

Schenke aufgehalten hatten und schon deshalb den Verlauf der

Versammlung und die Ausführungen des Redners nicht genau ver -

folgen konnten� Stegmann habe , damals an die Berfammlungsteil -
nehmer die Ausforderung gerichtet , sich Holz zu holen . Die drei l «tzt
unter M ei nei ds v e c da cht verhafteten Genossen ,
darunter der Leiter jener Versammlung , die als Zeugen vernommen

wurden , beschworen das Gegenteil . Der Vorsitzende
beschuldigt « sie deshalb kurzerhand de » Meineids . Sie wurden des -

halb sofort in Haft genommen . Die Aufregung über diese

Maßnahme ist groß . Die Familien der Verhafteten befinden sich in

großer Rot , da sie durch das Vorgehen der Justiz ihres Ernährers
beraubt sind .

Graefes Polizeiabenteuer .
In Böhmisch - Eharlottenburg .

Vor kurzem bracht « die völkische Presse die Schauernachricht , daß
die völkischen Abgeordneten Herr v. Graes « und Schliephack « zu
Friedland in Böhmen sich fteiwillig in Schutzhast begeben hätten ,
um sich der Qynchung durch die Kommunisten zu entziehen . An der

Sache war zwar kein wahres Wort , doch sind wir jetzt in der Lage ,
«inen Fingerzeig für den Ursprung der ganzen Schauermär zu geben :

Saßen da vor einigm Wochen in Klingers Weinstuben zu Thar »

lottrnburg vier überaus völkisch aussehend « Herren , di « ihren

Schmerz über Deutschlands Niedergang durch reichlichen Weingenuß

zu betäuben suchten . Dies Bedürfnis war so stark , daß sie bei Ein »

tritt der Polizeistunde der Aufforderung des Wirts , das Lokal zu
verlassen , keinerlei Folg « leisteten , so daß dieser schließlich — so

gegen öi2 Uhr — die Polizei zu seiner Unterstützung alarmieren

mußte . Auch der wiederholten Aufforderung des Wachtmeisters be -

gegneten die teutschen Recken nur mit Hohn . Als dieser darauf zur

Sistierung schreiten wollte , legitimierten sich die Herren als : 1. der

völkische Reichstagsabgeordnet « v. Graes « , 2. der völkische Ab -

geordnete Schliephack « , Z. der völkische Abgeordnet « Rechts -
anmalt Schröder . Wismar , 4. der Freiherr Wolf v. M e n »

schell . Der Polizeibecrmt « erklärt « den Herren nunmehr , daß er

st « zur Anzeige bringen werde , worauf die Recken mit Hohngelächtsc
erwiderten , sie könnten sich nicht strafbar machen , denn als

Reichstagsabgeordnet « wären sie immun . Roch
weiteren Auseinandersetzungen verließen die Kjelden endlich um

2,30 Uhr mit geröteten Köpfen und festen , d. h. nicht mehr ganz
festen Schritten dos Lokal . Wegen dieser Sache schwebt zurzeit ein

Stvafoerfahren gegen v. Graes « und Genossen .
Sollte di « etwas gesteigerte Phantasie der Herren Graefe und

Schliephake nicht am End « dieses Erlebnis in die böhmischen Wälder

überpflanzt haben ? !

Tsthitstheritts Reklametrommel .

Rattenfängermelodien gegenüber Deutschland .

Moskau . 20. Oktober . ( Russische Telegraphenagentur . ) Auf
einer gemeinsamen Sitzung des Zentralexekutwkomitees der Sowjet »
union mit den nationalen Dundesrätest hielt Tfchitscherin «ine

Rede über die internationale Lage der Sowjetunion . Nach einem

Hinweis darauf , daß die Sowjetregierung im letzten Jahr « wiederum

von mehreren Staaten anerkannt worden sei , sprach Tschits cherin zu -

nächst über die Beziehungen zwischen Rußland und Frank »

reich und sagte dazu :
Wir werden nur dann normale Beziehungen wieder aufnehmen ,

wenn daran kein « Bedingungen geknüpft werden , der Wiederaus -

nahm « der Beziehungen ein Botschasterauslausch folgt und sich die

fronzöstsche Anerkennung auf das ganze Gebiet der Sowjetunion b«-

zieht . Der Redner kam dann aus die Lag « Deutschlands zu

sprechen und erklärte , die in der letzten Zeit eingetretene Vefefft . zunz
der Lato ; sei nur auf Kosten des Boriupes eines gewisssm Teils
seiner Selbständigkeit erreicht . ( ?! ) Die deutsch - russischen
sreundschastlichen Beziehungen , fuhr Tschilscherin fort , wurden sehr
schweren Prüfungen unterworfen , die aber all « glückkich überstanden
sind . Der Konflikt nn Zusammenhang mit dem Zwischenfall betref -
send die Berliner Hanvelsvertretung ist beigelegt . Die Sowjet ! cgie -
rung betrachtet jedoch die teilweise E x t « rr i t or i a l er k lä .
rung des Gebäudes der Berliner Hcmdslsvertretung als unzu -
reichend und wird in den kommende » Handelsveriragsoerhand .
lungen mit Deutschland die Exterritorialität des ganzen Gebäudes
zu erlangen trachten . Tfchitscherin erörterte dann weiter die ab¬
lehnende Stellung der Sowjetunion gegenüber dem Völker bund
und sagte , die in der letzten Z«! t verbreiteten Nachrichten , daß die
Sowjetregierung oder einer ihrer Vertreter in den bestehenden Völ -
kerbund einzutreten beabsichtig «, ollein oder mit einem anderen
Staate gemeinsam , seien von Anfang bis zu Ende reine Erfin -
düngen . Der Redner führte weiter aus , daß vom Sowjetstand -
Punkt aus ein Eintrit : in den Völkerbund ein «. Aufgab « der Selb -
ständigkeit und eine Unterwerfung unter die Politik der Entente¬
mächt « bedeute und schloß , die Sowjetregierung urteile ebenso über
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund , das da -
durch in Kombinationen verwickelt und zum Feinde der Sowjet -
Union werden könnt «. ( ?l ) Tschitscherin schloß mit einem Hinweis
auf die eng « Freundschaft der Sowjetunion mit dem erwachenden
Osten im alkgemeinen und die rusfisch - chinestsche Freundschaft im
besonderen .

Linkenwahlsieg in Paris .
Paris , 20. Oktober . ( Eigener Drahtbcrlchk . ) Eine am Sonn¬

tag in dem Pariser Stadtviertel Porte St . Martin siaktgefnndene
Ersaßwahl zum Stadtrat hat dem Kartell der Linken einen neuen
starken Erfolg gebracht . Die drei den ! Kartell angehörenden
Kandidaten haben 2330 Stimmen aus flch zu vereinigen vermocht
gegen 1700 , die dem Itallonalen Block zugefallen sind , während am
11. Mai die nationalistische Liste etwa 3000 Stimmen erlangt hatte .
Auch die Stimmen der Kommunisten sind ungewöhnlich stark
zurückgegangen . Von den 1360 Stimmen , die die Liste
E achin am 11 . Mai erhalten hatte , sind nur noch 8SS gebsieben .
Für die am nächsten Sonntag stattfindende Stichwahl gilt die
Wahl des sozialistischen Kandidaten , zu dessen Gunsten die
Mitbewerber der Radikalen und der repubsikanisch - sozialistischen
Liste zurückgetreten sind , für gesichert .

Neuer Wahlaufruf Nacüonalüs .

London , 20. Oktober . ( Eickener Drahtbericht . ) Macdonald hat
einen neuen Wahlaufruf erlassen , in dem es heißt : Obwohl die Ar -

beilerregierung sich nur «ruf ein « Minderheit fest stützen konnte ,
sei cs ihr gelungen , mit Unterstützung des Vertrauens de » Landes
die Regierung zu führen . Er hoff «, daß das Land bei der gegen -
wärtlgen Wahl der Arbeiterpartei die Macht gebe , ihr Wert durch -
zuführen und insbesondere zwei groß « Linien zu verfolgen : den
Frieden in der Welt zu fördern und dem nationalen

Familienleben durch die Ausführung des in Angriff genom -
menen Hausbauprogramms zu dienen .

Die Leitung der Arbeiterpartei stellt in der engsische » Oessent -
lichkeit fest , daß die Führer der liberalen und konservativen Partei
ein geheimes Abkommen getroffen haben , in dem sich beide
Teil « verpflichten , nach den Wahlen , wie auch das Ergebnis ausfallen
möge , das Arbeiterkabinett unter allen Umständen zur Demission
zu zwingen .

polnisch - rusiischer FwlsihenfaU .
Polnische Diplomaten in Petersburg verprügelt .
Warschau . 20 . Oktober . ( OS ) Ein schroffer und ungewöhnsicher

diplomatischer Zwischeusall droht die ohuehiu nicht srenndschosttichen
Beziehungen zwischen polen und Sowjetrußland noch mehr zu ver -
schärfen . Bei einem Besuch Petersburg » wurden vier polnische
Diplomaten , darunter der erste Gesandtschaftssekrelär Graf
Tarnowski . auf dem Moskauer Bahnhof überfallen und

verprügelt , ver potnilche Geschäftsträger richtete wegen diele »
Vorfall » eine Note an da » Auhenkommifsarial . wigdor Kopp sprach
im Namen der Sowjetregierung da » Bedauern aus . Der

russische Gesandte in Warschau , w 0 i t 0 w . hatte verschiedene
Persönlichkeiten au » den polnischen politischen Kreise « zu einem

frühstück eingeladen , doch blieben säml . iche Pole « wegen de »

Peler » bllrger Vorfall » fern .

Unruhen in Portugal .
Lissabon . 20. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Polizei

ist einer neuen Verschwörung gegen die Regierung aus die Spur
gekommen . Sie hat 11 Mitglieder des Komitees verhaftet . Unter
den Verhafteten befinden sich auch Soldaten .

Die Kaufleute von Lissabon haben am Montag al » Protest
gegen die Besteuerung « inen Verkäufe rstreik begonnen , in
dessen Verlauf e § zu schweren Tumulten kani . Gendarmerie
schoß auf die Aufständischen . Eine Massenversammlung für Rauf -
leute hatte vorher schon in einer Proklamation die Regierung als
Feindin der Interessen des Lande « ausgerufen und zum revolu -
tionären Aufstand gegen die Regierung aufgefordert .

Sozialdemokratischer Hberpräsiüent .
In Kopenhagen .

Kopenhagen , 20. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der auch
weit in deutschen Parteikreisen bekannt « bisherige Bürgenncister von

Kopenhagen , Genosse Jensen , der seit 22 Jahren sein Amt als

besoldeter Bürgermeister versah , ist von der Regierung zum Ober -

Präsidenten ernannt worden . Dieses Amt , das bisher ein bür -

gersicher Kammerherr irm « hatte , findet in Deutschland kein Gegen -
stück. Der Oberpräsident ich gewissermaßen der Staatskommissar
in der Stadtverwaltung . Er hat die gesamte Leitung der Verwaltung
und den Vorsitz in den Magistratssttzungen . Zum Nachfolger Jensens
wurde der Genosse Hedebol gewählt , der bisher Sekretär im Landes -
verband der Gewerkschaften war .

Natteotti - Mörder fesigeftellt .
Mussolinis Gehilfe » .

Rom . 20. Oktober . ( SP . ) Die kriminalwissenfchasMche Zech -
Untersuchung hat auf dem für die Entführung Alatteotsis verwen -
deten Automobil Aingerabdrücke von D u m l « i und V 0 l p i fest -
gestellt , deren Rlitlälerschafk am Morde damit erwiesen ist .

Rechtsanwalt Friß Grünspach gestorben . Am Montag abend ist .
erst fünzigjährig , der bekannt « Berliner Dr . Fritz Grünspach g«°
storben , der besonders in den letzten Iahren «ine besondere Roll «

in großen politischen Prozessen spiel ! «. Obwohl Jude und Demokrat ,
wurde er gerade von rechtsbvtschewistischen Angeklagten — Rosa -
Luxemburg - Mörder Bogel . Oberleutnant Marloh , Traugott von

Iagow , Harden - Attentäter Weichardt usw . — mit Vorliebe und meist
mit Erfolg in Anspruch genommen .



Gewerkschaftsbewegung
Professorale Theorien .

Der Krieg und seine Folgen hoben die private und die staatliche
zvirkschast Mittel - und Osteuropas zerrüttet , die Lebensmöglichkeiten
weiter Kreise der Bevölkerung ungeheuer erschwert . Die mittleren

Klassen werden zerrieben , immer neue Schichten werden zu reinen

Lohnarbeitern , die Proletarisierung des Voltes macht

schnelle Fortschritte . Aber dieses soziale Brodeln schafft

zugleich neue Ber wirrung : es gibt Enttäuscht «, die vom

Sozialismus erwarteten , daß er aus dem Ehaos im Hand -

umdrehen « ine neue Welt schaffen würde , so wie etwa

der liebe Gott seinen Schöpsungsakt in sechs Tagen erledigt hatte :

dann wieder stießen wir auf jene Kreise , für die der soziale Absturz

zu plötzlich kam und die noch immer auf das Wunder

warten , das ihnen zur Wkderherstellung einer selbständigen ,

bürgerlich gesicherten ' Existenz oerhelfen solle . Zu kurz war die Zeit

bisher , zu schwierig waren die wirtschaftlichen und die politischen

Verhältnisse , als daß die einen wie die anderen für die Grund -

« « danken der modernen Arbeiterbewegung gewonnen werden konnten ,

daß nämlich die Umgestaltung der kapitalistischen

Wirtschaftsweise zu einer höh : ren sozialen Ordnung , daß die

Befreiüng der arbeitenden Welt von Not und Elend nicht wie »in

Geschenk vom Himmel fällt , sondern von den Arbeitern selbst in der

uncrmüdlichon Arbeit des Tages erkämpft werden muß .
Es tauchen nun Propheten auf , die in diese Bewegung der

Gärung und des Werdens allerhand Hineingeheimnissen und daraus

wissenschaftliche Theorien brauen . Weil sie dem Wesen
der Arbeiterbewegung fernstehen , sprechen sie von deren Krise und

glauben mit philosophischen Erörterungen die Seele der Arbeiter ge -
» innen zu können . Bon einem bestimmten Standpunkt geht immer -

hin noch Dr . Franz Schürholz aus , der seine Schrift „ Die

deutschen Gewerkschaften als staatliche und gesellschaftliche Existenz -

ausgaben " in dem katholischen Bolksvereinsverlag in M. - Gladbach

«scheinen läßt , sie aber zugleich dem Präsidenten des Reichsverbandes
der deutschen Industrie , Geheimrat Bücher , widmet . Daraus ergibt

sich der Inhalt der Schrift : die „ negativ kämpferische Klasienideologie "

soll durch die „ arbeitsproduktioe berufsständische Gedankenwelt " ge -

schwächt und verdrängt werden . Die Arbeiter sollen berufstechnisch

«eitergebildet , die gewerkschaftlichen Organisationen zu verantwort -

licher Mitarbeit an den wirtschaftlichen Prvduktionsaufgaben heran -

gezogen werden . Daraus würden die Kräfte strömen „ eines inneren

Loslösungsprozesses von den politischen Denkgewohnheiten " . Es

muffe eine volkswirtschaftliche Leishmgsverteilung kommen , „ durch
die jede Gruppe in das System des gesellschaftlichen Produktions -
lebens eingefügt ist ".

Ist hieraus Ziel und Richtung der christfichen Ge¬

werkschaften zu erkennen , so sieht Professor Eugen Rosen -

stock ( „ Jndustrieoolk " , Frankfurt a. M. 1324 , Carolus - Druckerei )

„ aus der Kvists der Arbeiterbewegung " «in « neue Bewegung sich er -

hrben , „die der Arbeit ihr eigentliches Ziel weist " . Die Gewerk -

sthaftcn seien es , die Psychotschnik und Bureaukratisierung in den
Betrieben förderten . „ Nirgends eine Auflehnung gegen die All -

macht von Kapital und Technik , nirgends auch nur der versuch , den

Menschen wieder m die Herrschast über diese Dinge einzusetzen ,
Sberoll Verwechslung von Mensch und Proletarier , Volk und Masse /
Aber die neu « soziale Schlacht entbrenne nicht mehr
zwischen Unternehmer and Arbeiterorgairisatton : „sie entbrennt i n
der Brost des einzelnen Unter . nehmers , der zu wählen
hat zwischen Scheinblüte seines Unternehmens auf der einen , Volks -

«rdnirng auf der anderen Seite . " Den Ausweg qus diesem
Sabyri ' tth sieht Roseneck in einem „industriellen Lehnsystem " , nach
dem Vorbild des bäuerlichen und des kriegerischen Lehnsystems
- m Mittelalter : das sei die Ordnung , „ nach der naturnotwendig
h « Bolschewiki in Rußland heute greifen " . Für die rückständige
Mrtschaftsoerfassiing Rußlands mag diese Anpassung an das Mittel -

alter , dem Kopfe eines deutschen Professors entsprossen , vielleicht
passen , darüber wollen wir uns kein Urteil erlauben : das west -
deutsch « Proletariat lehnt diese philosophisch
verbrämte Wiedererweckung der Hörigkeit ent -
sich i « d « n ab .

Ein anderer Hochschullehrer ( Heinz M a r r, „ Von der Arbeits -

gesirnnmg unserer industriellen Massen " , Verlag Englert u. Schlosser ,
Frankfurt a. M. 1S24 ) appelliert an die „Bildungsschicht " , den deut -

schen Arbeitern nicht die das Jch - Jnteresse anreizende amerikanische
„ Arbeitspsychologie " aufzudrängen , sondern die „positiven Werte im

deutschen proletarischen Arbeitsethos " anzuerkennen . Marc schließt
mit de ? Versicherung , der Kants che Pflichtbegrifs , „dieses asketische
soldatisch ? Pflichtideal durchwaltet auch unser « proletarisch ? Welt , be -

scelt auch ihren marxlstisch - mtstellten , immer noch unerlösten Sozia -
kismus . Und aller Groll zwischen den Leitern und Dienern der

deutschen Arbeit kann uns nicht darüber täuschen , daß sie gerade in
ihrer preußischen Auffassung vom Sinn und Zweck der
Arbeit Kinder eines vokkes sind , S o z i a l i st « n alle beide . "

Der Hymnus auf diesen sektsamen „ Sozialismus " beantwortet
sichchurch die Feststellung in einer anderen Schrift ( Dr . Hans Egon
Hönisch , „ Die Rationalisierung des industriellen Produktions -
Prozesses " , Greisswald 1924 , vxrlag L. Bamberg ) , „ daß selbst der

sozial höchststehend « Großbetrieb jedem einzigen seiner tausend Ar -
beiter ein Stück von seinem Menschentum und seiner Eigentümlichkeit
raubt " . Hönisch will die Produktivität der Unternehmungen steigern
durch die Anwendung der psychotechni schen Me -
t Hoden , insbesondere des Taylorsystems . Er glaubt , daß „eine
Ausnutzung der Arbeiterschaft durch rationalisiert « Arbeitsmethoden
in Deutschland kaum zu befürchten " sei , und er vorlangt bei der E i n-
führung des Taylorsystems die Einfühlung des Unter -
nehmers und des Betriebsleiters in die Psyche des Arbeiters . „ Es
muß erreicht werden, " so schließt die Schrift , „ daß Not , Sorge und

Verzweiflung der unter mißbräuchlich angewandtem Taylorsystem
Arbeitenden in deutschen Unternehmungen nicht entstehen dürfen .
Das Schicksal von Arbeitern , die jahraus , jahrein denselben Handgriff ,
dieselbe Bewegung vollführen , weil sie leben wollen , weil sie Frau
und Kind versorgen müssen , weil die Entwicklung keinen anderen
Weg als den des „ Amerikanismus " gegangen ist , muß in deutschen
Industrien ein « Unmöglichkeit sein . "

In der rauhen Wirklichkeit der kapitalistischen Prodrikkion reden
die Tatsachen ein « ganz ander « Sprache als dle Theorien und Wünsch «
deutscher Universitätsprofessoren . Di « Antwort auf diese vielleicht
« ohkwollenden , sicher aber weltfremden Ansichten haben
« e deutschen Unternehmer vorweg geyeben , tndem sie die

Zeit der wirtschaftlichen vepressson auszunützen such «, , um den Ar -

beitern ohne Rücksicht auf ihre Psyche und ihr « Arbeits -

gesinnung die Verlängerung der Arbeitszeiten und die

Herabsetzung der Arbeitslöhne aufdrängen : man findet

die Antwort darauf auch in den Schriften der Arbeitgeberoerbände ,
die die Pariastellung der deutschen Arbeiter zu einer Dauereinrichtung

machen wollen . Die deutscheArbeiterbewegung weiß die

ihr gestellten Aufgaben anders zu lösen , als durch die von uns er -

wähnten professoralen Theorien : indem sie sich der brutalen Unter -

drückungssucht des Unternehmertums Brust an Brust gegen -

überstellt und so auch diejenigen Schichten der werktätigen Be -

völterung für sich gewinnt , die bisher aus Verzweiflung oder Ent -

täuschung den Weg zu ihrer Organisation noch nicht ge -

funden hoben . _

Brauns für öas Washingtoner Abkommen .
Aus Duisburg berichtet die TU. : Anläßlich des 2Sjöhr . Be -

flehens des Ehristl . Metallarbeiterverbandes fand Sonntag früh in

der Städtischen Tonhalle eine Fefwersammlung statt , in der Reichs -

arbeitsminister Dr . Brauns u. a. ausführte : Nach den Berawn -

gen . die wir in Bern mit der ? Arbeitsministern von Frankreich .
England und Belgien hatten , dürfen wir zuversichtlich hossen , daß

sich die Ratifizierung des Washingtoner Ab -

kommens auch in Deutschland trotz lmserer schwierigen
Verhältnisse durchführen lassen wird . Ich bin sogar fest davon

überzeugt , daß die Reichsregierung diesen Weg

beschreiten wird . Für die durchgehenden Sonntags -
betrieb « wollen wir so lange nicht warten , sondern hier Wan -
des schaffen , sobald wie möglich . ( Lebhafter Beisoll . )

Um die Ortszulagen der Beamten .

Am Sonnabend fanden im Reichsfincr . izministernim zwischen
den Vertretern der Beamtengelverkschasten und der Regierung Der -
Handlungen statt über eine Reuregelung der Ortszulagen und des

Wohnnngsgeldes . Di « Regierung trat mit einem fertigen Plan
auf , der eine völlig « Beseitigung der Ortszuschläge
vorsah und lediglich den Wohnungsgeldzuschuß . wie
er vor dem Kriege üblich war , vorsieht . Die Vertreter der
Beamten lehnten ohne Ausnahme di « Vorschläge
der Regierung einmütig ab . Um so verwunderlicher ist
es , daß bereits am Montag , obwohl strengst « Vertraulich -
k e i t beschlossen war , in der bürgerlichen Presse Nachrichten
auftauchten , die nur aus dem Reichsfinanzministeriu . n stammen
können und die den Anschein zu erwecken suchen , als ob es bei den

Verhandlungen zu einer Einigung gekommen wäre . Ein Zu -
geständnis , zu dem sich die Regierungsvertreter schließlich cm-
gesichts der ablehnenden Haltung der Beamtenvertreter bequemten ,
nämlich die S Ortsklassen auf 4 zu beschränken , wird
in dieser erwähnten Auslassung in einen „Kompromißvorschlaz " ,
der nach sehr langen Beratungen zustandegekommen sei , umgebogen .
Diese Darstell urq läuft tatsächlich wieder auf eine bewußte
Irreführung der Oesfentlichkeit und der Becmitenschcist
hinaus . An sich erstrebt die Beamtenschaft bekanntlich schon längst
ein « Verringerung der Ortsklassen von S auf 3 Mit dem jetzigen
Zugeständnis suchte di « Regierung lediglich auf die Beamtenschaft
zu wirken .

Kommunistische Berichterstattung .
Genosse T h i « m e vom Zentralverband der Bäcker und Kon -

ditoren schreibt uns :
In einer Derfammkung des Konditoreipersonals am Iß . Oktober

hatte sich neben einer kommunistischen Sprengkolonne
auch ein Berichterstatter der „ Roten Fahne " einge -
funden . Wie dieser Herr eine sachliche Berichterstattung — wohl
im Interesse der Kommunistischen Partei — auflaßt , beweist sein
Bericht , der in der „ Roten Fahne " am 18. Oktober erschienen ist .
Nachdem er so ziemlich mahrlieitsgemäß über Tarifabschluß und
Lohnabkommen berichtet , schreibt er weiter , ich habe erklärt , daß
ich mit einzelnen Unternehmern SonderoerHandlunzen
gepflogen hätte . Dos ist einfach eine Unwahrheit : über Sonderver -
Handlungen habe ich nichts berichtet . Wenn er weiter ausführt , daß
sich die Belegschaften über diese „arbeitsgemeinschastkiche " enge Der -
bindung der Gewerkschastsbeamsen ihr « eigenen Gedanken machen
und dabei au st ordert , den mit den Verhandlungen beauftragter
Kollegen Thieme sehr scharf aus die Finger und — auch auf seinen
Mund zu sehen , so charakterifiert er mit dieser halilosen , ausgestreuten
Verdächtigimg di « Moskauer Parole der Kommunisten der soge¬
nannten Einheitsfront . _

Buchdrucker !

Die Wahl der Handsetzervertreter zum VerbandSborstand ist
durcb die Versammlung der Handsetzerfunktionäre am 14. Oktober
eingeleitet worden . Der beste Vertrauensausdruck unserer Kollegen
war die einmütige Wiederaufstellung der bis -
herigen vier Beisitzer , der Kollegen Barth , Brünne ,
Fiedler und Riesebeck gegen das übrige Bäckerdutzend
kommunistischer Stimmen . Der Wahlordnung entsprechend wurden
außerdem die Kollegen Guth und Pätzold nominiert . Wir
erwarten , daß sich die Berliner Handsetzerkollegen
den einmütigen Beschluß ihrer Kollegen zu eigen machen und in
den Betrieben dahin wirken , daß die Wiederwahl der

bisherigen Vertreter im Verbandsvorstond in ebensolcher Ein «
mütigkeit erfolge , wie ihre Wiederaufstellung . Sollte es die
„geistige Leitung ' der sogenannten „ Opposition " ( lies KPD. - Zelle )
für notwendig befinden , uns mit einer ihrer bekannten Gegen -
Parolen zu beglücken , so dürfte sie auch diesmal die Abstihr er -
leiden , die sie sich von unserer Kollegenschaft bei allen bisherigen
Wahlen geholt hat . Die Stimmzettel sind bereits zur Aus -
gäbe gelangt . Sorgt für geschlossene Wahlbeteiligung und zeigt
euch des Vertrauens würdig , das euch durch die Wahlen der Hand «
setzervertreter zum Vervandsvorstand von der Gesamtorganisation
anvertraut ist l Di « Gewerkschaftsrichtung Amsterdam .

Lohnregelung in der Silberwarenindustrie .
Der SchlichtungScnlZschuß sprach den in der Silberwaren -

industrie beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen für die Zeit
vom 18. Oktober bis zum 10. Dezember folgende Löhne zu : Fach -
arbeiter 76 Pf . vro Stunde , angelernte Hikfsarbeiter , die über fünf
Jahre im Beruf tätig sind , 63 Pf . ; Hilfsorbeiter unter dieser Be -
fchäftlgungSzeit öv Pf . : Handpoliererinnen S2 Pf . ; Arbeiterinnen
45 Pf . Der Spitzenlohn betrug bisher 70 Pf . Wie H e n s ch e l
in einer Vollversammlung der Branchenangehörigen mitteilte , hatten
die Arbeitgeber jede Lohnerhöhung abgelehnt . Die Versammlung
nahm nach ausgiebiger Diskussion den Schiedsspruch gegen eine
starke Minderheit an .

_
Transportarbeiter der Metallindustrie ! Heute Dienstag nachmittag

Verhandlungen mit dem VBMI . Die Funktionäre und Betriebs -
delegiert «? hoben sich bereit zu halten , falls plötzliche Besprechungen
erforderlich lind . Einladungen ersÄgen durch di « Zeitungen . Daher
sind di « Versammlungsanzeigen zu beachten .

die Sergarbetter focöecn Lohnerhöhung .
In Bochum fand am Montag eine Sitzung der an den Tarif -

Verträgen im Bergbau beteiligten Verbänden statt . ES wurde

beschlossen , die geltenden Tarife zu kündigen . Der

Beschluß wurde damit begründet , daß die Steigung der

Lebenshaltungskosten eine Lohnerhöhung unbedingt er -

forderlich mache . Mit Rücksicht auf die eingetretene Preissteigerung
der Lebensmittel und Bedarfsartikel fei ein Ausgleich durch Lohn -

erhöhung gerechtfertigt . _

Internationale Bernfssekretariate und Ruffenfrage .

( JGB . ) Schon seit geraumer Zeit und besonders feit dem

Wiener Kongreß des JGB . weisen die Russen innner und immer

wieder auf die Linksströmmig bei den internationalen Benifsselre -

tariaten hin , womit angedeutet wird , daß durch die auf dem Wiener

Kongreß oelr die Beziehungen zwischen dem JGB . und den Ircter -

nationalen Berufssekretariaten gefaßten Beschlüsse sozusagen « me

Hinlertür geöffnet wurde , durch die die Russen ihr Ziel der Zer -

störung der regulären Gewerkschaften erreichen können . Ohne Kam -
menwr geben wir nachstehend die Liste der Konferenzen und Kon -

gress « wieder die in den letzten Monaten von internationalen Be -

rufssekretario ' den abgehalten wurden und auf denen mit oder ohne

Diskussion die Aufnahme der Russen abgelehnt oder

vertagt worden ist : Bekleidungsarbeiter . 29. und 39. Mm .

Wien : Bauarbeiter , 24 . und 25. Juni , Stockholm : Trans -

p o r ta r b e it er , Juli , Hamburg : Metallarbeiter , 26. Juli ,

Wien : Friseurgehilfen , 21 . bis 23� Juli , Wien : Berg¬

arbeiter . 5. bis 12. August , Prag : Pelzarbeiter . Juli ,

Berlin : Textilarbeiter , 17. bis 24 . August . Wien ; Buch -
d r u ck « r, 8. bis 13. August . Hambuvg : G l a s a r b e i t e r , 18. Sep -
temfcer , Prag ; Landarbeiter , 17. Septeinber , Berlin ; PTT . »
Arbeiter , 14. bis 17. Scptember . Wien und Lederarbeiter .
24 . bis 25. Juli , Berlin .

_

Bleibt Rheinland - Westfalen fern !

Das Landesarbeitsamt Westfalen und Lipp « ,

Abteilung Bergbau , in Bochum , läßt durch WTB . folgende

Warnung verbreiten :
„ In den letzten Tagen hat eur wilder Zustrom von

Arbeitern aus fast allen Landesteilen Deutschlands in dem

rheinisch - westfälischen Industriebezirk eingesetzt , der geeignet ist , bei

der äußerst ungünstigen Arbeitsmarktlage im Be -

zirk das Heer der bereits Erwerbslosen im eng bevölkerten Indu -

striebezirk noch weiter zu vermehren . Erst am 15. d. M. sind
mehrereTausendc vonBergarbeiter ? . n infolge Betriebs -

elnschränkungsn entlassen worden und weitere Entlas -

sungen stehen noch bevor . Es wird daher dringend vor jeglicher

Zureife in den rheinifch - wostfälisckien Industriebezirk gewarnt , weil

die Erlangung vor Arbeit und Unterkunst zurzeit daselbst ausge -
schlössen ist und eine Unterstützung aus öfsentlichen Mitteln nicht in

Betracht kommen kann . " _

Aussperrung im Frankfurter Baugewerbe .
Die Arbeitgeberverbände deS Baugewerbes im Bezirk Frank -

furt a. M. haben die Bauarbeiterschast ausgesperrt , da hier
und in Mainz die Arbeiter bei einigen Firmen in Streik getreten
waren . Die Arbeitgeber hatten eme Lohnerhöhung ab -

gelehnt . _

Zum Lohnkampf in der Oberpfalz .

München . 20 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Krise in

ver oberpfälziscben Bergbau - und Hüttenindustrie , die durch den

Streik auf der staatlichen Luilpold - Hutie ( wegen des 17prozeviigeil
Lohnabzuges ) und durch die Aussperrung von weiteren 4890 Ar -
beitern der Privatindustrie seit längerer Zeit besteht , nähert sich
ihrem Ende . Das Sozialministerium hat inzwischen die

Verbindlichkeitserklärung bgS Schiedsspruches , der den
Arbeitern eine Erhöhung der Stundenlöhne um 5 Pf . zubilligte ,
abgelehnt . Die Gründe für diese Entsckeidung liegen in der

„ außerordentlich schlechten Konjunktur , in der die oberpfälzischen
Betriebe sich gegenwärtig befinden " . Die Arbeitgeber dabei , daraus -

hin erklärt , daß sie ihre Beiriebe ab 23. Ostober wieder öffnen
werden . Die Arbeiter haben zu dieser Entscheidung , die für sie
eine Niederlage bedeutet , noch nicht Stellung genommen .

Zu Hamborg sind die in den Modelltischlereien beschäftigten
Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten .

Der Lohnkampf im ostpreuhischea Baugewerbe ist beendet .
Die Verhandlungen zwischen den beteiligten Organisationen haben

zu einer Einigung geführt . Die Arbeit ist allenthalben wieder

aufgenommen worden .

lelltsAkr Werkmcister . Beriae » Düssrld «rs , »«»tri X verlin . «rede all¬
gemeine Werkmeister - Versammlung sflmilicher Werlmeiiterlollegen . di « in den
ZlEG. - Betrieben besaiäftigt sind, heute DienStag abend 7 Uhr im Club «
Haus, Ohmstraye 2. Etellungnahme au der Kündigung unseres Mantel -
tarifes und Beschluhfalsung . ob Stoffel - oder Leistungstarif . ( Referent ' Kol-
lege P. Rothe . ) Zahlreiches und vünltlicheS Erscheinen aller Werlmcister -
Kellegcn erwartet der Dorltond deS DszirlS X. gcA. Äelhke . Roth «.

Zentrnlnerbnnd der Schuhmacher . Heute , Dienstag , nachmittags 5 Uhr,
Branchenvcrsammlung d«r Naschinen , und HondAwicker und - Awickeriirnen bei
Soft , Webersir . 6. „Die neuen Lohnforderungen . " — Mittwoch . , den 2Z. Ok-
tober . abends 6 % Uhr, Eenernsverfammlung im Saal 4 des Sewerlfchafts -
Hauses . Engelufer 24. Delegiertcnvcrsammlung für die BSK . Kassen - und
Geschäftsbericht für das Z. Quartal 1924. Di« neuen Lohnforderungen . Zu-
tritt nur mit Mitgliedsausweis . __

Graphisch «» Gtwert «! Morgen , Mittwoch , nachmittags ü Uhr . bei
Henning , Alcrandrinenstrafte 44. Versammlung oller Betriebsoerirauensleut «
des graphischen Gewerbe ». Wichtige agitatorisch « Fragen machen das Er-
scheinen aller Funktionäre gur unbedingten Pflicht , «ein Betrieb darf un -
vertreten fein .

Derbeausschuft für dos graphische <S«werbe. I . A. : Otto Fiedler .

Verantwortlich für Politik : Srng Reuter ; Wirtschaft : »rtur «aternn »;- — . - Lakale »

_ _ _ _ _„. , . . . . _ _ _ _„. . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _Buchhrulkcrel
und Brrlagsanstalt Paul Einger u. Ea. . Berlin SB . 68, Lindenfirafte 3.

Hier, » 2 Beilagen .

EINER
sag / es dem Andern
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die Weltmarke
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wenn die Dr
Zor Zsit der Herbstferlen . beim Reginn der Kortoffelerntv ,

wenn die Felder abgeerntet und leer sind , kommt sedes Jahr «in
recht volkstümlicher Sport , das Drachenfteigenlossen zu Ehren . Es
ist nicht die Zeit der „ erwachten linden Lüfte " , sondern so ungefähr
das Gegenteil davon : der Beginn der Herbststürme , und da zum
Drachenfteigenlossen der Wind so nötig ist . wie zum Kahnsahren
das Wasser , so geschieht ' s nicht von ungefähr , daß gerade zum
Herbst das Drachensteigen losgeht . Jeder Sport hat seine Jahres -
zeit , jeder Sport hat seine beionderen Freund « und Befürworter
und Förderer : das Drache nfteigenlafsen ist der volkstümlichste von
allen Arten .

Früher und /eht .
•■£pail nuHlUf en , daß der Drachen , oder wi « es richtiger heißen

mußt « : Drache , von dem Griechen Archykas um 400 v. Chr . erfunden
' st. Sicher hat zu seinem Bau die Beobachtung leichter ,

fallender Gegenstände , die vom Winde fortgetrieben wurden , die
Anregung und die ersten Richtlinien gegeben . Es ist durchaus nicht
unwahrschemlich , daß gerade die im Herbst von den Bäumen fallen -
den Blatter dse ersten Drachen waren , mit denen die Natur selbst

t
'

,
4 Binder hatten ihr « Freude daran st « haschten nach

sunen . konnten sie nicht greifen , der Wind entführte sse ihnen . Ein
Stückchen Pergement war bald an einen Faden gebunden , der
Wind trieb es hoch , und vielleicht ist so das Urbild des Drachens
zustande gekommen . Wie auch die Formen der Drachen verändert
wurden , dos Prinzip ist dos gleiche geblieben , früher so wie heute ,
beim Zlrchntas wie beim Franklin , beim Spieizeligdrachen wie beim
wissenschaftlichen Hilfsvröporat . Di « Mode ist selbstverständlich auch
an der Gestalt der Drachen nicht vorübergegangen . Sie hat die
alt « ursprüngliche Form des Rechtecks oder Quadrats in Sechs - und
Achteck », in Doppeldreiecke mit verschieden langen Schenkelpaaren
verwandelt . Sie hat Kastendrachen entstehen lassen , deren Bau schon
wieder größere , weiter reichende physikalische Kenntnisse voraus -
fetzt «. In neuerer Zeit hat die Mode bei der wissenschaftlichen Er -
kenntnis haltmachen müssen . Man hat Anleihen bei den Flugzeugen
gemacht , indem mehrere rechteckige Tragflächen schräg überein -
ander angeordnet wurden , bei denen das Prinzip des Dorbeistreichen -
iossens der bewegten Luft wohl am klarst » zum Ausduck kam . Die
Wissenschaft von der Luft , ihrer Bewegung und ihrer Ausnutzung
hat auch beim Spielzeugdrachen die Entwicklung und den Fortschritt
beeinflußt .

? m Herbst auf Sem Felde .
Mit der gleichen peinlichen Regelmäßigkeit , mit der bei »er -

änderten Jahreszeiten immer wieder ander « Kinderspiele gespielt
werden , stellt sich auch im Herbst der Drang bei unserer Jugend «in
liost könnte man von einer inneren Notwendigkeit sprechen ! ) , den
sclbslgeb aalen Drachen steigen zu lassen . Leider verändern flch die
Verhältnisse in der Großstadt immer mehr zuungunsten dieses Sporks .
Können Murmel - und Reifenfpiele , können Fang , und Treibball
noch auf dem Großstadtpfiast - r gespielt « erden , erfordern manche
Spiele sogar eine ebene feste Fläche , wie das Hopsespiel mit
„ Himmel und Hölle " , so verlangt das Drochensteigenlassen eine
räumliche Ausdehnung des Spielreviers , die eben unsere Steinbau -
kästen , Städte genannt , nicht mehr , zulassen . Der Platz muß nicht
nur groß , er muß auch hoch sein . Welche Stadt bietet heute noch
in ihren Mauern die Möglichkeit , einen Drachen steigen zu lassen ?
Gewiß waren auch früher schon die T- lephondrähte , die sich in
maschenartiger Bielhett ober die Häuser und die Straßen spannten ,
ein « Gefahr für die Drachen — von der Gefahr , die die Drachen
für die Leitungsdrähte bedeuteten , reden wir heut « nicht — , aber
ein Spaziergang von wenigen Minuten führte aus den Häuser -
blocken hinaus auf «in Feld , das in jeder Hinsicht den Ansprüchen
der jungen Aeconautiker entsprach . Dieser Spaziergang wurde dann
os: zu einem Iriumphzug für den glücklichen Besitzer eines Drachens .
wenn Bater »der der größere Bruder einen besonders großen und
bunten gebaut hotten . Der Neid war bei den anderen , wenn der
Tischler - Dater ein paar schöne sauber « Leisten von der Arbeit heim¬
gebracht hott «, die dann , kreuzweis übereinander genagelt , die erste
Grundform für die Drachengestalt abgaben . Und wenn gute Be -
Ziehungen zum Kaufmann nebenan noch den kostenlosen Erwerb
emrs abgefallenen Margannesaßholzreifens ermöglichten , der den
Drachen oben schön bogenförmig gestaltete , so zogen Seligkeit und
Siolz zugleich in die junge Mcnschenbrust ein . Für wenige Pfennige
wurden einige Bogen Seiden popier beim Buchhändler erstanden ,
die das Holzgcftell zur Tragfläche vervollkommneten . Ein Schwanz

Der Mittelweg .
Von Sir Philip Gibbs .

Räch einer Sitte , die Joyce der Pflegerin zugeflüstert
bptte , trug Bertram den kleinen Sarg , bevor er geschlossen
vaurde , noch einmal zu ihr hinein . Er war wie ein Spiel -
zeugfarg mit einer Puppe darin . Joyces Augen füllten sich

mit Tränen , aber sie drehte den Kopf zur Wand und sprach
itm Wort .

�itebes , Liebes, ' flüsterte Bertram bewegt . Obgleich er

okele Jahre hindurch mit dem Tod Seite an Seite marschiert

war , brach auch etf beim Anblick der kleinen Leiche fast zu -

sammen . Als er srcnen eigenen Namen auf dem Sarge zum

ersten Male las , ersthreckte er . Er schien ihm ein Symbol von

dem , was in ihm selbst gestorben war , von seiner Jugend ,
seinen Hoffnungen .

„ Wenn ich Sie wäre, " sagte die Pflegerin , als sie neben

Bertram , der den Sarg auf seinen Knien hielt , im Wagen
saß , würde ich nicht immer zu Hause sitzen , sondern mal

ausgehen und mit meinen Freunden zusammen sein . "
Sie war ein gutes menschliches Geschöpf und im Kriege

hatte sie gelernt , mit Männern Mitleid zu fühlen .
„ Die meisten meiner Freunde sind gefcillm, " sagte

Bertram leise .
Die Pflegerin lachte , glicht herzlos , sondern nur um ihn

aufzumuntern : „ Hallen Sie sich an die , die leben geblieben

sind . Das ewige Grübeln hat keinen Zweck , Kopf hoch ! "
„ Kopf hoch ! " Das alle Kriegswort . Selbst jetzt wirkte

es noch auf Bertram . Es richtete ihn etwas auf . „ Wenn ich
nur m einen Beruf hineinkommen könnte , Schwester !

'

seufzte er .
„ Wir könnten einen neuen kleinen Krieg ganz gut ge -

brauchen, " antwortete sie.
Er sah sie unsicher von der Seite an : „ Das ist doch nicht

Ihr Ernst , Schwester ? "
Sie lächelte : „ Geben Sie nur ruhig zu , daß Sie das

selbst schon manchmal gedacht haben , Herr Major . Der Krieg

ist die Hölle . Natürlich . Aber doch , es war etwas in ihm . .

„ Der Sinn des Lebens ist verloren gegangen, " sagte
Bertram . „ Es ist alles so zwecklos geworden , , „ Liebe ,

lchen steigen .
wurde aus den Popierabfällen geknotet : an den Seir ' enecken kamen
zwei Ohren in Gestalt von „ Puscheln " , wie der Berliner die Troddeln
nennt , heran , und dos Ungetüm war fertig Gewisse Schwierig »
leiten bereitet « immer der Erwerb der . Drachenstrippe " . Je größer
der Drachen , um so stärker und fester mußt « die Schnur sein , desto
höher war aber auch dos notwendig « Anleihekapital . Reichten die
Borräte nicht aus . di « aus dem Küchentischkasten und dem Strippen -
l <utel hervorgekramt wurden , dornt mußt « Boter doch noch ZO,

30 Pf . für einige Knäuel opfern . Sobald dann der auch fürs
Drachensteigen notwendige . günstige Wind " weht «, ging ' s hinvas

auf den Ekcrtsberg in der Gegend am Wehhof . oder im Norden
auf di « Rehberge , oder im Süden auf das Friedrichshafen der
Zimaieurflugkünstter . auf das Tempelhos er Feld . Der Betrieb auf
der Rhön bei den Segelflügen wird kaum größer gewesen sein als
früher der Flugbetrieb auf diesem Urberliner Felde . Mit Kind und
Kegel ging ' s hinaus : der Drachen oft größer als fein überglücklicher
Besitzer , da - Familienoberhaupt mit der Sttippenhaspel , und Mutter
trug die Prooianttasche . Dann stiegen die Drachen hoch und höher ,
oft entschwanden sie den Blicken oder waren nur als kleine schwarze
Punkte sichtbar . Der gestochette Ehrgeiz veranlaßt « zum Neuerwerb
weiterer Schnurmengen . . Briefträger " wurde » die Schnur entlang
geschickt , die sich bis zum Drachen emporringelten , »schließlich kam
die Dunkelheit : der Wolkenstürmer wurde eingeholt , an seinem
Schwanzend « ein brennender Lampion befestigt und die letzte Abend -
brise trug dos Licht nochmals empor , um bei den Himmelslichtern
Adoptivkind zu fein . Lang « hielt es der Luftikus in der neuen Um -

gebung meist nicht aus , er strebte bald wieder der Mutter Erde zu ,
wenn er nicht etwa früher schon sein Licht zu stark leuchten ließ
und seinen Fürwitz mit dem Flammentode bezahlen mußte . — Der
Spaß hatte sein Ende gefunden . Befriedigt zog man " heim in dem
stolzen Bewußtsein , bei dem billigen , echt volkstümlichen Sport nicht
der letzte gewesen zu sein .

*

Wo ist heute dieses billige Vergnügen geblieben ? Di « schönen
Drochenselder haben Asphaltstraßen , günstigenfalls schön gezirkelten
Schmuckplätzen Platz gemocht , in denen «in Wächter streng darauf

achtet , daß kein Fuß den Rasen betritt . Statt der Papier drochen

schweben an meterlangen Baumwollsäden bunt « Gummiballons in

der Luft , für di « die chemischen Werte das Füllgas bereitet haben .
Und auf unserem Tempelhofer Feld stiegen ander « Drachen : Flug -

zeuge , die nicht dem Sport , sondern ernsthaftem Verkehr dienen . In
der Entwicklung vom primitiven Drachen zum technisch durchge -
bildeten Flugzeug liegt ein Stück Menschheitsgeschichte «ingeschloffen .

Leben . Arbeit ! " sagte die Pflegerin . Ja , ja , gewiß . Aber

ich sehe keinen Zusammenhang mehr in den Dingen . Ich
quäle mich ab , ohne ein Ziel zu haben . Und für meinen Typ
cheint es nun einmal keine Arbeit zu geben . Bei den Ma -

chinengewehren war in dieser Beziehung ja alles in Ordnung .
Aber glücklicherweise braucht man die jetzt nicht mehr . "

„ Männer braucht man immer und wird man immer ge -
brauchen, " sagte die Schwester . „Richtige Männer , so wie
Sie einer sind . "

Diese Worte trösteten ihn . Er sprach nichts mehr , bis der

winzige Sarg in die Erde gesenkt worden war und er mit
der Pflegerin wieder zurückfuhr .

„ Schwester, " rief er , „ ich werde eine Arbeit finden , und

wenn ich dafür sterben müßte . "
„ Finden Sie eine Arbeit und leben Sie dafür ! " gab sie

zur Antwort .
4.

Joyce schlief , „tief wie ein Brunnen, " sagte die Pflegerin .
Bertram hatte sein Mittagessen beendet , dessen Einsamkeit er

ebenso haßte , wie die erzwungene Ruhe , mit der er die ge -

schwätzigen Bemerkungen des Hausmädchens Edich über sich
ergehen lassen mußte , die ihn mit trogischer Miene und dem

Wunsch , ihn ihr Mitgefühl spüren zu lassen , bediente . Ob -

gleich er das Mädchen sonst gut leiden mochte , wünschte er sie
wegen seiner überreizten Nerven jetzt zum Teufel und wies sie ,
als sie ihm zum zweiten Male die Speise reichen wollte , mit

einer Ungeduld , die er nur schlecht durch ein „ Dtmke Ihnen ,
Edith , um Himmels Willen , bloß nichts mehr, " verhüllte , ob .

Dann ging er in sein Arbeitszimmer , schlug die Tür hinter
sich zu und setzte sich an seinen Schreibtisch , um einige Schreibe -
reien zu erledigen .

Aber es war ihm unmöglich , sich zu sammeln . Das Ticken

der Kaminuhr brachte ihn zur Verzweiflung . So halle sie in

seinem Gehirn während der Stunden , wo ihr schnelles , leises
Ticken Joyces Leben hinwegzunehmen schien , gehämmert .
Gsttseidank , es ging ihr jetzt gut , vorausgesetzt , daß der Arzt
und die Pflegerin nicht logen . Er nahm Joyce » Photographie
vom Kamin und küßte sie . Er wollte versuchen , weniger emp -

findlich zit sein und sich seinen Lcunen nicht mehr so hinzu -

geben . Dann fluchte er halblaut vor sich hin , weil das Telephon
wieder klingelte . Es war ungefähr zum zehnten Male in der

letzten Stunde . Joyces Freunde wollten alle wissen , wie es

lNieter - protestwoche .
Der Reichsbund deutscher Mieter , die durch den Zu -

sammenschluß des Bundes deutscher Mietervereine ( Sitz Dresden )
und des Deutschen Mieterbundes ( Sitz Berlin ) geschaffene Ein -
h e i t s org a n i s a t i cm der deutschen Mieterschaft ,
veranstaltet in der Woche vom 19. bis 26. Oktober über doz ganze
Reich eine Mieter - Protestwoche gegen de » Zlbbau des
Mieterschutzes . Diese Kundgebung ist veranlaßt worden durch die
Anträge der Rechtsparteien auf schnelle Beseitigung der Mieterschutz -
gesetzgebung . Di « De u ts ch n a t i o nal e Bolkspartei hat ! «
schon zum 1. August d. I . die Aufhebung des Reichsmietengesetzes
für alle gewerblichen Räume vo » einer gewissen Friedensmiete an
( in Berlin über 1500 M. jährlich ) betmtregt . Die Deutsche
Bolkspartei will da » Reichsmietengesetz am 31 . Dezember d. I .

überhaupt ausgehoben wissen und die Wirtschaftliche Vor -

einigung ( Hausbesitzerpartei , Weifen und Boyerischer Bauernbund )
fordert den Abbau des Mieierschutzgcsetzes und des Wohnungs »
mangelgefetzes . Diesen Parteien ist es offenbar gleichgültig , daß di «

Mieterschaft auf dies « Weise trotz steigender Wohnungsnot de «
ihäusbesttz auf Gnade und Ungnade ausgeliefert werden würde .
Viesen Parteien ist es offenbar auch gleichgültig , daß jede Mietzins -
steigerung um 10 Proz . der Friedensmiete die deutsche Wirtschaft mit
500 Millionen GoLnnork jährlich belastet , nur um dem Hausbesitz
die Nutznießung aus der Enteignung der Hypothekengläubiger zuteil
werden zu lassen , d. h. um den deutschen Hausbesitz in den Besitz
von zirka 30 Milliarden Goldmark sortgefallener Hypotheken
zu bringen .

Da mit der Erreichung der Friedensmieien bei weitem noch
nicht der Ausgleich zwischen den Mieten » m Neubau gegenüber denen
im Altbau erziell sein wird , sondern die Mieten bei freier Wirtschast
weit über die Friedensmiele steigen würden , so ist leicht zu errechne »,
daß die Belastung der deutschen Wirtschost durch eine derartige Miet -
erhöhung die Losten des Dawes - Gutachtens noch er -

heblich übersteigen würde . Die Mieterschaft wehrt sich
also mit gutem Recht gegen die katastrophale Wohmmgs - und Mieten -

Politik der Rechtsparteien .

Da der Reichsbund deutscher Mieter weit über 2000 Ortsvereine

zähst und die Organisationen in den größeren Städten mehrere
Protestoerscmnnlungen vervnstallen , so ist mit mehreren tausend
Protestversammlungen im ganzen Reiche zu rechnen , die hoffentlich
ihre Wirkung auf die öffentliche Meinung und auf ine Reichstags -
frakttonen wie auf die Regierungen des Reichs und der Länder nicht

verfehlen « erden .

Die Berliner Versammlungen « erden durch Flugblätter , di »

zur Verteilung gelangen , und — soweit sie zu unserer Kenntnis
kommen — durch den Derfammlungskalender bekanntgegeben werden .

»

Reichsbund deutscher Mieter . Ortsoerein Charlottevbuvg . Groß «
öffeittlich « Prot « st Versammlung gegen denAbbau des
Mieterschutzes « n Mittwoch , den 22 . Oktober , abends
8 Uhr , in der Schulaula der Gemeindeschul « Oranienstr . 13.

Die Strafte des Elends .

An der Eingangspforte zum Flugplatz Johannisthal drängen
sich zur Filmaufnahme Männer und Frauen mit ihren Kindern .
Der erst « proletarische Film . Schmiede ' soll gedreht
werden , der das Volk wachrütteln soll , sich der Organisation anzu >-
schließe «, ohne die Streiks nutzlos sind : Regisseur Martin Betger
nimmt gerade die Szene . Straße de « Elends ' auf , die die vom
Kapitalismus ausgebeuteten , auf di « Straße geworfenen Menschen
zeigt . Diese Straße ist schnell und hübsch aufgebaut worden , aus
primitivsten Mitteln , mehr angedeutet , ober täuschend echt : ebenso
verblüfft das Milieu in den einzelnen Häusern ; es ist der Wirklich -
keit abgelauscht . Und die Menschen , die über diese fluchbeladene
Straße ziehen , find noch viel echter . Man sieht da manchen
Charakterkopf , markante Züge , verelendet , Schminke ist da über -
flüssig . Wie oft ist der Film von Zufälligkeiten abhängig , und
wie viel Mühe macht mitunter die kleinste Szene ! Heute ist di «
Aufnahme kaum schwierig , denn die Echtheit der Darsteller ans
dem Volke die ist zu überzeugend ; fi « arbeiten hier an ihrem
einzigen freien Tag « sozusagen au « Idealismus , da die Jofa nur
Fahrgelder und Verpflegung bestreitet .

ihr ginge . Warum , zum Teufel , hallen sie nicht den Takt ,

ihn und das Telephon in solchen Tagen unbehelligt zu lassen ?
„ Sind Sie es , Herr Pollard ? O Verzeihung , aber können

Sie mir nicht sagen , wie es Joyce heute geht ? "
Das war die übliche Frage , und feine Antwort war kurz :

„ Ganz gut , danke, " und dann knallte er den Hörer wieder

auf den Apparat . Er hatte keine Lust , Einzelheiten zu bc -

richten .
Diesmal war es eine männliche Stimme . „ Sind Sie

es , Bertram ? Hier ist Kenneth Murleß . Wie geht es denn

Joyce ? "
Woher nahm Kenneth das Recht , an einem solchen Tage

solche Fragen zu stellen ? Das war wieder echt feine Unver -

schämtheit . Und doch , Joyces wegen , die Kenneth gern Halle ,
fühlt « er sich verpflichtet , diesmal eine etwas höflichere Ant -
wort zu geben : „ Es geht ihr gut . "

„ Grüßen Sie sie herzlich , allerherzlichst von mir, " sagte
Kenneths Stimme durch oen Draht , „bestellen Sie ihr , daß
mir ihr Perlust schrecklich leid tut . "

Seinen herzlichsten Gruß ! Bertrams Gesicht überzog sich
mll einer tiefen Röte , als er an diesem verwünschten Instru -
ment stand . Seinen allerherzlichsten Gruß ! Das ging doch
etwas zu weit .

„ Ich fürchte , es geht ihr noch nicht gut genug , um ihr
schon irgendjemandes allerherzlichste Grüße zu bestellen, " sagte
er eisig .

„ Mein ttefftes Beileid , alter Freund, " antwortete

Kenneth .
Bertram hängte an . Er hatte nicht das Bedürfnis , von

Kenneth Beileidsbezeugungen entgegenzunehmen . Er wünschte ,
daß dieser Bursche seine griechische Rase in seine Akten im

Auswärtigen Amt steckte und sie dort ließe : sie schwebte sonst
in Gefahr , eines Tages gebrochen zu werden .

Der nächst « Anruf glättete feine Sttrn schon nach den

ersten Worten .

„ Bist du ' s Mutter ? Ja . Joyce scheint jetzt außer aller

Gefahr zu sein . Ich soll zu dir kommen : . . . Ist denn der

alte Herr nicht zu Hause ? Die irische Debatte ? Ach , diese

Riesendummheit habe kch ja ganz vergessen . Schön , ich
komme dann . "

( Fortsetzung folgt . )



Wohlfahrtsmwkfter und flerztekammer .
Auf bic Anfrage bvs Gen . Dr . W « y l - m preußischen Lembiag ,

wi « sich ber Wohlfahrtsminister zu den Maßnahmen be » Aerzt «.
kammer im Falle des Prof . Liepmann stelle , antwortet ber

Minister chirt siefer :
„ Nach Z 2 bes Gesetzes vom 25. Mai 1887 umfaßt ber Ge¬

schäftstreis ber Aerztetammer auch bi « Erörterung von

wirtschaftlichen Angelegenheiten . Es erscheint aber

durchaus zweifelhaft , ob «in « besonder « Vertrags -
tommiffion eingesetzt werden darf , die bestimmte wirtschaftliche
Forderungen der Aerztekaminer den Aerzten gegenüber erzwingen
kann . Diese Frag « wirb der Minister von b « n Oberpräsidenten
nachprüfen lassen , und insbesondere nochprüfen lasten den Fall
des Verliuer Profestors , dein von einer Aerztekoinmer «in Vertrag
mit der Geschäftsstelle der Ambulatorien nicht genehmigt ist . "

Di « Berliner Krankenkassen wollen bekanntlich eine Frauen -
klmit einrichten . Hervorragende Vertreter der Aerzteschast hatten
hierbei ihr « Mitwirkung zugesagt . Um so befremdlicher mußte ein
Schreiben der Berliner Aerztekammer an Professor Liepmann
wirken , durch da » die Aerztekammer in durchaus unverständlicher
Weis « in die Beziehungen eingriff , die zwischen Aerzten urd Kran¬
ken kosten bestehen . Das Selireiben , das Gen . Weyl Vrranlastung
zu der oben erwähnten Anfrage gab , hott « folgenden Wortlaut :

„ Die Groß - Berliner vertraqskommiffion kann dem von Pro -
festor Liepmann vorgelegten Vertrag mit dem Verband der
Krankenkassen im Bezirk des Oberversicherungsamts Berlin die
Genehmigung nicht erteilen , und zwar au « folgen -
den Gründen : Die Einrichtung einer „ Frauenklinik Nord ' <«s
handelt sich um die Einrichtung einer Klinik mit Betten und Am -
bulatorium . um dort den Frauen und Kindern Rat und Hilf «
angebeihen zu lassen ) ist offensichtlich nur ein Schritt auf dein
Wege der von den K ranken kastcnv c rbänden verfolgten Politik ,
die auf Monopolisierung der Krankenversor -
gung in Eigendetrieben miogeht und letzten Ende « zur Vernich -
tung der freien ärztlichen Berufsausübung führen muß . Es ist
zu befürchten , daß der geplanten „ Frauenklinik Nord " ' weitere
Klinische K a sse n a n sta l te n folgen , fei es für die «in -
zelnen Fachgebiete , fei es für die verschiedenen Stadtgegenden .
Die daraus entstehenden Folgen für die klinische Betätigunqs -
Möglichkeit der Fachärzte in Graß - Verlin liegen auf der Hand .
Es kann angesichts der großen chirurgischen und gynäkologischen
Abteilungen in den städtischen , charitativen und ktoatlichen Kran -
kenhäuieri , sowie der zahlreichen Privatklirriten , die Kassen -
Mitglieder zu dem üblichen Satz aufnehmen , keine Rede davon
fein , daß ein Bedürfnis nach Svezialklimten der Kasten vorhon -
den ist . deren Schaffung unter Aufwendung sehr großer Mittel ,
also auch volkswirtschaftlich nicht zu rechtfertigen wäre . Die Der -
tragstommission erblickt in dem Vorgehen der Kassen , das mit
der m Rede stehenden Klinik emgeleitet wird , «inen wetteren
Vorstoß gegen die Freiheit de , ärztlichen Berufs und hält all «
»ertragiichen Beziehungen zu den Krankenkassen , die nicht im
Rahmen der lassen ärztlichen Verträge liegen , für «in « schwere
Gefahr für die frei « Aerzteschast . Daher hat di « Vertrags -
tommission beschlossen , den vorliegenden Vertrag abzulehnen . '

. . .
So vorsichtig auch die Antwort des Minffters aehallen ist . so

läßt sie dennoch erkennen , daß zum mindesten im Ministerium dos
Vorgehen der Berliner Aerzt - kammer kein « Billigung findet .

vor Morü an öer Händlerin Sock .
Sechs Jahre Gefängnis für Franziska Thsmilewskl .

Vor dem großen Schwurgericht des Landgerichts fand gestern die
Verhandlung gegen die Arbeiterin Franziska Ehsmilewsti
ftatt , die die Händlerin B o ck , bei der sie zusammen mit dem Zeugen
Sadetzki gewohnt hat , ermordet hat .

. . Frau Bock betrieb «in kleines Ladengeschäft in der Fürstenberg .
skaß « 10. Sie wohnte in einer kleinen Stube neben dem Laden .
D« e Angeklagt « Thsmilewskl unb der Zeug « Sadetzki hatten
stch im Jahre 1920 verlobt , dl « Verlobung wurde aber wieder auf -
gelöst . Es bestanden zwischen der Frau Bock und der Angeklagten
seit längerer Zelt Zwistigkeitcn . Am 2g. August 1923 begab sich di «
Angeklagt « in das Zimmer der Frau Bock . Es kam zu einem Wart -
Wechsel zwischen den beiden . Schließlich warf die Anaeklagte Frau
Bock auf das Best und würgtefieam Half « . Dabei bemerkt «
die Thsmilewskl , daß die Jalousien der Labentür hochgezogen waren .
Sie ließ von der Frau ab und schloß die Jalousie . Dann fiel sie
wieder über die Frau her und erwürgte sie . Di » Angeklagt «
nahm darauf etwa 4 Millionen Mark , einen goldenen Ring und ver -
schieden « Wäschestücke an sich, di « sie in «inen Sack tat , der auf dem
Hängeboden lag . Di « Angeklagt « gibt an . daß sie in Wut darüber .
daß die Bock ihr den Bräutigam abspenstig gemacht hätte , di « Tat
begangen habe , und zwar ohne Ueberlegung . Dagegen be-
houptet die Anklage , daß die Tat kaltblütig und mit Ueberlegung
ausgeführt worden fei . Di « Angeklagte erzählt « dann Einzelheiten
au » ibrer Jugend und schildert « di « trüben häuslichen Verhältnisse .
Ihr Vater sei ein Trunkenbold gewest " " - r babe für alle
arbeiten müssen . Die Muter , die vom £. ' • g . . . . .erden sei ,
hake ihre Wut an den Kindern ausgelassen . Im z. . . . / . r ' �Wr-
Handlung mußte der Schlächter Sadetzki , der Liebhaber der An -
geklagten Chsmilewsti . zugeben , daß er sse wiederhast brutal
IT ' 5 Hab «, auch noch , als sie in hochschwangerem Zu -
stand « sich befand . Weiter gab er auch zu , daß er während des Der -
kehrs mit der Angeklagten schon Beziehungen mit einer anderen Frau
angeknüpft hatte . Frau Dock habe ihm dazu geraten und immer
gesagt , er soll « die Angeklagte , die von ihm schon zwei Kinder hatte ,
sitzen lassen , da st « für Ihn zu att fei . An dem Verhängnis .
vollen Morgen habe er feine neue Braut Frau Bock vorgestellt ge -
habt . — Der Staatsanwalt nahm nur Totschlag mst nochfolgendem
Diebstahl an und beantragt « gegen die Angeklagte (5>< Jahr « Zucht -
bau « unter Versagimg mildernder Umstände . Die Rechtsanwälte
Dr . Artur Brandt und Dr . Herbert Fuchs wiesen darauf hin ,
daß es stch um «in « noch den Gutachten der Aerzt « a « ist ig sehr
tief stehende Person handele . Da » Schicksal dieser im
LebenherumgestoßenenFrau verdiene Mitleid . Da » Ge -
richt billigte nach längerer Beratung der Angeklagten mildernde Um -
stände zu und verurteilte ste wegen Toffchlogs und Diebstahl fu l e ch s
Jahren Gefängnis . In den llrtellsgrtmden sprach Land -
gerich�sdirektor Dr . Schimmak da » Bedauern aus , daß da « Gesetz
kern « Handhab « biet «, den Hauptschuldigen , nämlich den Gesiebten
der Angeklagten , der die moralische Verantwortung für die Tat trage ,
zur Rechenschaft zu ziehen .

»

Der Galkenmord in der Delle - Alliance - Strahe .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II begann gestern die

zweitägig « Verhandlung gegen den Portier Karl P r ü f e r , der be -

schuldigt wird , sein « Ehefrau Luise durch BeilHiebe ge «
tötet zu haben , um sich ihrer zu entledigen . Wie « mnnerlich ,
wurde Frau Luis « Prüfer am 8. Februar 1924 in der Portier .

wohnung . Belle - Alliance - Straß « 13. mit eingeschlagenem Schädel
tot ausgefunden . Die Verhandlung entrollte ein trübes Ehebild . Der

Angeklagt « bestritt , di « Tat mit Ueberlegung ausgeführt zu haben .
Er habe in Notwehr gehandelr . Ein wahres Martyrium

Hab « er in dieser Ehe duriygemacht . Sein « Frau sei zanksüchtig ge-
wesen und habe ihn und die Kinder vernachlässigt . Dazu komm « ,

daß sie ihn ständig mit anderen Männern betrogen Hobe . Von den

fünf Kindern der Eh « , von denen noch drei leben , stamme nur «ins

Sekkentliebe Versammlungen !
Heute . Dienstag , den 21 . Oktober , abend » 7' / , Uhr :

0. strei » Areuzberg : Seiverkschaflshau « . Engelufer Z5 2S. Tages¬
ordnung : „ Bürgerblock oder Reichskagsauf -
lSfung . " Referent : Landlagsabgeordneker Seu .
Dr . weyl . — Freie Aussprache .

16. Kreis ESpenick : Aula der köruerschule . Lludenstr . 11 Referent :
Gen . Kurt kiehmaan . Thema : „ Die
politische Lage . »

*

Otffentl . �rauenkunckgebung
Vonnerstag . den 2Z . Oktober , abends 7 Uhr ,
in der vockbrauerei . Fidicinstrahe Z/3 .

Thema : „ Segen Vrolverteueruag und Zollwucher . "

Referentin : Reichstagsabgeordnele Frau Sohm - Schuch .

von ihm . Ein Kmd fei geboren , während «r im Felde war . Mehr -
fach habe er fein « Frau n»it anderen Männern überrascht . Sie hätten
sich wiederholt getrennt gehabt und feien erst wenige Tage vorher ,
al » er die neue Portierstelle erhalten hatte , wieder zusammengezrgen .
Di « Frau hob « aber gleich wieder Streit angefangen , weil er nicht
genug verdient «. Am 8. Februar sei er abends nach Haus « gekommen
und habe in der Wohnung einen fremden Mann in Hemdsärmel vor -

gefunden , den feine Frau ihm als « inen alten Bekonnten namens
H o f f m a n n vorstellt «, der gekommen sei , ihm Arbeit nachzuweisen .
Nach dem Weggang « Hoffmonns habe di « Frau ihn beschimpft , und
als es zum Wortwechsel kam , zur Feuerzang « gegriffen und auf ihn
«inschlagen wollen , so daß ihm die Pfeif « au » dem Munde flog .
Als er sie beruhigen wollt «, sei sie noch frecher geworden , habe « m
Dell ergriffen und ih » auch am Oberschenkel ge ' roffen . Nun seien
sie handgemein geworden . Sie habe sich das Beil nicht «nireißen
lassen wollen , und da habe er den hochgehobenen Arm ergriffen
und mit ihr gerungen . Dabei fei er zurückgeprallt , und das Beil sei
der Frau direkt gegen den Kopf geflogen . Sie wankt « mit

gequollenen Augen , dunkelrrtes Blut sei au » der Wunde geflossen .
Der Dorsitzend « macht « den AngeNagten auf zahlreich « Widerspruch «
aufmerksam . Dieser blieb aber dabei , daß er in Notwehr gehandelt

be. Mehrere Zeugen bekundeten , daß die Getötete ein sehr böse »
eib war . Sie gab sich mst vielen Männern ab . Di « Kinder und

die Wohnung starrten vor Schmutz . Der Mann konnte ihr nicht
Genüge leisten und nicht genug verdienen . Seinen Berdienst oer¬
wendete sie für Naschereien und Tand . Der Angeklagt « habe oft
bitter geklagt . Sie selbst habe auch wiederholt geäußert , daß sie ihm
«ins mit der Feuerzange auf den Kopf hauen werde .

Allerdings hat der Angeklagt « ebenfall » ähnlich « Aeiißerungen , und

noch am Tage der Tat . zu einem Freund « gemacht . Dieser will diese
Redensart aber nicht ernst genommen haben . Di « Verhandlungen
wurden schließlich auf heute früh vertragt .

„ Vi « führe « weit weg . ' «
In Eggersdorf bei Spandau wurden gestern die 20 Jahre alt «

Fabrikarbeiterin Frida Müller aus der Reichenberger Strohe 131

erschossen und der 21 Jahr « aste Schlosser Max H a « r i ch aus
der Spandauer Straße in Berlin erhängt aufgefunden . Haerich
hatte fein « Braut erschossen und darauf versucht , sich an seinen Hosen -
irägern zu erlangen . Als diese entzweirissen , drehte er die Aermel
seines Hemdes zusammen und wiederholte den Versuch . Diesmal

gelang es ihm , fein Ziel zu erreichen . Der Beweggrund der grau -
figen Tat ist noch nicht zu erkennen . Auf einem Zettel an
Frau Müller , di « Mutter der Erschossenen , stehen folgend « Worte :
„ Liebe Frau Müller ! Wir haben uns beide sehr gut vertragen .
Wir fahren jetzt weit weg ! " Das Mädchen hatte jeden -
fall ? kein « Ahnung von dem Vorhoben ihre » Geliebten , da es noch
am Abend vorher in fröhlichster Stimmung gewesen ist Haerich war
stet » ein verschlossener Mensch gewesen . Vielleicht hat er die Tat
in einem Anfalle von Geisteskrankheit begangen .

lieber 200 000 Besucher in Seddin Am letzten Sonntag ist die
eisenbahntechnische Ausstellung Berlin - Seddin geschlossen worden .
Bi » zum letzten Tage waren die Ausstellungshallen und das Ge -
lande stark besucht . Insgesamt find mehr als LOOOOOBe -
suchet in Seddin gewesen , darunter zahlreiche Ausländer . Die
ungewöhnlich reg « Anteilnahme hat gezeigt , wte volkstümlich die
Eisenbahn und namentlich die Lokomotive in Deutschland ist .

Das I�unclkunkproxramm .
Dienstag , den 21 . Oktober .

AaOer dem flbliohan Tagesprogramm ;
4 . S0 —6. 80 Uhr abends : Unterheltuncsrnnsit ( Berliner Pnnk -

kapelle ) . Wahrend dar Pansen : „ Ratsehlage fürs Haus ' 1. 7. 48 Uhr
abends : Tortrag das Herrn Direktor Ton Müller , Presidenten des
Reiohsamta für Landesaufnahme : - Die Bedeutung dsr Landes¬
aufnahme ' . 8 86 —16 Uhr abends : Vi Sonderrsranstaltang der
Funk stand « unter Mitwirknng ron Fensto Ricoi ( Bariton der Mai¬
länder Skale ) , Ibolrka Oyerfas ( Violine ) , Otto Uraok ( Cello ) .
1. Adagio ans der D- Dur - Sonate , Locatelli ( Otto Dreck ) . 2. Violin¬
konzert in A- MoU , Vivialdi ( Tbolyka Oyarfas ) . 3. a> Visione Vene -
sinne . R. Brogi . b) Mareohiare . Paolä Tosti , e) Pieeola Zingsra
ans der Oper „ Zaza " , Looncavallo ( Fausto Ricci ) . 4. a) Liebesleid ,
Kreisler , b) V. Ungarischer Tanz , Brahms - Hubay ( Ibolyka Oyarfas ) .
8. a) Credo , Verdi , b) Maria Marie , Di Capua , c) Prolog aus der
Oper „ Bajazzo ' , Looncavallo ( Faneto Ricci ) . 6. a> Ändantino ,
Martini Kreisler . b) Serenade , Piorni ( Otto Uraok ) . Am Schwechten -
Flügel : Hans Philipp Hofmann . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage , Wetterdienst .
Sportnaehriehten , Theaterdienst .

der Kampf um öas Stückchen Lanü .

Die Kleingärtner befinden sich in schwerer Bedrängnis : st «

schweben in steter Gefahr , aus ihrem Paradies verdrängt zu werden .

Wer di « jetzt veranstalteten Kleingartenbau - Ausstellung� besuch ! ,
wird ihre Angst und Erbitterung vollauf zu würdigen wissen , haben

sie doch gezeigt , mit welcher Lust und Liebe der Großstadtmensch an

seiner winz ' gen Scholle hängt und wie reich sein Fleiß und seine

Müh « um dieses Stückchen Erde belohnt werden . Auf ihr ist seine

Fomitie glücklich und sie läßt sie das Elend dsr Weltstadt einmal

vergessen . Der Kleingarten ist gewissermaßen di « Sommerre s« des

armen Mannes . Um die Erhallung des geliebten Besitzes hat nun

ein Kampf begonnen mit jenen DeHörden , denen jedes Verständnis

für die einfachsten Bedürfnisse der arbeitenden Klasse fehlt , die aus
rein wucherisch «» Gründen den Bodenspekulanten ihr Ohr leihen .
Der Reichsoerband der Kleingar tenaereine Deutschlands ncranftattet

deshalb augenblicklich ein « Werbewoch « , auf di « wir bereits in einem

längeren Beitrag vorbereitet haben . In dem Rahmen dieser Der -

anstaltung im dichtgefüllten Saal log «in Dortrag des Regierungs -
rots Alb recht , der einen anschaulichen Ueberblick über die Ge -

schichte und Werden des Kleingartemvestns vermittelt «.

Schon im Mittelalter finden wir Kleingärten an den Stadt -

mauern , die Bürgergärten , sozusagen ein Hausgartenerfatz . E nen

selchen stell «» auch unsere heutigen „ Gartenhäuser " vor , jeiu Hinter -

Häuser in den Mietkasernen , di « das Zeitalter der Industrie uns ge¬
bracht hat . Dem Heimstättengesetz entspricht aber das

Kl ei n ha u s mit Nutzgarten , und

Artikel 155 der Reichsverfassung sichert jedem Deuffchen eine

gesunde wohn - oder wirtschastsstätte

zu. Nur drei Städte förderten diesen Gedanken : Kiel .

Flensburg und Leipzig . Erster « in großzügiger Weif « : leider

geschieht die Verpachtung nach Meistgebot . In Leipzig war es
Dr . Schrebcr , der di « Jugendpflege organisierte , Spielplätze schuf ,
au » denen sich langsam die sogenannten Schrebergärien entwickelten ,
«ine Bewegung , die sich lediglich aus Mitteldeutschland erstreckt «.
Aehnlich gründet « nach in Frankreich gemachten Studien

Geheim vat Bielefeld fein « Kolonien : da « Rot « Kreuz ver »
hielt sich übrigens ablehnend . Die größte Bewegung
war die spontan « der Hausgartenlosen Wohmmgsinhaber , meist ehe¬
malige Landbewohner : sie pachteten Laubengeländ « von einem

Generolpächter , der es w ederum von den Bodengcfellfchaften ge-
pochtet hatte . Damit war von vornherein der Wucher begünstigt :
er führt « schließlich zu Organisation «» . Während der Kriegszeit
wurde di « Bevölkerung aus nährwirtschastlichen Gründen aus -
gefordert , jedes Brochland nutzbar zu machen . Verordnungen über

Bereitstellung und Höchstpreis « brachten dann am 31 . Juli 1919
da , Reichakleingartengesetz : das Prioatgeneralpächte ? »
tum wurde beseitigt . Die Erfolge diese » Gesetze » waren an -
gemessene Pachtpreise , soziale » Kündigung » -
recht , das Aleingartenschiedsgericht und dos

Zwangspachtgesetz : ein Recht , das wichtigste , hat es nicht
gebracht : da » Recht auf Dauerbesttz . Was die Stadtgememde Berlin
anbetrifft , so hat sie bisher bloß für Kortofftlporzellen gesorgt ; der
künftige Generalbebauungsplan berücksichtigt da » Kle ngartenwesen
wenig . Das heutig « Verkehrswesen mach « aber di « Zusammen -
dränaung der Industrie innerhalb der Großstadt nicht nötig , und die
Arbetterschaft müsse ihr « Gärten in erre ' chborer Nähe haben . Der
Redner betont «, daß das Dolkswohlfohrtsministerium
di « Dauertleingärten begünstigt : bestimmte Gebiete
sollen für sie freigehalten werden : sie sind «ine volksgesundheAiche
Rottocndigkeit . was von allen Parteien nur die sozialdemokratische
erkannt hat . Bodo » sei überdies genügend vorhanden , den man billig
machen könnte , wenn man ehrlich wollte .

Bei einer Schlägerei erstochen .
In der Nacht zum 10. August b. I . um 1 Uhr wurde in da »

Krankenhaus in Buckow ein Mann eingeliefert , der einen Meiser -
stich in da « Gehirn erhallen Holle . Sr ist jetzt an den Folgen
dieser Berletzung gestorben und wurde festgestellt als eiu
Straßenhändler W e i ch e r t. Di « Ermittelungen ergaben , daß er
den tödlichen Stich in jener Nacht bei einer Schlägerei
zwischen Straßenhändlern , Straßenmädchen und
Wursthändlern in der Manteitffelstratze in der Gegend der
Stalitzer und Naunynstraße erlitte « halte . E ? ist aber noch nicht
gelungen , die Täler zu ermitteln . Wer zur weiteren Anfklärung
beitragen kann , stlSbeiondere Zeugen der Schlägerei weiden ersucht ,
sich bei Kriminalkommissar Kohl im Polizeiamt Kreuzberg .
Zimmer 44 —46 , am Belle - Alliance - Platz 5, zu melden .

Aenderungen im Strastenbahnverkchr .
Dom 20. Oktober d. I . ab wird die L i n i « 1 7 6 . Hunbekehle —

Zentvaioiehhof , über Eldenaer Straße , Schesselsttaße und Möllen -
dorfstvaße bis zum Roedernolatz in Lichte nd - rg verlängert . Auf
der Lilie 97 , Bahnhof Südend « — Mariendorf , wird während
der Hauptverkehrszeiten früh und nachmittags der Fahrabstand von
20 auf 15 Minuten oerdichtet . Die Linie 4 0. Steglitz —Swine -
münder Straß « , wird anstatt über Leipziger Straß « . Spittelmarkt .
Molkenmarkt , Rathaus , Spandouer Straße . Neuer Markt von der
Leipziger Sttaß « über Mauersttoßc , Französische Straße , östlicher
Lindentumiel , Dorotheenstvaße , Kupfergraben , Eiserne Brücke , Mu -
seumsstvaß « Burgstraß « , Neu « Promenade zum Hackeschen Markt
und weiter wie bisher geführt . Die Litten 12 und 32 . die
wegen Bauarbeiten durch den westlichen Lindentunnet geführt
wurdet , werden vom 20. b. M. ab eben fall , durch den östlichen
Tunnel geleitet . Auf einer Anzahl Linien werden di « Abfahrt -
Zeiten von den Endpunkten um einige Mi utten verschoben . Di «
geänderten Zeite . r werden auf den Aushangfahrplänen in den
Wagen bekanntgegeben . _

Mode und Handarbeit . Da » Kaufhau « de « Westen »
stellt gegenwärtig eigen « , » diesem Zweck angefertigte Handarbeiten
au « , die die Deutsche Moseindustrie in ihre » Wolltommenheit zeigen .
Arrangement » find »in Sunder an tünstieril « » « Geschmack . Farben
von berückender « chSnheit leuchten dem « eichauer au « Filetdecken
mit Ueberstickereie », testbaren , apart geformten Kissen , leepuppe » ,
Kuchenglocken und mit bunten Wollen gefüllten Regalen entgegen .
Wolle ist die große Mode , findet mithin verschiedenartigste v « r -
Wendung : beispielsweise sind wollbestickte , waschbare Garnituren
» l fehen . � Russische Arbeiten prangen in herrlichstem Bunt neben
Blumenkörben lTeewärmern ) , aus winzigen handgenäbten Sriden -
blüten bestehend . Den Hintergrund für diese kunstfertigen Dinge
bilden TranSparent - Malereien .

RNtglleder der » onsumgmofimschast Moabstl Mittwoch . 22. Oktober
7' / , Uhr : Versammlung der Mitglieder der Soiiiumgenossenschall der Der -
ansSslellen 2S —28 . 35 , 81 , 102 , Schulaula , viclefstr . 63/84 .

jeder vernunftgemäßen Hautpflege muß lauten : . Wasche Dich täglich mit der weltbekannten milde »

LtaV ' Reifet " Denn ihr kostbarer Gehalt an Hühnerei hat eine doppelte Wirkung . Ersten « erzeugt

« , wie seit Jahrhundert « bekannt , eine zarte , « ine und jugendfrische Haut , und zweiten « ein «

Schaum von wunderbarer Weichheft und ganz eigenartiger Konsistenz . Auf Grund dieser beiden

Borzüge wird Ray - Srife seit mehr al « 23 Iahren al » die im Gebrauche mildeste Toiletteseife angese hen .
Sie werden von der Güte und Wirkung der RKH - Seife überrascht sein . Verlangen Sie klar und deutlich :



/tbba «, Massengaragen unö Wohnungsneubau .
Aus der Bezirksoersammlung Charlottenburg .

vi « bürgerlichen Fratti « i « n der Vezirksversammlung Tharlot -
tenburg mußten in der l - rtzten Sitzung zu ihrem größten Aerger ihren
Abbaueifer wiederum zügeln . Sie glaubten , diesmal endlich ihre
Absicht , den Genossen Stadtrat K a r r « r — den Dezernenien des
Arbeitsamtes — abzubauen , durchführen zu können . Der von ihnen
eingereicht ? Antrag . Karr er abzubauen , kam nicht zur Verhandlung ,
weil in « versonimlung mit 28 gegen 24 Stimmen den Beschluß des
Ausschusses über den Abbau von besoldeten Dezirksamtsmitgliedern
annahm . Dieser Ausschuß hatte mit 7 gegen 6 Stimmen bslchiosfcn ,
dos Bezirksamt zu ersuchen , durch Rückfrage beim M i n i st « r i u m
des Innern festzustellen , ob dorr die Anweisung des Berliner
Magistrai » zum Abbau von 2 Mitgliedern des Bezirksanites als
bindend angesehen wird . Dethlefsen , der Sprecher der ver -
einigten Bürgerlichen , warnt « aus sachlichen Gründen , diesem B« >
schluß beizutreten . Der Beschluß des Ausschusses bedeute «ine Ler -
zögerung de , Abbaues . Aus den Ausführungsbestimmungen , die
dos Ministerium des Inwern zur Personalabbauverordnung erlassen
hat . geht klar hervor , daß der Magistrat zu bestimmen hat , wie
viel Beamte abzubauen sind . Es komme hinzu , daß in den letzten
Tagen sich die Landesversammlung für den Abbau von Wohl -
beamteil entschieden habe. Es besteht also kein Zweifel mehr darüber .
daß die Personalabbau Verordnung auch auf die Wahlbeamten an -
gewendet werden müsse . Die sozialdeinotrotisthe Fraktion brachte

furo
Ausdruck , daß ihrer Meinung nach iKr Abbau von b e .

oldeten Wohlbeamten überhaupt unzulässig sei
und stimmte für den Antrag de » Ausschusses . Nun müssen die Rechts .
Parteien der Charlottenburger Bezirksversammluing sich wohl oder
ubel noch einige Wachen gedulden . Bis dahin ist hoffentlich die
ganze Abboufrage durch die Landesoersammlung und das Ministe -
rinn ? endgültig geklärt .

In längerer Debatte wurde noch einmal der geplante

Bau voa Masiengaragen
in der Haeselerltrah «, in unmittelbarer Nähe der Häuser
der Baugenofsmschast , behandelt . Bereits in einer Aus -

schußsitzung haben unsere Genossen darauf hingewiesen , daß
solch « Massengaragen großen Lärm verursachen
und durch den Lenzing « stank eine bedeutend «
Verschlechterung der Luft herbeiführen . Außerdem
ist die Steigerung des Verkehrs in der Nähe solcher

" lesahr für Kinder und erwachsen «
deshalb den Antrag ,
baupolizeilicher Vor -

schriften� - iusschließlich für die Erbauung von Wohnungen zu
sichern . Dieser Antrag wurde von der Dezirksversammlung ab »

gesehnt . Dagegen wurde einstimmig beschlossen das Bezirksamt zu
eksuchen . sofort mir dem Peckizeipräsidenten In Verbindung zu treten ,
um im Dezirk Charlottenburg Gebiete anzuweisen , welchc sich zur
Errichtung von großen Garagen besser eignen , als wie das in Aus -
ficht genommen « . Bon dem Ergebnis dieser Verhandlungen ist der
Bezirksversonnnlung Mitteilung zu maeben . Ein von un » gestellter
Zusatzantrag , Genehmigungen für den Bau von Massen -
garagcn so lang « nicht zu erteilen , bi « die Verhandlungen mit
dem Polizeipräsidenten erledigt find , wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt .

Ein « ander « Anfrage ersucht « das Bezirksamt um Auskunft , wie
weit die von Charlottenburger Bürgern gezahlte

Wohnungsabgabe zur Linderung der Wohnungsnot

in Charlottmburg und zur Unterstützung gemeinnütziger Siedlungs .

gekellschaitan Verwendung gefunden hat Der Bürgermeister teilt «

mit . daß der Bezirk von den « ingehenden Hauszinssteuerbeträgen ein
Drittel für sich oer wenden dürfe . F ir Charlottenburg bettägt diese

Summ « im Jahre rund 5 Millionen . Davon können für etwa 72 0
Wohnungen Bauzuschüsse gezahlt werden . Die Entwick -
lung hat gezeigt , daß man mit dmn Verfahren der Zuschußzahlung
den Wohnungsbau recht wirtsam fördern kann . Seit Jnkraft -
treten der Hauszins st euer seien aus deren Mitteln
in Groß v erlin 5000 Wohnungen errichtet worden . Damit ist nicht
nur die Wohnungsnot ganz erheblich gemildert worden , sondern
auch die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe hat doburch
stark abgenommen . Der Bürgermeister will bei den maß -
gebenden Stellen beantragen , daß die Beträge , weiche aus Haus -

Die ßeierftunöe
der Sozialisttscheu Arbeiterjugend anläßlich des
ZOjährigenveffehen » findet im Gr . Schauspielhaus

am Sonntag , den 26 . Oktober
statt . Der Bezirksvorstand .

zinssteuern eingehen , auch zur Hergab « von 1. Hypotheken zu mäßigen
Zinssätzen verwendet werden , damit der Bau von Hochhäusern
wieder rentabel wttd und dadurch auch den minderbemittelten Kreisen ,
die ja sehr erheblich zur Houszinssteüer beitragen , billigere Woh -
mmgen zur Berfügung stehen In Charlottenburg muß die Auf -
führung von Hachbamen ganz besonders eifrig betrieben werden , um
cridlich die noch in den unzulänglichen Barocken wohnenden Mieter
angemessen unterbringen zu können .

Zum Schluß wurden die S tr a ß « n bo hnu n f ö ll e be -
sprachen , welche sich in letzter Zeit auf Charlottenburger Gebiet er -
eignet haben . Die rechte Seit « des Hauses führt « die bedauer -
liehen Unglücksfälle lediglich auf technische Unzulänglich -
ke ' . ten zurück und verlangte «in Verbot der Ueberfüllung der
Straßenbahn und eine Vermehrung l >tr Wagensolg « auf dm ein -
zclnen Linicer , Di « Sozialdemokratie betonte , daß in der
Hauptsache die stark « Ueberlastung de , Personals und
die . ' . . atiache , daß in der letzten Zett fast ausschließlich jung «, nichi
vollkommen ausgebildet « Fahrer eingestellt worden sind , die Schuld
an den vielen Unglücksföllen tragen . Di « vollendetsten technischen
Einrichtungen bieten nur eilen nianaelhosten Schutz gegen Gc -
fahren , so lange die Angestellten der Straßenbahn durch zu lange
Arbeitszeit übermäßig angestrengt sind und für «inen Stundenlohn
von 21 bis W» Pf . täg ' ich 10 bis 14 Stunden arbeiten müssen .

Del - und Lenzkbrand iei Koblenz . Tin großer Brand wütete
in Koblenz in dem Oel « und Benzinloger der amerikanischen
Gesellschaft Amerieon Overs « « Tvading Corporation . Zahlreiche
Benzinsässer explodierten : der Schaden ist ungeheuer groß . Die
Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt . Menschenleben ftnd
nicht zu beklagen .

0000 Zentner Getreide verbrannt . Etne Scheune der Peovinzial -
Heilanstalt zu Lüneburg geriet in Brand . Di « Feuerwehr mußte
sich darauf beschränken , die angrenzenden Gebäude zu schützen , wäh -
rend die Scheune selbst vollständig niederbrannte . g000Zentner
ungedroschenes Getreide und eine Reih « landwirtschchtlicher
Maschinen wurden «in Raub der Flammen . Man vermutet Brand -
stiftung .

Vergarbelkerlos . Durch ein schlagende » Wetter sind in der
Kohle . igrub « Winter - Slag in der Provinz Limburg in Belgien drei
Arbeiter getötet und vier verletzt worden .

Die hasfkrankheit im Freistaal Vanzlg . In den zum Freistaa ! «
Danzig gehörenden Orten Jungfer , Stubaund Zeyer , Ist
die sogenannte Haffkrankhelt festgestellt worden . In Jungfer ist sie
am stärksten ausgetreten , wo bisher auch ein Todesfall zu ver -
zeichnen ist . Von amtlicher Stelle in Dan zig wird die Nachricht
über das Auftreten der Haffkrankheit im Freistaate bestätigt .

Mus öer Partei .
Dreißigjähriges Parleijubiläum .

Anr 28. Oktober d. I . blickt der Sozialdemokratische
Kreizverein Zittau in Sachsen auf sein dreißigjähri -
ges Bestehen . Die sozialistisch « Bewegung in der sächsischen
Oberlausitz hat sich aus kleinen Anfängon heraus entwickelt . Lange
Zett galt diese Gegend als derjenige Teil Sachsen », wo unsere Le -
megung nur schwer vorwärts zu bringen war . Das hat sich unter¬
dessen ganz bedeutend geändert .

'
Di « Partei stellt heut « tirttv .

achtunggebietenden Faktor dar . In der schwierigen Zeit der letzten
Jahre hat sich auch hier unsere Organisation wacker behauptet :
trotz ollen Anseindimgen von der äußersten Linken und Recht « ist
es vorwärts gegangen . Erst vor kurzer Zett hat sich dt » Partei
«in « eigene Zeitung geschaffen . Bei den letzte » Reichs
tagswahlen hatte st « «inen beträchtlich « Stimmenzuwachs
zu verzeichnen . Groß ist die Anzahl der Parteigenossen , die in den
Gemeindeparlamenten als Gemeindeverordnet « und Gemeinde älteste
tötig sind . Eine ganze Reihe Gemeinden haben « inen sozialistischen
Bürgermeister . Natürlich hat auch die Gewerkschafts » und Genossen -
schoftsbewegung in entsprechender Weis « sich entwickelt . Die fach -
fische Oberlausitz stellt für unsere Partei eine Hochburg dar . Bei
dem Opfermut der Partetgenossan ist zu hoffen , daß es imrr . : -
so bleibt .

parteinachrichten $S| % für Groß - Serlin
Twseulnmge » für dies « Rubrik find
« rrl ' n S » . »». Lwdenftroße ». T ftrt » a » da » B«,irk »srk «t »ri »! .

Hos, - Zrep . recht », rtcht - n

Abendfeier der Araueawerbewochs !
Di« meatn UeberfiAun « am ffirttm , den 17. VN- ber . aSeud » IV, tU»r .

»an der «deadfetrr a»»oeschl »Ifea - a Zahaber »»n et »trttt »»raaramm «a mer -
de » nt beten , che» vroe - amm« für dt « nächste , n»ran »fich «tch «nde Ronemder
stattsiudeudc «bendseier ansind , mädeen . Sie dehnllrn ( 8t tieft Atrnnstatt »»«
»ültialeit .»«ti »«ett .

S. Hrri » W eddin ». Der Nur in » „ Mottru « PtaUtnu im Saiialiamue '
findet statt am Mittwoch , abends 7Z4 Uchr. in der Schule Erüntdalrr
Strab « i/i , Klassen ramn Hof link », llin
ersucht .

tun reu , Beteiliauna wird drtnsend

17. Neri » Lichtenbera . Bilbunasan »sch »8- Sidun « Diknrtaa <beutet TtZ Ml?
In der Vlblioibtt . W- ichselstr . W. Wichtia « Taaerordnuna .

1». Krei » Pankow . Siebe Z. Krei » Deddina .
50. Srei » Reinichendots . Siebt 3. Krei » Weddin «.

4 ttrci » Prenilauet Per ». Arbeiterwoblfabrt und KinbnschuMomniiss «»- . .
Die tldrechnuna der Sammtllisten der . . Deutschen 3>otbl [ fe findet btult
7 Übt bei Dura . Pr «n»Iau «r Allee 13», statt .

Heule . Dienstag , den 21 . Oktober :

7». Abt . «Umerodors . An be? beutspen MitaNederretsammlniw findet di-
Dorsiaudawabl statt .

tot . «dt . Treptow . Zur btut « stattfindenden Atauentundotduna tat Neichen .
saal der Schul « Wildendru - irsttob «. abend » 7( 4 Übe, tst die Teunabmt
aller Denossinnen und Senossen PMcht .

Nowawe » . Dienstaa . 21. Oktober , abends 7( 4 Ubr. bei Hitmke . Tgallstr db.
lkunktionärssdung .

Annaso,ialistcii . Spitlo - Mtinschaftl 3 Ubr AuriMsche Svrechftunbe . Nnde ,. . . . .. . . - - - - - - - - -über die r -strali « 8, Zusammenkunft . Auasprache Winterarbeit .

Unsere

Mandarbeiis *

Jlusßellun�en
fjaben bisher stets das regste Interesse unserer

sehr geehrten Damen - Hundschaft gefunden .

Die auf Tinregung weifesler Kreise jetzt

neu veranstaliete

Husfiellung
für

Handarbeiien
atfar Hrf und Gaffungen übertrifft bei weitem

altes bisher Gebotene . Ein Besuch dieser

TTussfettung dürfte deshalb sehr interessant

und zugleich nützlich sein , weil wir ganz

neuartige Tiandarbeits - JTlethoden vorführen

und die hierfür erforderlichen TTiateriaiien

aller TJrf gleichzeitig zu besonders billigen

Preisen zum Verkauf bringen .

Prol . Dr . Keysser
Cbalvnt nod I »it »ndcr Chtrnrsc

desVInceaikraakealiau » « » , Lichter
fcld » - Ott . Wllhclrnitr . 36»

hllt rom 20. Oktober ah Sprechstunde
I . fltaowplatk 6 , hpt .

Montagb FrelUgWU . ; Tel. ; Lüttow 572
Im Krankrahtiu vorm . 12-1 Uhr ,

nur nach telephonischer Vereinbarung .
Tel : Llchterfclde 201 u. 9t ». •

uyV .

7avArvll : i <3. nsir >2f ~Ztt

Verein der Berliner Buch -
d rucker and Sdiriflgfeher

Stach langem , schwerem Leiden ent-
schlief am 18. Vit . unter liebet Freund
und alter gampsgenoss «. der Aollege

Paul Ranhol
im Alter o»n 72 zabreu . Der «er »
stnrbrne war in langen Jahren in den
oerschtedensten Pofltionen alo Rereins -
funkiionstr tätig und stet « dcmiibt . in
teruee Psiichtersüllung feinen goil - acu
ein «tfager Förderer ihrer Jnteresten
1» fein. Der Dem! der Vtganitation
und seiner Freunde ist ihm gewiß.
Uftch Der »auaorstand .

Di, «inäschentna erfolgt heute ,
Dtenat . . Mittage IllUhr , »erichtstr . 37, !»

Verein der Berliner Buch -
drucker und Gchristgießer

Da » Adsttmmnnanmntaetal zur Ur>
wähl «on vier Handsetzerbelststern

"

Derdandaoorstand ist
Irted » mit 30 Mttgliedl

M? den
von seüen drr Bc

ern und mebrvon der

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( « höh
Derwaltung abzubolen . Dir Wabl findet In
der Woche oom 20. bi » 23. ONobrr d. Z. Natt,
und die SklMrnzektelannzShInnn ist am
Montag , 27. b M. nachm. von Z Uhr ab
im Srapb - Veretnabaus anberaumt . 118/8

Oer AonoocfTaad .

100000

6 Hidüngt 1 bi » 3 Meter , volle.
srische . dunlelgrtineWore inWaggon .
Ladungen frachtfrei Station BerNn ,
jetzt nreiawert abjuschliefien .

Rftiektanten «ollen «bresse mit»
teilen an Zünger A vlodrtch ,
Berlin W S, unter H. 102 .

immm
RistiitlOMfirtteg

Zu Ladenpreisen fönten Sie
elegante gntsttzend ,

yerresglltmom
Danen

de:

Wpeul « « Str . Iii
Hos rechte , fetal Laden .

Seschäftoz . 0 - 7 Ubr. Dt- kietl Ungeniert !

ver $ utt Kapflfin -
KaDfabak " "

C. RNcker . Berlin
Lichlenbcrger Straß » 22, Kgst . 3861

arte , er -

l &Li * CbiGt &Jtbdt '

fAuXkTcUa . da *

Erdal - Fabriknictftrlaie Berlin ! Lankwitz , Charlottenelr . SS



Atörgeu . ZN- itwocl, . d - n 22 . Oktober :

Atiigiieberoerfammlungen und Zahlabende in Croh - Berlini
3. aw . 7l - uht im «Ü«I 5 des Scnsctlfifiäflstiaufts , Enaeiufet 2035 . Bor .

trag i>rs »tnolTctt Sr . n. Ungerir - Eirrnberg : „ ®ic drutschc ffiitttqort
»ach dem Londoner Abkommen / _ „ . .

B, «bt . 7" j Übe isunktionllrsiiiun - , Bot fbcotsenfittBftr , S»
, Abt . 7"- Uhr bei Büttner , Schtvedtcr Str . 23. Tbemo - . . Ate« Mm

roten Smife . " Referent : St - rdtverordn - i - r Iustizrat Siegbert . Low! , .
9. Abt . VA ui) t Mitgliederversammlung Bei Srilnder , Schwerin »- . lZ.

B- rtrvg der Genosst » Wurm . M. d. R. : „ Die politische Lage . " Die »e-
Zirksiiibrer treffen »ch «in « bolbe stunde früher .

i . Abt . TA Uhr fctih und Diskuti - raB - nd Bei HufenBoch . Perl - berge r
Straft « «f . Abrechnen der Be,irksfüBrei am Sonntag , den ZK. . Oktober,
von 10 —lü Uhr beim «asflerer Otto Serrichen . Wilsnockcr Str . W. Ab-
teilunqsleiter : Albert Schmidt , Rathenow « Str . 25.

» . Abt . 7Va Uhr Zeichensaal der Schul « Alt - Moabit 23. Bortrag deo Se-
noffen Dr. «or »«: . . Die politische Lage / Di « Funktionaroersammlung

i sLÄt aus .
« . Ab». TA Uhr bei B erger , Leveftow ' . «eke Iagowstrah «. Vortrag de,

Senoffen Abram »witsch : . . Arbeitsverhältnisse in Ruftlanb /
U. Abt. TA Uhr Schul « Putibuser Str . 3. MiigKederversammlung . «or -

trag über ssullurfrogen . �
iS. Abt . 7V. Uhr bei «olbbach . »ineiaplah 7. ABieilungsversammlung . «or -

trag des Senossen «remliger : . . Aus dem roten Hause . "
17. ABt. Vi Uhr Sesellschasishaue Triitslr . 13. ABteilungsversgimnlung mit

«Sftm . Referent Senosse ltiekisch . Th- voa : „Mirgerslack «der Ar .
beiierBIvck . " . . . . .

» . ABt 7V) Uhr Schulaula Pankssr . 17, Zortrag des Genossen Dr. »ar >«n:
. . «US der Geschichte der Partei . "

7b. Abt. 7 Uhr Sraue Schule . Golhenburger Strafte . Bortrag de » Gr.
»ossen Leid , M. d. L. : . . Di« Politik in Preuften . "

2b. Abt . VA Uhr bei Wende , «oloniessr . 123. Mitgliederversommlung . Re.
fevent : «enossr Nurt Heinig : . . Die politische Lage . "

21. Abt . 7 Uhr Schulau lg Plantagenskr . 1ö/l7 , Vortrag des Genossen Dr.
Mose «: . . Dt« lvrau in der Politik und in der GeseftgeBung . "

28. Abt . Di « Mitgliederuersgminlung findet am nächst - n Mittwoch , den
3ß. Oktober , in der Schulauig Mtticher Str . 47/1 « statt .

23. Abt . Die ABteilunasocrsgmmlung findet umständehalber erst Donnerstag
in der Schulaula MllNerstr . 1« statt .

2», Abt. 714 Uhr in der Schulau «« Heinersdorfer Str . 13. Vortrag des
Genosse, ! ftoolet JBns tmift der Arbeiter von der BeirieBswirtfchakts -
lehre wissen ?"

23. Abt . T/t Uhr im kleinen Saal der Saalbaitrs sslriedrichshain Mit .
gliederversammlung . Vortrag des Senossen Mirus über : . . Partei und
- lonsumgenvssenlchast . " Vovwärtrleser willkommen . Die Bejirtsfithrer
laden ein .

27. Abt. Vi Uhr Zahlabendet Gruppen Schilling . Gen « und Lipinski bei
Mehling . Saudpstr . b. Krupp « Gtoldt bei Bogdanowih , Sonnenburger
Str . 1. Kruppe Trommel bei Lensser . Kopenhagcncr Str . 37.

b«. Abt. 3 Uhr ZSestBerusammenkunft der Bezirke 932 —9«7 bei Rochhaus ,
Schliemannftr . Z3.

« . Abt . 7 Uhr Zahlabende : Bezirke t *«/43 bei Pohst . Lgch- ner Str . 103.
! M3/t« bei Schmidt . Pappelalle « M, 971 51 bei Koffmann . LmMner Str . 3.
971/79 bei Mahntsvi . Carmen - Syloa�trafte 128, 93 » - —ä bei Rrustaedt .
Wicherstr . l>0.

52. Abt. T Uhr AEftirunssattT - rmm' mt
lober - r Saal ) . Tagesordnung : 1. -- - -- - — - - - -, . .
stnd wir Eozigldemokraten ?" 2. Diskusfwn . Abtetlungsangelegenhetten

In « NnidS » Wie » .
de » Gonvssen : ' „ Darum

„ Aus der

Dortrag des

und Verschiedenes . Die Genossen laden Gast « et «. .
33. Abt. 7 Uhr Schulaula 1» Hohenlohestr . 1». Vortrag der Genoisin Wache ».

Beim: . . Sozialdemokratie und Regierungsbildung . " Die Vezirksnihrer
müssen einladen . Abrechnung mit dem Salüerer .

34. Abt. 7H Uhr in den Someniussestfälen , Memelcr Str . «
Geschichte der Partei . " Referent : Gen. K«rrl »ermuth . .

35. Abt Vi Uhr Schulaula Rigaer Str . 82. Mitgliederveriarntnlung . Vor .
trag des' Genossen Stadtrat Serrmann : „Kommunalpolitik . " Gäste und
Bowärtsleser können eingeführt werden , vczirkssührer einladen .

Zb. Abt . 7l" Uhr Schulaul « PetcrÄburger Str . 4. Bortrag der Genossin
Sanna . -it . d. L. : „ Die politische Lage. " Gäste haben Zutritt .

3». Abt . 7- 1 Uhr untern Saal bei Schmidt , lhpuchtstr . Äia,
Genossen Robert Breuer : „ Die politische Lage.

3». Abt. 7' ä Uhr Juristisch « Sprechiwnde , Lindenstr . 3. Bortrag des Se .
nosse » Kieftmann : . . Regierungsbilbung und Sozmldemokrat, «. " br , Uhr
ssunktionarsi�ll ««. . �

42. Abt . 7H Ilhr Schule K/' K. «itglied�rverisnrmwus .
o. Me Stellung der Partei zum Stsate . " .. �

43. Abt . -48 Uhr bei Rabe , Mchtestr . 29. «Bteilungsoersammlung . Vor¬
trag des Senossen Litke : . Die «orgäng - im B«,irkz <nnt Kreuzberg .

4a. Abt. 7 Uhr Mitglieberversginmlung in der Schulaula Reichenberger . Site
ssgrfter Siran «, »ortrag des Genossen Adolf Hoffmann : „«olksnor und
Reichstag . " Borwärtslefer und Znteresseuien find eingeladen .

47. Abt . 7- 4 Uhr Mitgliebcrversgmrnlung mit Referat des Senossen Paul
Hirsch bei Behrendt . Nanteukselstr . 93.

kbnilottenbnrg . Zt. Abt. 714 Uhr bei Schell Zach. Känigin�klisabeth - Str . 8.
Vortrag über „Dir kommunale Tätigkeit ". Referenten Genosscn Dr.
Dorchardt und Dr. Sunmann . — 33. Abt . 7 Uhr Schulau «« der 29. «e -
m- intxschul «. DieB«strafte . Mitglied « rverirmimkung . Bdrtrag bes Ge¬
nossen Steinkopf . M. b. R. : „Die Sozigldrmokratte in der Koalition »der
Opposttion . " — Z4. Abt . 714 Uhr im Lokal . „Zum Birnbaum " , Galvan, -
sfr. 13, Vortrag des Genossen Dr. Darburg : . . Seutschnatioital « Regie¬
rung »der Rrichsiggsauflosimg ?" — 58. Abt 7- 4 Uhr in der Schulau ! «
Vestalozzistr . 4st>41. Vortrag des Genosse » Dr. Witte über : . . Die politische
Lage. « — 57. Abt. 7- 4 Uhr bei ThunaS , WirtandsK . 4. Abteilungsvcr .
«ammlung . Vortra « des Genossen Kufchi ? über die politische Loge.

88. Abt . Solenseg . 3 Uhr Zahladend bei Sandmann . Westfälische str . 42.
8«. Abt . Schoneberg . 7- 4 Uhr im Selmholft . Gvmnastum . Rubensstraft - . Bor -

trag bes Genossen Stift Schröder : „Die Anleihe und thrr Bedeutung für
die Arbeiterschaft . " . _ .

It . Abt. ssriedenau . 715 Uhr ,m Geschäftszimmer des Swedenauer Rat -
Hauses . Lauterplaft . Vortrag der Genossin Dr. Degscheider - Ziegler ,
M. d. ?. : . . Kultur und Partei . "

82. Abt. Steglift . 8 Uhr bei Thiel . Albrechtsir . 37, Siftung de» Agitations -
ausschusses mit dem engeren Vorstand . Wichtig « Tagesordnung . An»
Wesenheit der Bczirksführer erwünscht .

85. Abt. Lanfwift . 8 Uhr Nitgli�erversammlung im Bargdiesgarten . Vor¬
trag des Genossen Dr. lrreund . N. d. L. : „Politischer Rück» und
Ausblick . "

88. Abt. Tempelhof . 8 Uhr Aula der 2. Gemeindeschul «, Aerder - . Sdc
Sriediich . Wilhclm�trafte . Mitgliederversammlung . Genosse Pfarrer
Francke spricht über Hauptmann , „Weber " .

Aenkol ». 98. Abt . 714 Uhr in der Aula der Knabenmittelschule Donau »
straft « 129. Vortrag des Genossen Dr. Posener . Wolfskehl : . . Regierung »-
Bildung und Partei . " — 94. Abt. 7>4 Uhr Abteilungsoersammlung in

der St . GSnein - eschule i - - ! chen ' oWh, tS- Is -str iZM . Vortrag
nossen Zubeil , M. d. R. : „D- e Politik de- Porter . " 98. Abt . Zefw ».
liche Versammlung am Mittwoch , den 22. Oktober . 71, Uhr . Schulauig
in der Gcmeindeschule . Mariendorfer Weg. Tagesordnung : „Reichstags -
auftösung . " Referent Gen. Aufhäuscr . .

_ _
119. Abt . Grünau . 8 Uhr bri Werner , Kopenlcker wtrage . Mitgliedervev »

sammlung . Vortrag de- Genossen Theek : „Politisch - Tagcsfragen . '
119. Abt . Lichtenberg . 71- Uhr Seciliculnzeum . Rathausitrafte , Lorbever .

sammlung Vortrag des Genosscn Dr. Richard L- Hmann : . . Warum müssen
wir uns für Politik interessieren ?"

138. Abt. A- inick - iidors . Ost. 7- 4 Uhr im Jugendheim Seebad , Residenzstr . 49.
Vortrag des Genossen Künstler .

Arauenoeranstallung am ZNitiwoch , den 22 . Oktober :

79, Abt . « - Honeberg . 7- 4 Uhr bei Sroft , Sebanstr . 17. Vortrag drr Genossin
Todenh<»gen . GZskc wi ? köm« e « .

� Sterbetafel öer Groß - öerliner partet - Hrganifatioa j
44. Abt. Am lö. Oktober verstarb Genosse Paul Rauhut . Mariannen -

strafte 48. im Alter von 72 Aahren . Einäscherung heute . Diensia ». 12 Uhr
im Krematorium G- richtstr . 37 33.

79. Abt. Schöaebera . Genossin Eckardt �ist perswphen . Die Einäscherung
fand bercito am Montag in Wilmersdorf statt .

Jugenüveranftaltungen .
Achiung , Trisnehm « am Sprcchchor ! Mittwoch , den 22. b. 91. , «ÄenbS

-48 Uhr. Probe im stugendhetin . Lindenstr . 3. Das Fahrgeld wird ersetzt .
Leder Teilnehmer rnuft unbedingt erscheinen .

Zheotrrabonnementg für 1924/2Z sind noch zum Preis « bon o 9tT. inr
Jugrndsekretgrigt . Lindenstr atz« ". erhältlich .

Zur Feierstunde am Sonnioz . den 26, b. !?!. , stnd noch Marten im Zugend -
sekretariat erhältlich .

heute . Dienstag , den 2t . Oktober , abends Uhr :
Köpenick : Zugendheim Grünauer Straft « iv Vortrag : , . Rarst . '' —

Moabit II : S- bule . Am Stepbondplap . Vortrag : „Aft - Berlin . " — Vruköll » ITtt
Zugendheim Rogatstrafte 53, Vortrag : „Unsere Gegner . " — Rrnlöll » V;
Zugcndheim Schtcrkrstrgfte 44, Borirag : „Arbeiterkultur . " — RcukoN » TT:
Zugenbheim . elaiser -Friedrich . Sirgfte 4 rSifiulci . Vortrag : „ Aul den S* .
tängcn der deutschen Arbeiterbewegung . Geschichte der Arbeiterbewegung .
l . Teil . " — Nordost IJ : Schule Pöftowstraße 46. Vortragt . Ist Religion
Privatangelegenheit ?" — Noedrlrg : Borwäris ' peditign Greifenhagener
Strafte 22. Vortrag : ,.Arbeiterjugend und Gewerlschaftsiugcnb . " — Rose ».
täaler Vorstadt : Schule GipSstrafte . Vortrag : „Arbeiterjugend und Literatur . "

Vanlow : Zugcndheim Breite Strafte SZ. Vortrag : „Fritz Reuter . " —
■ueinltfendorf - C. ; „Seebad " . Refibenzstrafte 46, Vortrag : „ Grunblage des
Marrie - muS. " — Schönhauser Vorstadt : Schule Jbsenstraße 17. Gintührung ? .
abend . — Steglitz 1: Jugendheim Albrechtsirafte 47. Vortrag : „Alt - Berliner
Humor " . — «eiftensee : Realgvmiraslum Woelckpromenade . Vortrag : „August
Bebel . " — Weftc » : Kurfürstenstrafte 141. Vortrag : „Körperpflege . "

Vetter sstr SerNn und Umgegend . Meist ftewöw mit dereinzelieN
Regenfällcii . Temperalur wenig verändert . Mäßig « westliche Winde .

MlWWM .
Stsstz - Tkester

Nperatinvs
V/ . vä Zwlngdarg

Op« rnta » as
am KSnlrsplatr

7-/, : Mänsel a. Grctel
Leierkasten

Scbaasplclbans
P/sUhr : Paust . I.
Scblller - Theater
7' / , Du Fuhrmann

Henschel
ValksbShac
Tf, ; Vasantasena
Deutsch . Theater

7-/ , Uhr :
Die heilige

Johanna
von Bernard Shaw
Regie : M. Reinhardt

Kammeraplolc
8 Uhr :

nie tote Tante
und andere

Begebenheiten
Rpnterl. 4. «hlnrflro Ur.
8 Uhr : Erich XIV.
Th. a. Kellen dartpl .
7. 36; Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Frilsl Messafr
Berliner Theater

7. 36 Uhr :
Der süße Kavalier

KomSdlenhano
1; Der unwldcr -
reVUlch . Kassian

Th. in Uninteinlist
Tigl . VI, Uhr ,

die grobe Revue

M nd M
Central » Theater

u�fi' whTBiiwnnii
Deuts Opernhaus

uÄr: Riooietto
Intimes Theater

8: Liebeskenzern
Tempo — Tempo !

Metrepol - Tbaator
Tägl . TV, Uhr ;

Gräfin Jfiariza
Xh. l . Koinaiind . Str .
Letzt . Vorstellungen

aiokctrotter8: ils,er

Drainatli (]i.T1ieatii
Chausseestr . 30/31

Uir . : Wilh. Dleterlc

7-/ , Uhr :
KOMODIE
UM ROSA
v. P. A. Angermayer

Elite -

Thiater am
Ketlbouer Ter

Töglleh 8 Uhr o.
Sonnt . vaehm . SU. :

i
IW Oliszendi
MI Oktober .
�T* - Programm

n. s.
Auf vlelk. ' WonEch
„ Pannemanns
Llcbootraum " .

Imliig - TlMtü
Täglich 8 Uhr :

Die groSe Revue

Ueb. ISOMItwirkcnde
Knn 4a tnm Tis ptssn

latidiniKtlertbiit .
Täglich Vit Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Operette in 3 Akt .
von Osk . Strauss

Martha Serak
CHkar . Theilraann
Paul Craeta / Ro¬
bert Kästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Lelt . ; M. Roth
Tänze ; H. Llngen
Btihn . Bild : E. Stern

Luatsplelhana
TlglSOhr Die

ZwilliogadivKtsr
Lustsp , v. LFuIda
ist » bnid / M. iltam

Hm Jirtmuiii

Heins Operittinbiis
Täglich 8 Uhr :

I. tliortle ' Ihl Rarljijdl

Jontadtlheatn "
larMe r. Rirl Tihetie

Wallner . Theat .
Tägt . 7- / , Uhr :
ürlel Acosta

Besidenz - Th .
Dir . ; Fei . Meinhardt

Me Ä
vier

Schlaameier
Mus. v. W. W. Qoetze

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tilla &urieoxin

Ein ideal « Gatte
L UuMn. WohrtisM,

H. hl . I. littiifr
Adele Sand rock ,

Trianon - Th .
Heule V/t Uhr :

Solott '
Erika GläBner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Th. i . lfon. -Tornl)ali8
Pateti «l . 23

Sonnt . abds . 7V> Uhr I
Eva Benndoil in

9erfidele6aner |
von Leo Fall

Preise : 80Pl . b . 2M
Vorverk . u. Abendk . 1

Casino - Theater
IrnriinrStr . 37 Thl. I Dir I

Neu ! Neu !

Satan Weib !
Bnlim Volhtlüdiii 6Bildm
ürtlina B»mr, BerlirerTss)«
Vorher : Bunter Teil
Volkstllntl . Preise

" r�ckf /

Walhalla
am Rosenttaaler Tor

Großas Internationales
Varlet * - Programm !

Anlang 8 Uhr
Prelae : 0. 40 0. 60 1. » 1. 50 usw.

Rose - Theater
Dir. : B Rose

Alt - Heidelberg
Anfang 7. 45

Circus
Busch
Tgl . 7V. ,Stgs . a- 3U.

DieSportsEnsaliooeD
Mto - Kennen
in der £n| t ! l

lu der Titelrolle ; Frau Elte Helml .
Preis « der Plätze : M. 7. - , 5. - . 3. - .
Mitgiieder der Kenstgamilnde der
Goathe - SUnna zahl , auf all. Plätzen
dl « Hälfte . Jihrcsboitr . d. Mitgl .
M. 1. -% Vorverk . »b Mont. d. 13. 10.
I1 - 8D. l . d. Geschiftse : . Klosierst . t ".

Reichshallen - Theat .
Abends e II. n. Stg. sachm . 3 Dhr

Stctnner Süngar
Neu Mutter oft Reisen
ladshaldeft . knllDniirvp .

KlWHstfffSf
Anf. V/t . PopoHre preise

Dienstag , den 21 . Oktober
nachmittags 1 Uhr

Todesstrahlcn !
und das übrige
auserlesene

Clrcns • Progr . !
Abends {. SchluO :

ffassgfjdiaojtädi
Carmen

di « Zigennerin .
Susi. Iltis , ton Stile! :

. Dornröschen '
Mirchenspiel

für die Manege .
Nidnn. halb . Prti «

• MKredU !
Kleinste jin - nndjllcahlnni
zu deukbar günstigsten Be¬
dingungen , ganz nach Wunsch

des Käufers >

Teppiche , Gardinen . Stores ,
Bett - , Tisch - , Diwan�eekeu ,
Torleger , Federbetten ,. Bissen

üuBerst preiswert I

Möbel - Cohn
im Osten :

Qr . Frankfurter Str . 58
S Minuten vom Alexanderplatz

im Korden ;
Badslra Be 47 - 48

S Min. vom Bahnhos Qesundbr .

Philharmonie
8 Uhr :

Sinfonie - Kzt .
des Philharm . Orch
Di; ig.- Prof . R, Hagel
!'»<. Mit . Tsditiknrft ;
y.ti .-lti-aiill IhihMII ' hti

Seitenvagen
u. alle ander . Trans -
oortneräte lieleri

billigst
Croler Vorrat

Georg Wagner
Käpenicker Str . 71.

Iiii MntuMh .
Keine Sebaatenotcr -
Reklaitiezhiiimesenl

' lieh billigere Preise

VarieW -

Spielplan
RaucBen gf stattet /

Sooiieran9el )0!e°-
Gelegeali-KaöfE

in Resten

Stirn , Betldtdüs
Hidrai - mit

KSutlerginliiien .
S| eiI ) I -Iit <iMnerhtin

Heflkillniflsstr. S?
( Ol Ringbahnhai .

iijitaöeistiJininetiüBeiliii
Koufmänniftdc Schute « •

Ausbilbmig für jeden kaufmännischen Beruf in Handels
[)l#t, !rn « U geschlossenen Lehrgängen in Zahres », l ' tf und

Zwel - Iohres - Kursen sowie in einzelnen kaufmännischen Fächern .

Auskunft und Prospekte :
mm 2, MMiMe 53/56 II .

Meine allen Schuhe
sehen wie neu aus , seitdem Ich sie nach
der neuen Methode mit der wohl -
riechenden Schuh - Edelcreme „ Tuberan "
behandle ( das ZLort ist leicht zu merken :

„ ran ' mit der Tube " kurz „ Tuberan " >.
Genaue Anweisung wie man ohne sich
die Finger zu beschmutzen sein elegantes
Schuhwerk selbst pflegen und wie neu

erhallen kann , senden wir Ihnen nebst
einer Probetube der wohlriechenden
Tuberan « Creme , wenn Sie diesen
Zeitungsausschnitt mtt Ihrer gmauen
Adresse in einen mtt 3 Pfennig frankier -
ten Umschlag stecken und einsenden an
die A. - G. . Abt . Tuberan , Dresden - N. 6.

DertaufoflcTlc : Berlin JB. 8, Mohrouftratze 10.
jceafpec�ec : Wer tue 2099 .

Sdresse i

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ät. 961

.rfn«v«iTTcKuTitny.i, nxnrrrrruXTnernxgrruat.n
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Vohnungs - unö Sieölungswesen
Verhandlungen im Landtag .

Der preußisch « Landtag trat gestern , Montag , in die
driito Beratung des von den Sozialdemokraten , Demokraten und
dem Zentrum eingebrachten Gesetzentwurfs zur Aenderung der
Perionalabbauverordnung ein .

In der allgemeinen Beratung erklärt sich Abg . Ebersbach ( Dnat . )
wiederum gegen den Gesetzentwurf , der nur den Abbau von Wahl »
beamten verhindern falle .

Abg . Leid ( Soz . ) widerspricht dieser tendenziösen Aufsassung .
Abg . Dr . v. Campe ( D. Bp. ) bringt folgenden m zweiter Lesung

abgelehnten Antrag wieder ein : „ Im Falle des Abbaus von kom »
munalen Wahlbeanrien kann der Ausschuß , falls der ordnungs -
mäßige Gong der Verwaltung durch einen Abbaubeschluß ge -
fährdet erscheint , auf Antrag der Aufsichtsbehörde durch eine «inst -
weilig « Verfügung feststellen , daß dem Einspruch aufschiebend «
Wirkung beigelegt wird . "

Abg . Kilian ( Komm . ) lehnt den Gefetzentwurf ab . Wenn der
Willkür beim Abbau vorgebeugt werden soll «, so müsse das all -
gemein erfolgen , und man dürfe nicht vor dem Kommunisten -
abbau Halt machm .

Abg . Gnesinsti ( Soz . ) : Mit dieser ablehnenden Haltung stehen
die Kommunisten sich selbst im Lichte .

Ein Regierungsverlreler spricht sich gegen die rückwi r -
kend « Kraft aus , die dem Gesetz beigelegt werden soll .

Abg . Dr . v. Eampe ( D. Bp. ) : Wenn die rückwirkende Kraft
vom Uebel ist , so muß nicht nur der Termin vom 8. Februar ,
sondern auch der vom 1. September abgelehnt werden .

An der namentlichen Abstimmung über diesen Antrag beteiligen
f' -ch nur 154 Mitglieder . Das Haus ist beschlußunfähig . Di «
Beschlußunfähigkeit kam dadurch zustande , daß die meisten Abgeord -
neten der Deutschnarionalen und ein großer Teil der Ab -
geordneten der Deutschen Volkspartei den Saal verließen
und sich nicht an der Abstimmung beteiligten . Das Haus ist damit
bereits zum dritten Male in der Frage ' der Personalabbauverord -
inmg beschlußunfähig geworden .

*

In einer sofort anschließenden zweiten Sitzung wird der
Haushalt des J�tswohlfahrtsministeriums weiterberaten und zwar
beim Wohnungs » und Siedlungswesen .

?lbg . Meper - Solingen ( 603 . )
Cs ist eine bewußt « Irreführung der BeoSlkerung ,

wenn bclMuptet wird , daß nur die freie Wirtschaft die Bau -
rätigkeit beleben könne . Das ist unter den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen gar nicht möglich : die Mieten in Häusern , die ohne
Vauzuschüsse errichtet werden , würden das Fünffache der Vor -
kriogszeit betragen . Wer glaubt , daß Arbeiter und kleine Leute
eine solche Last tragen können ? Wenn die Mietpreise so gesteigert
werden sollen , müßten die Löhne entsprechend steigen . Aber die
Industrie lehnt ja schon heute jede Lohnerhöhung ab . In der In »
statt onsperivde mußten die Häuser und die Wohnungen v e r -
fallen und verwahrlosen . Di « Mieten müssen so beniesten sein .
daß die Wohmingen instand geholten werden können . Mit
dem , was das Ministerium m dieser Richtung den Hausbesitzern
zugestanden hat : 64 Proz . , ist für den Besitzer bei ordnungsmäßiger
Bewirtschaftung schon ein Uebcrschuß möglich . Ich habe an
über tausend Wohnungen die Probe darauf gemacht , lieber diese
Grenze darf nicht hinausgegangen werden . Was an Hauszinssteuer
mehr erhoben wird , muß für allgemeine Zweck « Verwen -
düng finden . Zum Abbau der Wvhnu n gszwarrgs w i rstchaf t und des
Mieterschutzes ist die Zeit noch lange nickst gekommen . Ohne ösfent -
liche Hilfe ist ein Wohnungsbau nicht möglich . Der jährliche
Wohnungszuganz war schon vor dem Krieg ' rund 120 000 , lieute
werden

nur SO 000 Wohnungen jährlich neu

erstellt , wir haben also fortdauernd mit großer Wohnungsnot zu
tun . Die Nutznießer der Hauszinssteuerhypotheken sind leider ,
namentlich in Verlin , nickst die Arbeiter itrid Angestellten , sondern
andere , die es nicht nötig haben . Hier muß Wandel geschaffen
iverden . Wir brauchen nach englischem Muster «in groß -
zügiges Wohnbauprogramm . Mit de ? dritten Steuern otoerordnunq
bat das Reich ja auf eine selbständige Wohnungspolitik verzichtet .
Jetzt ist also Preußen an der Reihe , ein solches Programm auf
lange Sicht zu entwerfen .

Abg . Sonnenschein ( Dnat . ) schließt sich den Wünschen des Vor -
redn - srs nach baldiger Behebung der Wohnungsnöte an . Mit dem
heutigen System werde das aber unmöglich fein . Di « Soziali -
sierunq fei der L- stgedanke der Wohnungszwangswirtschaft ge -
wesen . Selbst in der Mieterschaft wachse der Wunsch nach ihrer
Aufhebung . In . merkwürdigem Gegensatz zu dem an geb .
lichen Schutz der Minderbemittelten stehe die Mietpolitik des
Staates , der für eigene Wohnhäuser die vierfache Friedensmiele
verlangt habe . ( Zuruf rechts : Wucher ! ) Mit der sozialistischen
Gnindeinstellunq müste Schluß gemacht werden . Miete und Hans -
zinssteuer sei klar zu trennen , dam » ' de ? Mieter erkenn «, was er
an Miete , was er an Steuer . zahle . Die dritte Steusrnotoerordnung
müsse fallen . Aus de ? Hauszinssteuer seien Zinsbeträge für
das Kapital zu gewähren . Kinderreiche Familien müßten
Steuererlsichlerungen erholten . Bei einer solchen Aenderung der
Wohnurgspolitit werde sich auch der Vaumarkt wieder beleben .

Abg . Dr . Grundmann ( D. Vp. ) betont die Gegnerschaft seiner
Partei gegen jede Zwangswirtschaft . Natürlich könne man die
Wohnunflszwangzwirtschaft nicht mit einem Schlag auf -
heben . Die Mieter müßten davor geschützt werden , daß sie
kein Dach mehr über dem Kopfe hoben . Freilich seien sie in
den letzten Iahren unerhört verhetzt worden . ( Widerspruch
ln - te . ) Nach Aufhebung der Lebensmittelzwangswirtschoft waren
Lebensmittel sofort da , wenn sie auch teurer wurden . Die
Zwangswirtschaft hält sich nur durch Zuschüsse notdürftig am Leben .
Wir verlangeii dm Ausstellung eine - Programms für die freie Woh -
rnrngsivirlschcist . Den Anfang könnte man machen bei den gewerb¬
lichen Räumen und den großen Wohnungen . Das Wohnungsnot -
recht muß schleunigst remdiert werden , denn da steckt noch das
bißchen Soz - alisierung drin , das von der glorreichen Revolution
noch übriggeblieben ist . ( Lachen b, d. So. z. ) Die hohen Zinssätze
dürfen freilich nicht in die Haus miete einkalkuliert werden . Da
muß auf andere Weise Abhilfe erfolgen .

Abg . Kilian ( Komm. ) : Das zwiespältig « System der preußischen
Bekämpfung des Wohnungselends hat bankrott gemacht , wie alles
bankrott gemacht hat ( Zurufe rechts ) — alles , außer den Kommu -
nisten ! ( Lachen rechts . ) In den Großstädten , wo das Wohnungselend
am größten ist , werden relativ am wenigsten Wohnungen gebaut .
Haben die Hausargrarier erst die Freiheft der Mietssteigerung , dann
wird der Ermissionen kein Ende sein .

Abg . Dominicus ( Dem. ) : Bei der Rechnung des Ministers bleibt
pro Jahr «in Fehlbetrag von 60000 Wohnungen übrig ,
der sich naturgemäß von Jahr zu Jahr noch vergrößern muß Ab -
helfen kann bis zu einem gewissen Grade die Vermehrung
der öffentlichen Mittel : aber wie ist weiter zu helfen ? Die
sachkundigen Darlegungen des Kollegen Meyer werden ja wohl auch
weiter eine objektiv « Würdigung des großen Problems ermöglichen .
Der Minister sollte einmal eine Sachverständigenprüfung der Theo -
rien der Abgg . Meyer und Erundmann eintreten lassen . Ein so-
fortiger Uebergang von der Zwangs - zur freien Wirischaft ist ganz
und gar unmöglich . Sollte es aber nicht ausführbar sein , die ans -
schließlich zu Geschäf ' szweckcn benutzten Räum « fteizustellen ? Bei
dem jetzigen Bauzuschußsystcm mit Hilfe der Hauszins st euer

Mfgeflogen !

hat man , zumal in Berlin , Mißbräuche feststellen können , indem die
neu erstellten Wohnungen zu übermäßigen Mietpreisen an reich «
Leute , auch sehr häufig an Ausländer , vermietet werden . Redner
empfiehlt dann noch die abgebauten Beamten hinsichtlich des Woh -
nungsbedürfnisfes der Berücksichtigung des Ministers .

Minister hirtsiefer :
Wir würden es außerordentlich begrüßen , wenn wir den ab -

gebauten Beamten mehr entgegenkommen könnten ; aber mir stehen
dafür Mittel nicht zur Verfügung . Dom Wunsche wegen
der Sachoerständigenprüfung werde ich entsprechen . Die Zahl der
B a u h a n d w e r k e r hat sich in jüngster Zeit gehoben ; sie reicht im

ganzen für das jetzig « Bedürfnis aus . Es hat allerdings «ine starte
Abwanderung stattgefunden , und steigt im nächsten Jahre die

Bautättgkeit . so dürfte diese Frage eine brennende werde, : . Eine
Bestimmung über die Verwendung der einzelnen Räume erscheint mir

eher als «in « Ausdehnung der Zwangswirtschaft , denn als ein Ab -
bau . Von den Kommunen werde ich ganz ungemein bekniet , die in
den Richtlinien zugelassenen Sätze noch wesentlich zu er -
höhen . Di « Gewährung von Hauszinssteuerkrediten an Aus -
länder ist nach den Richtlinien nickst zulässig . Die Ausführung der
Vorschläge für die t i n d e r r e i ch e n Familien ist in der jetzigen
Zeit nicht möglich . Wir glauben , daß die Zurverfügungstellung von
2 Proz . der Hauszinssteuer an die Kommunen zur Unterstützung
kinderreicher Familien und zum Ausgleich von Härten ausreichend
fein wird .

Für Steuererleichterungen bei Neubauten sind wir stets ein -

getreten . Wir wollen wieder zu einer freien Wirtschaft kommen ,
sind aber der Meinung , daß die bisherig « Regelung das

wirtschaftlich erträgliche Maß bedeutet . Warten Sie « imnal
ab , welchen Erfolg die Zurverfügungstellung der Hauszinssteuer für
die Neubautätigkeit haben wird . Ein hervorragendes Mitglied der
Deutschen Volkspartei hat mich dringend gebeten , von einer weiteren

Erhöhung der Mieten abzusehen .
Abg . Ladendorss ( Wirtschaftspartei ) kritisiert die Tätigkeit der

Wohnungsämter , besonders ihr « Gebührenpolint , wodurch oft Woh -
mmgen längere Zeit leerstehen . Nach der Gebührenordnung des

Wohlfahrtsmintsteriums müsse z. B ein deutscher Hausbesitzer , der

sein ehemaliges Haus von «inen , Ausländer zurückkaufen wolle ,
8000 Mark Gebühr zahlen .

Dienstag , 12 Uhr : Landeswahlgesetz , Personalabbaugesetz , Fort -
setzunq der Aussprache zum Wohlfahrtshaushalt ,

Schluß 5 % Uhr .

proletarische Zreiöenker .
Internationaler Kongrest in Wien .

Zum erstenmal fand in Wien in den ersten Tages des

Oktober eine internationale Zusammenkunft der auf dem

Boden des Sozialismus stehenden Freidenker statt , um eine

proletarische Freidenker - Internationale zu schaffen . Die alte

Kongreßstadt Wien erwies sich gerade für diese Aufgabe als

besonders geeignet , da heute wohl in keiner anderen der

führenden Großstädte der Sozialismus sich derart bewährt
und behauptet hat , die sozialistische Partei als geschlossene
Einheit gewahrt ist und zugleich neben der Partei die sozia -
listische Kulturarbeit in so umfassender Weise durch Frei -
denkerorganifatimun übernommen ist , wie in Wien . Unser
Bruderblatt , die „ Wiener Arbeiter - Zsitung " , begrüßte die Frei¬
denkertagung mit besonderer Anerkennung der Werbearbeit
des Freidenkertums für den Sozialismus und hob hervor , daß
in Wien und Oesterreich die Freidenker geradezu die Elite der

Partei bilden .

Der Hauptzweck der Tagung war , einmal die theoretische
Grundlage des proletarischen Freidenkertums in seiner
Stellung zum Sozialismus festzulegen , die wichtigsten Gegen -
wartsforderungen der Freidenker hinsichtlich der Trennung
von Staat und Kirche und des Schulwesens zu behandeln und
eine aktive proletarische Freidenker - Internationale ins Leben

zu rufen .
Das einleitende Referat über die Theorie des Freidenker -

tums hielt K r i s ch e - Berlin , der in einer Uebersicht der letzten
Geschichte des Freidenkertums die Verlegung des Schwer -
Punktes der freigeiftigen Bewegung von dem bügerlichen zum
proletarischen Lager hervorhob und die Notwendigkeit der

Klärung des religiösen Problems vom foziologisch - wissenschaft -
lichen Standpunkt im Sinne des Marxismus betonte . Nicht
nur die Kirchen , auch die Religionen seien als Schöpfungen
von Klassenepochen Gebilde von Herrschaftssystemen , darum

Fremdkörper in einer konsequenten herrschaftslosen Gemein -

schaftskultur . An ihre Stelle haben in ihr die Ideen und Kult -

formen der solidaren Menschheit zu treten . Aufgabe der Frei -
denker sei es , für den konstruktiven Begriff des Sozialismus
als einer umfassenden solidaren Kulturbewegung in den Par -
teien zu werben und an ihrer Seite die besonderen Aufgaben
für die geistige Befreiung der Massen zu übernehmen .

Die Korreferenten C e p e k - Prag und Z n a y d e n -

Kärnten erörterten vornehmlich die Fragen der Zusammen -
arbeit mit den sozialistischen Parteien , und am Schluß wurde
eine Resolution der Oesterreicher angenommen , welche in

Uebereinstimmung mit den Referaten die Solidarität mn
den sozialistischen Parteien betont , die Notwendigkeit der

geistigen Befreiung und Lösung von Ideologien der bisherigen
Gefellschaftsordnung neben der politischen und ökonomischen
Befreiung für unentbehrlich erklärt , diese Arbeit als spezielle
Aufgabe der proletarischen Freidenker betrachtet und die Par -
teien auffordert , ihr hierbei keine Hemmnisse in den Weg zu
legen . Nach einem Referat von Hartwig - Brünn wur -
den verschiedene Forderungen , die sich aus dem Gebot der

Trennung von Kirche und Staat ergaben ( Entpolitisierung der

Kirche , ihre Unterstellung unter das Vereinsgesetz , konfessions -
loser Unterricht , Abschaffung der theologischen Fakultäten und

kirchlichen Feiertage usw. ) , . beschlossen. Konsequent wurde
weiter nach Referaten von B a r t o s e k - Prag , Wolf - Leipzig
und F r a n tz l - Wien die staatliche Anerkennung von Frei -
denkerorganisationen als dem Grundsatz der Trennung von

Kirche und Staat widersprechend abgelehnt , die Berweltlichung
der Schule , Schulgeldfreiheit und Lehrmittelfreiheit nach einem

Referat von Span genberg - Gera beschlossen und dann
ein Vollzugsausschuß der neu gegründeten Internationale der

proletarischen Freidenker gewählt , welcher über die oben

skizzierten Richtlinien mit der Brüsseler Internationale die

Anerkennung dieser Richtlinien und damit die internationale

Einheitsfront des Freidenkertums errichten oder wenigstens
mit ihr eine Arbeitsgemeinschaft anstreben soll .

Auf dem Wiener Kongreß waren über 50 Delegierte aus
dem Deutschen Reich , Oesterreich , der Tschechoslowakei , Italien ,

Frankreich , Belgien , der Schweiz usw . mit über 600 000

organisierten Mitgliedern anwesend und zahlreiche tele -

graphische Zustimmungen zur geplanten Gründung der Inter -
nationale ans Amerika , Frankreich , Polen , Portugal usw . ein -

gelaufen . Zu der künstlerischen Begrüßungsfeier und den



acht großen öffentlichen Versammlungen in den größten Sälen

Wiens hatten sich Zehntausende der Wiener Arbeiter einge -

fanden , die mit großem Interesse den Ausführungen der aus -

märtigen Referenten tauschten .

WirtsiHcrst
die » hungernöen " Sörsianer .

Jmvier jammervoller iverden die Klagen der Börsianer und

immer länger die Reih « der vor der Börse halten -
den Privatautos . Bor dem Kriege warteien ein paar Autos

und Equipagen um die Mittaasstunde vor dem Börsengebäude , jetzt
würden sie — in einer Reihe gedacht — ganze Straßenzüg « in An¬

spruch nehmen .
Immerhin , „ Klappern gehört zum chandmerl " , und der Regie -

rung muß zuweilen klargemacht werden , daß man mit Steuern reich -

lich bedacht ist, sonst könnte sie am Ende eines Tages auf den höchst

unangenehmen Einfall kommen , den notleidenden Börsenmännern

noch mehr aufzubrummen . So protestierte man gestern in der Burg

itraße gegen den hohen Börsen stempel und faßte schließ -

lich einen eintägigen Streikbeschluß , um der Kundgebung möglichste

Wucht zu verleihen . In der gut vorbereiteten „ spontanen

Kundgebung " schilderte Bankier charirel zunächst in ergreifender Weis «
das „ überhandnehmende Elend " der Bankiers . Die Not sei groß ,

Provisionen und Gewinn : deckten kaum die Hälfte der Kosten , und

der Abbau der Angestellten müsse fortgesetzt werben , wenn die Re

gierung nicht ein Einsehen habe und die Umsatzsteuer . . .
Ein anderer Bankier schilderte in beweglichen Worten den wil

den Schmerz der Börsianer , die zusehen müßten , wie die Volkswirt -

schafilich so hochkedeutungsvolle Institution der Börse a » Wert

verliere , wenn der Umsatzstempel nicht bald . . . Eigene Interessen
käme «! dabei natürlich kaum in Betracht , aber die Londoner , die

Pariser und die New J orker Finanzkreise gewöhnten es sich «b, in

Berliner Effekten zu kaufen , wenn die Regierung nicht das Einsehen
habe , daß im Interesse einer Belebung des Börsengeschäfts der Um -

satzstempel . . . Ein Großbantdirektor , Herr Wassermann von der

Deutschen Bank , forderte , daß der Reichstag sich mit dem Abbau

der Steuer beschäftigen müsse , und ein Makler jammerte über die

kommende „ P r o l e t a ri s i e r u n g des Börsenmakler -
stand « « " . Ein Angrstellt�rwer treter ( natürlich «in Direktor ! )

sprach ebenfalls für Ermäßigung der Steuer , damit dem Abbau der
Beamten entgegerigewirkt werde . —

Niemand zahlt mit besonderem Vergnügen Steuern , und dalier
wird man den Vörsenlenten die gestrige Kundgebung schließlich nach -
sehen . Der Börjenstempel betrug vor dem Kriege oll Pf . pro Mille ,

heute IS Mark pro Mille ; aber u>cr ist heute in der Lage , seine Ein -

lomnxnovcrhältnisse mit denen der Porkriegszeit zu vergleichen ?
Den Börsianern geht es trotz aller Klagen immer noch

ganz passabel , wenn auch ihre Einkünfte — das soll zugegeben
!- erden — mit den phantastischen Gewinnen aus der I u f l a t i a n s-

zeit nicht mehr zu vergleichen sind . Außer wenigen für die Luxus -
Industrie schaffenden Gewerbezwcigen hat aber auch niemand —

v <dcr Regierung noch Bevölkerung — ein Interesse daran , den

Börsianer «, noch luxuriösere Lebensverhältnisse tzu
schchfen .

B o n w i r kl i che r Bedeutung für die Allgemeinwirtschaft
ist nur die in der Projestversammlimg betonte Frage des B e a m -
icnabbaues . Lediglich von dem Gesichtspunkt aus betrachtet ,
daß der anhaltenden Entlastung von Beamten durch eine Herab -

iotzuag des Börsenstempels entgegengewirkt werden kann , gewinnt
die Aktion der Börsenwelt Ppdeutunz . Wenn eine wirkliche
Gewähr dafür gegeben ist , daß der Bramienabbau zum Stillstand

käine , dimn könnt ? de . r . A rag « e i . n er . mä . ß ig . en H�rab -
fetziliifl der S te ue r vielleicht nähergetreten luerdc «.

'

Abgesehen davon aber hat außer der relativ geringen Zahl der

berufsmäßigen Spekulanten niemand ein Jnterssfc an einer

Belebung de - Börsenspiels . Die Gepflogenheiten der Inflation , in
der jür weiteste Kreise die Arbeit Nebensache , das B ö r s e n s p i « l
aber das Hauptgeschäft war , erscheinen wenig erstrebenswert
und ihr « Wiederkehr nicht erwünscht . Das Argument , daß dos Reich
aus einer Ermäßigung der Steuer durch Belebung der Börsenumsätze
etiva erhöhte Einnahmen erzielen könnt «, ist vernünftigerweise
gestern von den Börfmleuten selbst erst gar nicht vorgebracht worden .

Svnöikatsbilöungen in öer Schwereiseninöustrie .
Seit längerer Zeit werden Berhandlmrgen gepflogen , um die

früher so mächtigen Verbände in der Schwereisenindustrie wieder zu
neuem Leben zu «rmeeken . Man war schließlich dahin überein -
gekommen , die endgültige Beschlußfassung bis nach der Errich -
rung des Rh « ir ? isch - We st sä Irschen Kohlensyndikats
hinauszuschieben . Bekanntlich standen das frühere Kohlensyndikat
und der Stahlwerksverband in enger Beziehung . Dies mar erklärlich ,
da Kohle und Eisen , infolge der Entwicklung der gemischten
Betriebe , unlöslich miteinander verbunden sind und Kohlen -
zechen sowie Hüttenbetriebe fast restlos «in und denselben
Gesellschaften gehören . Nachdem das Kohlensyndikat gebildet war ,
wurden dte Verhandlungen über die Neuerrichtung des Stahlwerks -
Verbandes , wenn auch in apderer Form , wieder aufgenommen .

Di « Swhlmertsbe triebe waren am 14. Oktober in Essen ver -
sammelt , um zu der Frag « der Verbandsbildung Stellung zu nehmen .
Ueber das Resultat dieser Verhandlungen unterrichtet
folgend ? offizielle Mitteilung :

„ Unter den maßgebenden Stahl - und Walzwerken fand eine
eiligehende Aussprache statt zum Zwecke der Bildung eines all -
gemeinen Rohstahlverbandes . Der vorgelegt « Entwurf eines
Vertrages wurde als eine geeignet « Grundlage angesehen , um

> die Bestrebungen zu fördern . Die Verhandlungen sollen in der
nächsten Woche ihren Fortgang nehnten . Im Rahmen des Roh -
stahloerbandes wird auch die Bildung von Einzelver -
bänden für die verschiedenen Erzeugergruppen sich leichter ge -
stalten , als eine Erfassung der gesamten Rohstahlfabrikation mög -
lich sein würde . "

Di « offiziell -? Verlautbarung ist sehr unklar gehalten . Es ist
daraus keineswegs zu ersehen , ob die Verbcmdsbildung nach altem
Muster vor sich gehen soll . Bekanntlich trat der im Jahre 1904 ge -
gründete Deutsche Stahlwerksverband A. - G. an Stelle
einer Reihe von Spezialvcrbänden . Diese ( Schienen - und Schwellen -
gemeinschaft , Trägeroerband , Halbzeugverband , Verkaufsverbände
für Stobeisen , Draht , Bleche , Röhren usw . ) wurden zu einem General -

kortell ( Stahlwerksverband ) vereinigt , um einesteils eine straffe Ein

heiisorganifation herzustellen und andernteils die Preisgestal -
t n n g zu beeinflussen oder die Mengcnproduktion zu kon

tingentieran . Don den Stahlprodukten , die dem Stahlwerks -
verband unterstanden , handelte es sich um sogenannte A. = und B.

Produkte . Unter A. - P r o d u k t e n verstand man : Halbzeug , Eisen

bahnmaterial und Formsisen . Diese Produkte waren syndiziert ,
d. h. der Verband war der alleinige Verkäufer der

Produkte , und jedes Werk war verpflichtet , sie nur an den Verband

zu liesern . Hingegen waren die B. - Produkt « ( Stabeisen , Draht ,

Bleche , Eisenbahnachsen , Radreisen , Röhren , Schmiede - und Stahl -

gußstiicke ) nur kontingentiert und konnten von den produ -

zierenden Werken an die Abnehmer frei verkauft werden .

Der geplante Rohstahlverband soll keine Verkaufsorganisation

sein , sondern eine feste Kontingentierung der ge -
saniten Rohstahlfabrikation bezwecken . Im Rahmen des

Verbandes , der wahrscheinlich eine Art Generalkartell sein soll , wird
die Bildung von Jnteressenver bänden der verschiedenen

Gruppen angestrebt . Wie diese aufgezogen und in den Gesamtver -
band eingegliedert werden sollen , ist noch nicht bekannt geworden .
9 ll P r o z. der in Betracht kommenden Werke , worunter sich die

großen gemischten Konzerne befinden , sollen sich mit der

Bildung eines Rohstahlverbandcs nach vorgelegtem Muster ein -

ver st an den erklärt haben .
Die Frage der Verbandsbildung in der deutschen Schwercisen -

industri - : erhält eine besondere Bedeutung durch die seit langem ge -
führten Bestrebungen eines überstaatlichen Montanblocks .

Bekanntlich spielt diese Frage eine große Rolle in den zollpolitischcn
Verhandlungen mit den Westmächten . Die belgischen , luxem -
burgischen und französischen Interessenten haben sich
grundsätzlich mit einer Koalition mit den deutschen Hüttenwerken ein -

verstanden erklärt . Auch von deutscher Seite soll man nicht abgeneigt
sein , zu einer iniernaiionalen Vereinbarung zu kommen . Das
internationale Schienensyndikat , das schon vor dem

Kriege bestanden hat . ist bereits wieder im Entstehen begriffen . In
de « übrigen Zweigen der Schwerindustrie ist ein « Entscheidung noch
nicht gefallen . — n.

Preissenkungsprogramm und Preistreiberei .
Die andauernden Preiserhöhungen der letzten Zeit kann -

tcn zunächst überhaupt nicht mit wirtschaftlichen Vorgängen be -
gründet werden . Bald aber lösten sich die Zungen der Preis -
treiber . Das sei die allgemeine Kapitalknappheit , der hohe Bankzins ,
die unerträgliche Steuerbetastung , die hohe «! Eisenbahnfrachten . Dos
olles wirke prcisfteigcmd , weil diese Belastungen auf die Waren -
preise geschlagen werden müßten . So weit so gut . Nun bestehen
aber diese angeblich hohen Belastungen nicht erst seit Monat August ,
dem Beginn der forlwährenden Preissteigerungen ; sie waren schon
langevorherda . Also niüsscn andere Kräfte am Werke sein .

Nichtsdestoweniger schenkte die Regierung de«! Klagen über zu
hohe Belastungen willig Gehör . Sie stellt « ein Preissenkungspro -
granim auf , das nach Annahme des Londoner Paktes die Grundlage
für ein neues Aufblühen der Wirtschaft geben soll . An erster Stelle
jenes Programms stand die Ermäßigung der Umsatzsteuer von
2 % auf 2 Proz . Ferner sollten die E i s e n b a h n t a r i f e ermäßigt ,
die Kohlen preise gesenkt und nennenswerte Erleichterungen in
der Kreditbeschaffung durchgeführt werdey .

Dieses Programm zur Berbilligung und Erneuerung der Wirt -
fchafi ist von der Regierung schnell zur Ein - und Durchführung ge -
bracht worden . Pom 1. Oktober d. I . an hat sie die Umsatzsteuer
tatsächlich von 21A auf 2 Prvz . herabgesetzt . Die Normalklassen des

. Eisenbahygütertarifs , die Sätze des Tiertarifs , des Kohlenausnahme -
tarifs sind mit . Wirkung ogm 10, September b. I . um rund 10 Proz .
ermäßigt , worden . . Ferner , wurde der fogenÄmte ' Gewichts -
Zuschlag für Güterbeförderungen - in gedeckten Eisenbahnwagen
von 10 aus S Proz . herabgesetzt . Die . Ermäßigung der übrigen Aus -
nahmetarife steht bevor . Die Preise für Steinkohle wurden vom
18. September für das schlesifche Revier , vom 1. Oktober für das
Ruhrgebiet um etwa 10 Proz . gesenkt . Endlich Hot die Reichsbank
das seit 7. April d. I . bestehende Diskrmtierungskcmtingent um
10 Prcz . erhöht und die „ Laufzeit " für Warenwechsel von 2 auf
Z Monate verlängert .

Sicherlich hat kein Einsichtiger von diesen Maßnahmen ein un -
mittelbares Sinken der Preise erwartet . Solche Eingriffe in wirt¬
schaftliche Dinge können sich natürlich erst in angernessener Zeit aus -
wirken . Zlber ein weiteres Steigen der Preise , wie es
zum Entsetzen aller Verbraucher , besonders der werktätigen Be -

preisvotierunxeu kür �sdrun ? 8mittel .
vurcksednittzeinlcauizpreize In Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose ,
Hafergrütze , lose . .
Roggenmehl 0/1 . . . ,
Weizengrieß

. . . . . .

Hartgrieß

18,50 - 24,50 I
17,50 — 18,00
21,00 - 22,50 !
20,50 — 22,50
20,09 - 21,50 !
21,50 — 24,25 (
25,09 — 26,75

70 % Weizenmehl . . . . .19,2i — 21,00
Weizen - Auszugmehl . . , 21,25— 28,00
Speiseerbsen , Viktoria .
Spciseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , Verl . . .
Langbohnen . handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . . 37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,75 - lO. SO
Makkaroni . . . . . . . . .43 . 00 — 46, CO
Makkaronimehl . . . . . .38,00 — 39,00
Schnittnudeln , lose . . . . 25,00 —28,00
Bruchreis

. . . . . . .

.
Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel , amerik

. . . . .

Getr . Ptlanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Lai . Pflaumen 40/50
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . .
Mandeln , bittere Bari .
Zimt ( Cassia ) . . . . . .
Kümmel , holländischer

_ _ _ _ _

Schwarzer PiefierSingap . 108,00 —115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 —155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkaffee Zentra1amerika238,00 - 29S. 0O
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . , . 310,00 —375,00
Röstgetreide , lose . . . . 20,00 — 21,00

18,00 - 24,50
16,00 - 18,50
22,00 - 24,75
28,00 — 32, CO
18,50 - 29,50

17,50 — 18,00
19,00 — 20,00
24,25 - 32,00
32,75 — 39,00
85,00 — 90,00
49,09 - 43,00
54,00 — 61,50
60. 00 - 65,00
60,00 — 70,00
75 . 00- 90,00
70,00 - 78,00

175,00 —185,00
175,00 - 185,00
106. 00—115,00

55,00 — 65,00

Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao/leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , indischer , gepackt .
iniandszucker basis mel.
Inländszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup bei ! in Eim.
Speisesirup dunk . inEim ,
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht ,
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz In Säcken . j .

Bralenschmaiz inTierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkcreibutter la !. Fiss .
Molkereibutter „ i. Pack .
Molkereibutter IIa i . Fäss .
Molkereibutter „ i. Pack .
Auslandbutter in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käae , voilfett . .
Bayr . Emmenlhaler , , .
Echter Emmenthaicr . , .
Ausi . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez . Condensm . 48/14

75,00 - 96,00
100,00 - 120. 00
320,00 —400,00
400,00 —470,00

34, « 0 — 37,00
40,50 -
42,00 - 45,00
39,00 — 42,00
40,00 — 45,00
27,00 — 31,00
90,00 — 95,00
40,00 —
43,00 - 45,00

3,10 - 5,60
3,70 - 4,20
4,40 — 5,00
5,20 — 5,80

98,50 — 99,50
99,00 - ior,oo

95,00 - 97,00
65,00 - 66,00

66,00 -
60,00 — 6. 3,00
80,00 — 84,00
69,00 — 71,00

220,00 - 226,00
230. 00- 233,00
190. 00- 200,00
190,00 - 210,00
235,00 - 242,0 !

37,00 - 42,00
103,00 - 108,00
50,00 - 69,00

120. 00- 135,00
160,00 - 170,00
175, 00- 185 , M

21,00 - 23,50
16�0 - 19,25
25,00 — 26,00

völkerung , trotz der in Kraft befindlichen Preissenkungsmaßnahmeit
vor sich geht , ist einfach ein Skandal . Nach den amtlichen Mel4

düngen über Roggenbrot - und Weizenniehlpreise in den Eildi : nst4

gemeinden ergeben sich zuni Teil ungeheuerliche Preiserhöhungen -
So stieg z. B der Preis für Roggenbrot in Leipzig von 24 Pf -

Ansang Juli auf 37 Pf . Anfang Oktober . In Königsberg im

gleichen Zeitraum von 30 auf 42 Pf . , in Lübeck von 20 auf 30 Pf - «
in Chemnitz von 28 auf 38 Pf . Der Preis für Weizenmehl stieq
von Juli bis Anfang Oktober in Mannheim von 40 auf 48 Pf . , in

Frankfurt a. M. von 38 auf S0 Pf . , in 3) aniburg gar von 36 auf

30 Pf . Die Lebensljaltungskoften haben sich infolge der Preissteige -

rung fortgesetzt erhöht . Der Reichs index für die Leebnshaltung

betrug oin 3. September 1,15 , am 15. Oktober aber bereits 1,23 .

Die Steigerung allein in der ersten Hälfte des Oktober beträgt

3. 4 Proz .
Diese Preissteigerungen kann zunächst die Regierung nicht taten -

los hinnehmen . Was nützen alle Preissenkungsmaßnahmen , wenn

auf der anderen Seite den skrupellosen Preistreiberri , Kartellen ,

sonstigen Handelsorganisationen , nicht das gemeingefährliche . Hand -
werk gelegt wird ? Bis jetzt bedeuten di « Ermäßigungen der Steuern

und Frachten , Krediterleichterungen usw . in Wahrheit einen Zu¬

schuß auf Kosten der Allgemeinheit an die P r e i s t r e i b e r.

Die Ursache der Preisvuftriebbewegung ist die neue Zoll vor -

läge . Zölle wirken ihrem eigentlichen Wesen entsprechend preis »

steigernd . Um dieses Wesen der Zölle zu verschleiern , soll der Preis «

iprung nicht jäh mit einemmol , ftndern allmählich erfolgen .

Pteisseukungsmaßnahmen — und Zollvorlage : ein unlösbarer '

Widerspruch . Wenn das Unheil nicht niedergeschlagen wird ,

dann wird die deutsche Wirtschast über kurz der Schauplatz schwercr

Wirisckyaftsknmpfe fein . E.

Reichseinnahmen im ersten Steuerhalbjahr .
Di « Einnahmen des Reiches aus Steuern , Zöllen und Ab -

gaben entwickelten sich im September und im ersten Halbjahr gegen -
über dem Boranschlag wie folgt :

September 1. Halbs . Voranschloa
1924 Etatsjabr 1024 ;

( in 1000 Goldmark )
480 394 2 617 238 4 108 000a) Fortdauernde Steuern

davon :
Lohnabzüge . . . . . .113 465
Andere Einkommensteuer , 55 481
KörperschaftZsteuer . . . 25 369
Vermögenssteuer . . . . 28319
Erbschaftssteuer . . . . 2267

Umsatzsteuer :
a) allgemeine . . . . . 144 965

b)

592 449 )
404 758 I
143 978
178 232

8 561

862 958
51 556
80 514
30 726

1 344 000

144 000
376 000

30 000

1 260 000
180 000
198 000

36 000

b) Luxussteuer . . . . . 8 760

Kapitalberkehrssteuer . . 16 190

einmalige Steuern . . 4155
davon :

Arbeitgeberabgabe . . . 394 4 005 —

Besitz - u . VerkehrZsteuer
überhaupt . . . . .484550 2 647965 4144000

e) Zölle und Verbrauch . 124 181 645531 1099700

davon :
Zölle . . . . . . . .23 705 136 512 160 000

Tabalsteuer . . . . . . 41289 231 125 360000

Biersteuer . . . . . . 18868 101403 126000

Weinsteuer . . . . . . 6 921 38 815 48 000

Branntweinmonopol . . . 11 318 36 523 140 000

Zuckersieuer . . . . . . 19 204 90 974 231 000

Salzsteuer . . . . . .499 2 201 9 100

Zündwarensteuer . . . . 1 210 3 756 12 600

insgesamt 609 207 3 299 193 5 243 747

Tkss e c ff c © c m c ft c r schbdeht günstia ab und ü b « rt r i fft
den Voranschlag rein rechnerisch um rund 68 0 Millich »

nen . An dem günstigen Ausfall ist beteiligt u. a, der Lohn -
a b z u g , die Umsatzsteuer und die K ö r p e r s ch a f t s -

steuern , Zölle usw . ( bes - onders Bier - und Wemsteuer ) , Un -

zureichend find die Erträgnisse der Luxussteuer , Erbschaftssteuer ( wo

sich die Hinterziehungen i la Stinnes wahrsck/einlicb auswirken ) .
die Kapitalverkehrssteuiern ( die reformbedürftig erscheinen ) , die

Zuckersteuer usw .
Bei der Beurteilung des Aufkommens darf allerdings nicht ver -

gesisn werden , daß das Aufkommen durch Zölle und

Verbrauch in Zukunft dem Rahmen des Budgets ent -
nommen wird . Bekanntlich laufen die Einnahmen schon feit
dem 1. Oktober 1924 über das Entschädigungskonlo . Dadurch
machen sich neue Steuern - , ev. Verschärfung bestehender Stenern

notwendig , deren Vorbereitung augenblicklich im Finanzministerium
schon ziemlich weit gediehen ist .

Internationales Jahrbuch des Genossenschaftswesens .
Das Internationale Arbeitsamt hat eben eine Neuausgabs

feines „ Internationalen Jahrbuches des Genossen ,
schaftswesens " veröffentlicht , das möglichst genaue Angaben
bringt über erstens internationale genosienschaftliche Organisationen :
zweiiens die Organisationen ( Verbände usw. ) , die in der einzelnen
Ländern für die verschiedenen Organisations - arten und Tendenzen
innerhalb der Bewegung bestimmend sind . Der erste Teil des

Buches umfaßt eine Lifte der internationalen Organisationen , ans
die nach 48 Ländern geordnete Listen von mehr als 500 nationalen

Organisationen folgen . Soweit möglich , ist für jede Organisation
angegeben : Der Name , das Gründungsdatum , die hauptsächlichsten
Beamten , ihre Zeitschrift , ihre nationalen und internationalen An -

schlösse , die jüngste erhältliche Mitgliederzahl . Der zweite Teil ist
für ergänzende zahlenmäßige Angaben über die oerfchiedenen Tätig »
keiten der Organisationen in Tobellerform vorbehalten .

Di « erste dieser Tabeller enthält Angaben über die den vor »
schiedenen Spitzenorganisationen angeschlossenen Genossen -
s ch a f t e n , deren Zahl , die Zahl ihrer Einzelmitglieder und den
Warenumsatz . Die zweite Tabelle betrifft die Geschäftstätigkeit de «
Zentralen . Die Angaben beziehen sich auf den Warenumsatz
der Zentralen , und zwar an Mitglieder , an Produkten ihrer Mit -
glieder und insgesamt . Auskunft wird auch gegeben über den
Wert der Eigenproduktion und die Zahl der in eigenen Betrieben
beschäftigten Personen . Eine dritte Tabelle unterrichtet über die
genossenschaftliche Banktätigkeit , und zwar über dos Gesamt »
kapital der Banken , die Reservefonds , den Aktivsaldo der Einlagen
von Sparern und Inhabern laufender Korten ; den Betrag der
Bilanz , den Betrag der Gewinn - und Berlustrechnung und endlich
über den Betrag der gewährten Darlehen und der im Laufe des
Jahres eskomptierten Effekten . Die letzte Tabelle bezieht sich auf
Versicherungsgenossenschaften . Sie gibt für jed ? der .
selben an : Die Zahl der Versicherten ( Zahl der Policen ) , die Ge «
samwersicherungssummen ; den Betrag der Bersicherungsprämien im
Laufe des Jahres ; die VersicherungsleistunHen während des Lahres
und den Betray der Bilanz .

(l | m("i�1|



Arbeiter -
Neichstagung der Naturfreunde .

In Frankfurt «. M. traten am 18. und 19. Oktober d! e
Delegierten der scutschen Gaue im Touristen verein „ Die
Naturfreunde " zu einer R e i ch s t on f « r e>. i z zusammen ,
um über wichtige Fragen der Beivegung zu berichten . Der Tätig -
kcitsbericht der Reichsieirung zeugte von großer organiiaiorisch . ' r
und ideeller Arbeit , die feit der chauptverfainmlung im Juli 192Z
geleistet wurde . Troß Inflativn und innerer Widerstände kann die
Bewegung einen Aufschwung oerzeichnen . In verschiedenen Punkten
wurden Fragen organisatorischer Amur erledigt . — Ein « Entschlie -
ßung des Zentro ' ousschustes , nach der das Eigentumsrecht an samt -
lichen Naturfreundshäusern den Reichsleitungen resp . dem Zentral -
a . usschuß und damit der Gesamiorganisation zukommt , wurde « in -
stimmig angenommen . In der Debatte wurde bekannt ,
daß die Militärbehörde in Sachsen «inen Vertrag mir der Orts -
grupp « Dresden , wonach die P u l v e r h ä u s « r von der
Festung K ö n i g st « i n dem Touristenverein „ Die Naturfreunde

'

zum Ausbau als Untertunftshiitten übergeben waren , für nichtig
erklärt hat , weil der Touristenverein „ Die Naturfreunde " an -
geblich «in « einseitige politische Organisarion ist . Einen besonderen
Raum ' nahmen die Verhandlungen ' der Reichskonserenz über „ P a r -
teipolitische StrSmungen im Touristenverein
„ Die Naturfreunde " ein . Neben den unersprießlichen Der -
Hältnissen in Berlin und im Gau Brandenburg wurde von Kon -
slikten ganz besonders aus dem Rheinland , aus Thüringen und
Württemberg berichtet . Die Reichskonserenz stimmt schließlich noch
vierstündiger Debatte gegen zwei Stimmen folgender Entschlie -
ßung zu :

„ Di « �eich »?s »stt «»z in TSttntfntt «. « . » n « rk « n » t in der Cnt -
fifllbfiuiis ffs zenlral - ausschuises und NollzuasoussSiuffes vom «. Sepdem -
ber l &H die Nichuinien für tw» t ' et�It «n a»<ieni >h«r denjeniaen . die durch
Ssnderbitndelei unser « Oerueaunn schädieren . Vor » ßentralousschuß wird er-
»artet , dag «r mit » » ller gesiiDleit »ach der Snlschliekun «
handelt . ' '

Di « ermähnt « Entschließung des Zentralausschusses und des
Vollzugsausschusses vom 2 8. September lautet :

. . Im Hinblick auf mancherlei SsrgSnze gellt der Ieniralausfchust «teinei ».
kam mit dem ZZvllaiasaustchun fest. t>«k> «lle Orean « des Vereins die Arbeit
auf die fatzunasaemanen 8iele und Aufgaben «inzuSelle » haben . L» n dieser
Arbeit darf nicht «baewichen loerden . wenn wir nicht <!>efahr laufen wollen .
von unserer seaenseeichen ZSiiqkeit «buikommen . Die Aufoob « unseres Der »
«ins kann und darf Mir darin begehen , die arbeitenden Men' chen mit dem
kulturellen ZSer« des Wandern ? und mit den V- rraiinaen in der Statur »er -
traut ,u machen . Diese Arbeiter bilden iener . Teil , der uns als Natur -
freunde auf dem Gebieie satialibiiider gulturarbeit zukommt . Jedes Ab¬
weichen hiervon bedeuwt ein » schädiaunti unserer Bewemin « und damit eine
schwere Gefahr silr da ? schaffende Volk.

Der ZentralanssSiuh Und der Bsllzuasausschufi briuaen iibereinsiimmend
zum Ausdruck , da » nach Geist und gorm unseres Vereins . . Die Ziaiurfreunde "
es nicht qestoüet ist. in ihm aus volitischen ba ». varieitakiischrn oder sonstigen
Grilnden lsrattioneu oder Sotideruliommenkllnsi « zu bilden b,w . solche zu
vfleaen . Jeder , der solch« Sondereinrichtune »» ariindet . fördert oder ihr «n-
mbört . »rschiittert damit unsrr « »ertooll » Arbeit und die «inhrit de, Verein »
auf da » ScMimmste .

Der zentralausschust wird beaufiraa ! . »I « s»lch« Lchädlfdiue — Einzelne ,
Ortsqrupven . Gaue — au , dem verein dann auszuschließen . » « » » eine vor -
» arnunq - hu« Eriola aeblieben ist . "

Des weiteren wurde auf der Reichskonserenz folgende Neso -
kution einstimmig angenommen :

" Ver korporativ « Anschluß eines Organisoiionsieiles de» Touristenverein »
��urfreunde " an «ine iraendwie politisch einqestellte Orqanisation ist

nicht gestattet . Ist der Anschluß vollz »«en. so ist de- Austritt in einer
fa du nasaein an einberufenen Ortsaruppenverfammluna refp . Gaukonferen , rn
vollziehen . Geich, eht de? Austritt innerhalb eines Monats nicht , so ist der
b- tteffend - Orqonisationsteil al , <ni,a »schl -sten ju betrachten . Ebenso ist eine
DerrusserNarunn einer dieser politischen oraanisationen für unsere Mit .
alicder nicht mickssta und nicht aültia . In graae kommen folgende Drqani .
sotiouen : Zntrraationale Arbeiterhilse , Arbeiter . AZohlsohrt . »etch «b»i,ner
. . Schmarz - Rot - Sald " . Rote Hilf « und Roter grontkimpferbund . "

Mit diesen Beschlüssen ist nun endlich Klarheit über die Ar -
beitsmöglichteiien innerhalb der Naturfreunde - Bewegung geschaffen .
Di « Mitglieder werden sich auf der vorgezeichneten Grundlage zu
geuieinfvmer Arbeit zirsammenfinden ntüssen , um ei. i gesundes Glied
im Rohmen der proletarischen Gesaentlrewegling zn werden , »der
aber aus ihren Anschauungen und . standlun . ren die Konseguenzen
ziehen . Dos Wohl der Arbeiterklasse verlangt ein -
heitlich « Arbeit in ebner « i .1 h e ttl i ch « n Bewegung
auch in der Pflege sozial istischer Kultur .

Zranzösifihe Iußballer in VeutjchlanS .
Deutsäier Sieg mit 4 : 1.

Wie wir bereits mitteilten , weilt zurzeit «in « französische Arbener -
fußbollmannschaft in Deutschland . Am Sonnabend wurde das Rück -
spiel gegen den Dresdeuer Sportverein , dem Bunde sin « ister des
Arbeitcr - Turn - - und Sportbundes , misgeiragen . Aufs neue bekräf -
tigteu die Deutschen ihre Spielüberlegenheit . In Paris war «s
vor acht Tagen «in 3 : lZ - Si «g, diesmal war das Ergebns 4 : 1.

Bereits in der ersten Minute vermocht « Dresden durch «in Tor
in Führung zu gehen , dein sich S Minuten vor chalbzeit das zweit «
anschloß . Bis zu dieser Zeit konnten die Gäste nie ernstlich gefähr -
lich werden . Dresden gab seine Ueberlegenheit nur durch lieber -
kombination aus der Strasrnumliui « turtd . Nach der Pause kam «in
bedeutend bessereg Spiel zustande , immer spannender wurde der
Kampf . Durch wunderbaren Kopsstoß des Dresdener Mittelstürmers
unhaltbar unter die Latte wurde das dritte Tor erzielt . . Endlich
kamen die Gäste zu dem längst oerdienten Ehrentor . Der Dresdener
Torwart läuft mit dem Ball bis nahe an die Strafraumgrenze . Dort
läßt er , von einem Stürmer angegangen , den Ball fallen , und un -
gehindert , unter dem tosenden Beifall der Zuschauer , erzielt Frank -
reich ? Mittelstürmer dos Ehrentor . Di « letzten Minuten werden nun
noch aufgcregier . Beinah « gelang den Gästen «in zweiter Erfolg ,
doch der Dresdener Torwor ! rettet glänzend . Fast mit dem Ab -

pfiff zusammen erzielt Dresden noch ein viertes Tor . Ebenfalls «in
wunderbarer Moment . Im Fallen sendet der Sportverein - Stürmer
über den bereits am Boden liegenden Verteidiger und Torwart noch
unhaltbar «in .

Di « Marir . schafte » spielten beide sehr fair . Dresden war tech -
nisch bedeutend bester , doch waren die Leistungen unter ihrer ionstigen
Form . Die Gäste hoben einig « gute Kräfte in ihren Reihen , doch
fehlt System in ihrer Spielweise . Nachdem das Lampenfieber über -
wunden war , entpuppte sich der Torwart als eine ganz tüchtige
Kraft , und der Beifall der 12 000 Zusriiauer galt ihm oft .

Am nächsten Sonntag wird nun Dresden in Berlin seine hohe
Klaste beweisen . Die hiesige Städteelf wird alles daran setzen , «inen

Sieg zu erringen . Dos Spie ! findet am Sonntag , den 26 : O k -

« ober , nachmiitags 2Z4 Uhr . auf dem Sportplatz Kynaststraße ,
am Bahnhof Slralau - Nummelsburg , statt . ch.

In Leipzig - Cutritzsch verloren die französischen Arbeiteio -
sportler ihr zweites Spiel mit 4 : 1 ( 1 : 1) . Die Leipziger Arbeiter
bereiteten den Güsten einen recht herzlichen Empsang . : ,

Pause im Arbeilerfuhball . /
Man schreibt uns :
Für die Mehrzahl der Vereine Hot die cherbstsorie mit Erledigung

der Spiele am vergangenen Senntag ihr Ende erreicht . Die Favo¬
riten der einzelnen Bezirk « stehen in den seltensten Fällen fest , da
in der zweiten Serie bei der ausgeglichenen Spielstärk « der Vereine

nach große Veränderungen eintreten können . Einige Mairnschafteu
haben jedoch so viel Verlusipunktc , daß sie für die Gnippenmeister -
lchafi zwar selbst nicht mehr in Frage kommen , aber hin und wieder
den Sicgezzuq der Spitzemrannschoflen hemmen und somit für inter -
essant « Kämpfe sorgen .

Die veiflosiens Serie war in den Vereinen hauptsächlich der
inneren Sanierung gewidmet . Kalt es doch die schweren Wunden

z » heilen , die Inflation und Arbeitslosigkeit der gesamten Bewegung
geschlagen hatten , und die den Spielbetrieb noch bis zum Frühling
dieses Jahres schwer behinderten . Jetzt geht es wieder vorwärts .

Bejmtders erfreulich ist es , daß der Jugend wieder mehr Beachtung
geschenkt werden kann und auch mittlere Bereinc wieder in der -

Lag « sind , Jugend - und Schülerinannschaften zu unterhalten . Auch ?
die allgemeine Spielstärke hat sich erfreulich gehoben . Hierzu scheint '
der verschärste Pechzwang für die Spieler sehr viel beigetragen zu .
haben » nd erschwert auch den häufigen Wechsel der Spieler zwischen
einzelnen Mannschaften oder gar Versinen . Im internationalen

Sportverkehr ist gleichfalls eine «rfrenliche Besserung - festzustellen .
Der Bundesmeister weilte unlängst in Paris , wo er nicht nur einen

bemerkenswerten Sieg errang , sondern auch durch sein sportliches
Benehmen die Sympathie der zahlreichen Zuschauer im Flug « er <-
obert «. Die französischen Genosien haben diesen Besuch auch stfirnr

in Dresden und Leipzig erwidert . Mit einiger Bitterkeit müssen
wir Berlmer Arbeiterfußballer zusehen , daß nicht mtr die Bundes -

meisterfchaft , sonidern auch Deutschlands internationale sußballsporl -
liche Vertretung lediglich Dresden und Leipzig überlassen bleibt .

Es gilt also , in den Vereinen die Spielstärke kräftig zu heben , damit

Verlin auf der nächstjährigen Olympiade in Frankfurt a. M. auch im ;

Fußball den Platz einnimmt , der ihm seiner Bedetttung nach gebührt .
Sy. S .

Resullake vom Sonntag .
Bezirk Natten : AorwSrtS - . H. — Minerva '1 : Pankow 08 — Ale¬

mannia 0 : 1 . Eifenfvalterci — Teuwnia 0 ; « . Hertba — Velten 1 ; 8, Vo¬
rn ina — Wacker 20 1 : " ATV. Vanko » — SV. ' 2 11. : 2, Helvetm —
Iickie - Ges. 2 : 1. ?Vs3>. 24 — AriuS 9 : 10. ©SS . Nord — Adler 12 0: 1 .
Union - Adler 08 l : 4. B»»iek Ölten : - Brandenburo 02 — All - Glienicke
o : 8, . «omct — Tvarta - kl 0 : 3. Irifdbfrri — Tasdorf 3 : 0. Ofickte 3C . —
Driiannia 0 : 1 tuftiofibfl — c. onlordia 8 : 0. TaSmanül — Olwrlvree 0 : 4.
Vrzirl Ziidwef , - «ritannia — Lankwitz 1 : 4, Nnftiavorwärt » — NowawoS
1 : 0. Wilmersdorf — Stent 1: 1 . Luckenwalde T — IriNdani 2 : 2 , Iorluna '
— giubdallrina 1 ; 4. (' iesrllickmitssviele : Nordiska — ElSldal 3 : 1 . Licktfcn -J
liera T — ASkonia 0 ; 5, Germania — CitMciitwra III 4 ; 0, JVC . — Lickücn-
Iiera n 3 AdlerSllol — VW. 7 : 2, Slrnlaii BSV . 8 : 3. Sdarta ? —
©erida 2 : 4 . IriedrichSbaqcn — Krischendorf 3 : 0 , Aichlenan Sar - Olac
1 : 4, Motzen — Merkur 8 : l, Stnnlcn — Spandau 3. : 3.

S ad spart fest der Arbeiter - Radfahrer .
Die Saalsportseste der Arbeiter - Radfahrcr konnten schon von jei ) er

einen guten Besuch ausweisen . Und so war es auch diesmal , als der

Gau 9 ( Provinz Brandenburg ) des Arbeiter - Radfahrer -
Bundes „ Solidarität " zum k>. G a u s a a l s p or tf e st in

den gesamten Räumen d«r „ Neuen Welt " am letzten Sonnabend auf -

gerufen hatte . Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch einen

tadellos gefahrenen
'

Achter - Begriißungsreigen der Neuköllner

Orrsgruppe . Weitere Reigen und ein Einer - und Zweier -

Kunstfahren folgten . Während ' später sämtliche Saalmannschaftcn

auffuhren , nahmen auf der Bühne die zahlreichen Bannerträger

ihren Platz «in . In einer mit starkem Beifall aufgenommenen An -

spräche des Gauleiters G- mosfen Richard ch a n i s ch wurde darauf

hingewiesen , was der Arbeitersport bezwecke . Genosse Hanisch stellie

weiter fest , daß die Arbeitersportbewcgung zum Tröste ihrer Gegner
die Einheit der Organisation zu wahren wisse !

Radbollspiel «. Kunst - und Farbeureigen füllten weiter das Programm, .
das ein donkbares Publikum gefunden hatte , ans . Nachstehend die

Resultate :
kechsee . gnnftreiqen : R e ? n ! ck» » d o r f 12,375. 2. Frsed ' richshain

11,125. Ratkieno » 10,75. tzintzerwawe 0,875. K a u m - i st e r 1024 :
Reinickendorf ,

Achler . Knnlireiaen : Luckenmakde 13,75. Verlcit 12,5. Rathenow <8>.
Eonmeisier 1024 : Luckenwalde .

Achter - Uarbenrela ««: Berlin 0. 375. Reinickendorf 9. Ralhenou » «b-
qebrochen . G» ilmeisterl024 : Berlin .

Radballspiel «: Lichterfelde «- ««» Eintierwal - de 2 : 0 . Reinickendort ««Ken
Rathenow unentschieden . . _

Arbeilerschwimmer in München .

»ür - Uich »eilte eine 10 Mann stark - Mannschaft des SV. . . Vorwart « "
Berlin in München , : nn die Schwimmaenonen auf ihrem Schwimm -
feit zu unterstützen . Die Beronstaltun « ' . eistie. dag auch in Siiddem schland
Neitzi « an der körperlichen Erziehuno unserer Jugend «warbeilet wird . Die
Liebe und Sortzfalt . wir der man iick dort unten unserer Sache widmet .
lassen ims für die tzuknnft da ? Beste hoffen . Eine Nachfeier vereinte die
Teilnehmer an ? München . Anasbura . NUrnbern , Lindau . Culm und Berlin .
Den Münchener Genossen an dieser Stesse herzlichen Dank und Ire ! Heil für
die herrlichen Stunden .

Erftebnisse : Erössnuna - sstassel 4X50 Meter . 1. Miiuchen 2 Min . 50 Sek. .
2 V- rw- iris - Berlin 2 Min 51« -Sek. 100 Meter beliebitz Männer . 1. Jahr .
B » r « ärt » - Verlin 1 Min . 10« Sek. Sprinflen (4 «priina «. 4 Wer.
taniuriAftt ) . .->1 Kronen : 1. Mages - Lal , rberarr - München
30 Blinkte . -Platzziffer 4. 2. Beiük - Nürnhero 25' -; Blinkte . Platzziffer 10.
vi Männer (3 Sprünae . 4 Werlnnasrichter ) . 1. L » i ch - B o r w ä r t ? ,
Berlin 24 Punkle . Biatzziffer 4. 2. Mvo? han >inrr - Mü»chcn 21' - Vimtte .
Platzziffer 10. L«a«nsiafsel 4X100 «ettr . 1. P o r w ii r t ? > ? e r I i »
5 «in . 48' Sek. 100 Meter Seile Männer . 2. Lahr - Borwärts - Berlin l Mi» .
23' Sek. Sireckentauchen . Männer . 1. L e fch - B o r w ä r t s - B « r l i ü
53 Meier 43- Sek. 2. Popke - Vorwärts - Berli » 52 Meter 43> Sek. 3. Moos -
Hammer - München 5 Min . 45» Sek. 300 Meter belicbio . 1. Kranz i « n -
V - rwärts - Verlin 5 Min . l!>» Sek. 2. Bnaun - München 5 Min .
52« Sek. Rückenschwimmen lOO Meter Männer . 1. M u m m e r t - V ° r .
wärt , . Berlin 1 Mi» . 33» Sekunde ». 2. Scrd «». V° rwärtti . B- rI »>
I Min . 35» Sek. Vereiusmehtlamps . Berlin : Schwimmen 50, Tauchen 30,

fprinaen 34. Resultat : !»4. M II » ch « n Schwimmen 25, Tauchen 30,
prinarn 21. Resultat : 70. veissc - boli . Miinner . Vorwllpta - Barlii ,

arqen München 3 : 1 (2 : 0).

Railirsreunde , aus nach Brandenburg !
Am 2 5. u. 2 lt. Oktober beaeht die O r t o g r II v p I Branden -

b n ra des Touristenvereins der Natursreuntw ihr lOjährige ? Gr ü » ■
dunaafeli , zu dem die Orlsqriippe Berlin «inoeladen iss. Dir ersuäirn
all « Äbteilunaen . kosort irahrscheine zusammenzustellen und bi » spätestens
Donnerstag , den 23. d. M. . beim Potsdamer Bahnhof anzumelden , da sonst
die Eisenbahn Schwierigleiien machen wird . Denn in einer Abteilung nicht
genüaend Genossen sür T- ahrscheine zusammenkommen , so tännen sie sich beim
Genossen Scholl . Köihcncr Str . Äi, auch Ins Donnerstag anmelden . Fahr -
geld pro Teilnehmer 2 M. — Der S p r e ch ch o r trifft ssch am Mittwoch , den
22. Oktober , in der Echulc Gipsstrahe zu der letzten Probe . Talirgrld ist

nntzubriugen . Sorrrtz däflir . dchtz alle Ger!»ssril tt >es Spreehchoe, . erscheinen . —
Der Bezirk E ü d e n - W e st e n fährt aeschtosseii ans einen Schein . Dazu
abteilungsweise Anmeldung bis nreitog . de » 24. Oktober , nachm . 5 Uhr,
beim Genossen Sckioll. Die Abtcilungsn des Bezirks werden ersuckit. in gleicher
Anzahl lvie�zur Treffahrt nach Detter zu erscheinen , ssahnen mitllringen .
Auch Genoue » von Bruderorganisotionen und herzlichst willkommen . Degen
Onartier müssen sich sämiliche Abteilungen betni Genossen Otto Mever .
Boandenlmrq - . d. Sovel . Friesenstr . 1. recktz - Utg onmeld - u . Dir Züge
tahren 2. 05 lind 7. 10 Uhr nachmittags : nach Müelichkrlt um 7. 10 Uhr fahren ,
damit wir dann zu einoiu Zuge «enüeend Wagen gestellt bekommen . Also
lorgt lür Massen bestich in Brand endurg !

von üc ? R6jl .
Unter den Aiigliedern des Arbeiter - Turn - und Sportbundes ist

vietfoch noch Unklarheit darüber vorhanden , welch « Ziele die so-
genannte „ Rote " Sportinternationsle ( RSJ . ) verfolgt . Der Bundes -
Vorsitzende Geliert hat in der letzten Sitzung des Bundesvor -
stakitxs hierüber «in aussiihrtiÄ ) es Resenu gehalten , dem wir folgen -
des auszugsweise entnehmen : Die RSJ . ist eine Gründung der
kommuntftischen Partei mit dem Ziel , die pol tusche Taktik der KPD .
den Sportvereinen aitszudrängen und für die KPD . Propaganda zu
machen . Dabei war die russische „ reo�utionäre " Fußballmaimsäsaft ,
dt « im vorigen Jahr « auch in Berlin spielte , so wenig satteisest , daß
sie nach eigenen Ausjagen von Liesk « gut überwacht und bei
N a ch t nach ihrer cheimat abtransportiert werden mußt « , um die be -
absichttgten Spiel « mit Bürgerlichen zu verhindern . Unter -
Umgehung des Bundes versucht jetzt Weste , Fußballer und Leicht -
athleten für Rußland zu gewinnen . Welcher Zweck damit befolgt
wird , geht aus dem Brief « n die R« mscheid « r Fußballer hervor :

Rüc " ' -

- - -
glaube fcesti

den verlier »
davon hören .

„ Wir haben die Absicht , daß
. lauve l » estimmt,öaß d

euch den Boden verlier » , wenn die Fußballer
überrragen . I ch g I

ückspiel in Rußland euch zu
stimmt , daß die SPD . bei

w i

Nun verlangt die RSJ . bekanntlich ihr « Zniastui� zum Frank -
�. surter Oiympi « der Luzerner International « im' nächsten Jahre ,

damit „ alle Sportler " dort vertretel , find . Geller t gab eine
Darstellung der Vorgänge beim Karlsbader Bundesseft sTschecho -
slowakei ) , wo die Kommunisten alle Veranstaltungen planmäßig
gestört hoben . Sollen wir «in Gleiches auch in Frankfurt zu -
lassen . Geliert berichtet :

Zum Begrüßung « ! bend sollte von jedem Verein nur ein Dele -
gierterterjcheinen . Di « Koimnunisten kauren aber in großer Zahl

/ geschloffen mit der Sowjetfahn « enlgerückt . Liesk « hielt eine
seiner langen Agitationsreden , und als dann die Sänger
programmäßig auftreten sollten , erhob stch a u s e im Z e i ch « n die
Sowjetfahn « im » die AlchÄvr der RSJ , begannen die
Internationale zu singen , woraus «in H o ch auf die RSJ . und die
Weltrevolution folgte . Der Zweck war erreicht , das
Fest war gestört .

Bei dem Festzug versuchten sich die Kommuntsten mit der Sowjet -
sahne an die Spitze des Zuges zn setzen , dann versuchten sie mit
einem Schild komnmnistisihe Propaganda zu machen . Beides wurde
aber verhindert und das Schild in den Fluß geworfen , worauf die

/Kommunisten abzogen . Dieses ganz « kommimistijclie „Kasperle -
theoter " stand unter der Regie von Lieste .

Nach diesen Erfahrungen ist beschlaffen worden , diese sogenann -
ten „ Sportgenoffen " der RSJ . nicht in Frankfurt zuzulassen , um den
internationalen Arbeitersport nieist durch diese Spektakel -
b rüder vor der ganzen Welt lächerlich machen zu lassen . Einige
Verein « des 1. Kreises haben darcnif beschloffen , falls die RSJ . nicht
eingeladen wird , ebenfalls nicht in Frankfurt teilzunehmen . Das
wäre freilich ein großer Schaden — für die betreffenden Vereine ,
die offenbar an dem kommnnistiichc - n Spektakel ein großes Ver -
gnügen habcil . Alle anderen oder werden sich freuen , auch wenn
ein paar Mißvergnügte beiseite stehen Und wenn diese Miß -
vergnügten aus dem Arbeiter - Turn - und Sportbund ausirelen und
sich der RSJ . anschließen , wird ihnen der Bund auch keine Trän «
nachweinen !

Bundcslueifierjchaft mi GckrÄewrnen .

Im vergangenen Jahre wurde die Bundesmeisterschaft im Ge -
räteturnen durch «inen Einzelwetttamps iy Leipzig aus¬
getragen . In diesem Jahre finden R i e z e » w « t t k ä in p f e statt ,
die uns zeigen werden , in welchem Kreis die beste » Turner vor -
Händen sind . Die E n t s ch « i d » n g s k ä m p f « finden am 28. O k -
tober im großen Nibelmigeniaal in M a nn h e i ui . sta' tt . Das
Turnen beginnt vormittggs . 9 Uhr . . Nachmittags , - öeronstisttet die
Frei « Tnrnerschast Mannheim im gtetchen «aale , de, ZWt. H. ujviün
Platz bietet , «in Schauturnen mir auszewähltem Programm , hierbei
werden die besten Turner aus dem Reick ) « an den drei . staup ! g: räten
«in Kürturnen zeigen . Die Bork a n» p f e innerhalb der Kreis -
verbände des Arbeiter - Turn - und Sportbuudes haben folgendes
Resultat gehabt : 1. Ostdeutscher Verband : Beebandstnetster 1. Kreis

( Provinz Brandenburg ) . 2. Süd - deutscher Verband : 25er «

bcmdsmeister 19. Kreis , kampflos , da Oesterreich zurückgttreie » ist .
3. Mitteldeutscher 2Z« rband : Lerbondsmeister 5. Kreis . 4. Nordwest -
deutscher ' Verband : Verbands meistzer 11. Kreis . 5. Süddeutscher Sier -
bond . Der Ka » nps um die Verbandsmeistersckias » Hai erst am 19. Ol -
tober in Stuttgart stattgefunden . Resultat liegt noch nickst vor .

Vom 1. Kreis ( Provinz Brandenburg ) nehme - , an den Aus -

fcheidungswettkämpfen teil : 1. Schneider fF . T. Neukölln ) und
Gutschow ( F. T. Groß - Berlini mit je 1171. - : Punkten .
2. Schmidt ( Fichte - Berlin ) mit 115 % Punkten . 3. L e u t h o l d

( Fichte - Berlin ) mit 118 Punkten . 4. Schwenke ( Eberswaldes mit
111 % Punkten .

tf »«!« Sunfniitzaft S»at - B«rtin . Bezirk 5iii >«n. Tnrurn — Sfiüitatliltiif
- Santziall . D! >- s »S«n für unfrr « 3. HsnSäaNmannfchnft Snif ! « enf

Grtznern Platz . Gpt«Toi ! 9«botr zu richlrn «n Ott » Eielinrr , LO. . Brandrn -
bnrnilratz « 33. — tärissr ai >«nd Männerabtril »»» q«: «Mtz«s Briiai - nncnsr . n
nach !>«>n Tnrnen tz«! W»lf . Gonnaerird , al >«nd» ~ tllir , «rstrr Hr! mab»nl >
im ttunrndliriiii . Rrichrnbrrorr Skr . Üt>.

Zfrri « SntnttfOOnft RrnkälnBrjtz . 3. Sfruutnatzleilunfi Drr nBchft«
Turnnbrntz d«r Abtriluna fintzrt Wieder on. l Donnerst »,, . !>«n 23. d. M. , in
drr Turnliall « de» Rralqomnaüimis . . Naiser -Erirtzrich - Arritze . stall

DnutiftenntMln . . Dir Rntnefr «a»>t »" . Sttntzrnpp « käpenick Am MiU -
Nied,, de » 22. Oftnäer er. , obfnds Ii » Ulir, SJsvtre « des Grnossrn Sau .
Tlirma : „ Der Tsnriftrnserrin als Kiilinroraanifntipn . ' - ttiil «:« Srimabrnd «
finden jrorn Mi! tn >»ch im Inqendlxim . Eäprnick , Grünauer <Ztr. 5, £>si 1 Er. ,
Zimmer V, ftatt , SompaUNÜrrrnd « sind lierziichss »illlomm «, ! . cäenosssnnsn
und E« nassen , schickt »ns nicht »nr Eure Bursa - rn und Mädel «. foni' «-. . i
kommt selbst und lirlft mit Hand anletzen z>n- Erfüllung unserer KiilNir -
ausoaden .

ckrei « Zurnerschast »ratz - Berlin . ssrritaz , 7 Ubi- Echule tzripsslr . 23- ,
Tlirnratssstznutz .

K««ie Schinimmrr Renkilln «. «. Das »in Sonnabend , de » 2 5, O ! -
tabrr . abends 3 Uhr. und am iZanntaa , den 2 tz Oktsber . »achmltt - . ' üs
3 Uhr, im Ciadrbad Zieulälln . t3»n«I>sserkv. -atze . ftasifindeude lokale I » d i-
l ä u m s - E ch w i m m f e ft hat eine tzliinzeiid » Besetznno oesunden . Während
am Connadcnd nicht «eniaer als 2 7 3 Teilnehmer an den Start sehen
wetten , find es bei den Eonnteitzstonkiirrenzen 3 4 b. Von aiisroäriioen Ber -
einen und zahlreichr Meldunae » «daeaeben >»otten . linier anderem von B. ' i -
lau . GSrlitz . Leipzio . Dresden , Mandediir ». Küstrin , Slrktln . Naumbura a. (5,
ausserdem find die dessen Gross- Berliner Vereine zur SleUe . Da die Konkur -
renzen «rosse ssselder aufweisen , find feile » gesehene scherte Kumps e zu er-
warten . Zahlreiche Wnssettallspiele umrahmen das Proaranmi . Bei den
oottsttUillichen Eintrittspreisen : Sonnabend 50 Vf. nn > Sonn! »- , 75 Pf. ist
ein outer Besuch zu erwarten . Karte » sind an der Kasse des Stadtbade . - , zu
entnehmen .

Ei



Es geht zum Schluß
mit unserem Total - Ausverkaufl

\

Auf unsere Schleuder - Ausverkaufspreise geben wir ab heute

� noch 20 § Rabatt - s ®
die an der Kasse in Abzug gebracht werden .

Decken Sie noch heute Ihren Bedarf , auch den für die nächste Zukunft , denn bei uns bekommen Sie

2 Paar Schuhe od . Stiefel für 1 Paar
bezahlen . Wegen des großen Andranges an den Nachmittagen ist es im eigenen Interesse ratsam , die

Vormittagsstunden zum Einkauf zu benutzen .

Jiet ' n ada

Jedes Wort 0,10 Goldmark . Das fettgedruckte Wort 0,20 Goldmark I
ltuISss . 2 fette Worte ) . Stellcngeeachc das 1. Worl( fett ) 0,10Goldmark ,
jedes weitere Wort 0,05 Goldmark . Worte mit mehrals IS Buchstaben I
lählcn fOnwefWorte . Eine Goldmark — ein Dollar geteilt durch 4,20 1 Kleine Anzeigen |

Anzeigen , die für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
4' / ] Uhr nachmittags In der Haupt - Expedltlon des Vorwärts ,
Berlin SW 68, Llndenstraße :t, abgegeben werden . Dieselbe
Ist wochentags von 0 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags geöffnet .

ösT
d
ii

MM
StckMng

UßMOM - VM ! !
s . ' 5iidMililede� ' u° »'

Tfliffmoch . » ra 22 . Offobre , nach
mittags 41/, » he . Im - Ocesbenrr

Garten - , Dresdener Sfcofie 45 :

Branchenverfammlung
all « In der Silberroaccninbuiftl « 6r
IchSfNzfen Sollrglr . nen und Kollegen .

lajtsoibnnng : I. Branchenaw
(tflffieitStileii . i Disfussion . 3. Beb
(( itiebrnra .

Donnerstag « bra 23. Offoker , abends
Z Uhr , Im Stotel von MSNer . Tllflfer
Sfratze ZT, Stfe Zorndsrfer Sftafjs .

Branchenversammlnnst
all « in der vrahlwbuslrie beschnlliglen

Kolleginnen und Kollegen .
Tnpesordnung : l. Sfrllutignahmk

tu »nsecen Lolinforderunge ». 2. Disfiission .
3. Branchtnongtl - drnfieitrn

Donnerofag , d/n 23 . Offoker , nach¬
mittags 5' / , Uhr , Im Semerflchalfs

Haufe ( Saat S) , Engelufer 24 25 :

Brauchenversammluug
b « Tliefallre polverdreh er sowie

. dreherinnen .
Tagfsordnung : I. Potlrnti Übet :

„Arbelterrechf ". Ref. : Kolleg « Echlichting .
■J. Olotutfion . 3. Berbando - u. Brauch m-
augelegenheiten . 4. Serlchlebtneo .

Ohne d>!! tgli «b«buch fein Zutritt .

30'
Di« Rollegtn der Firmen t�Bu�ke,

Jaitn , P' fennigwerth , Deiters ,
' ert . Gedr . tSratfer unb Sandmann

Pintfch , Aeichbr

Enedert .

__________

werden ersucht , in biefer Berfommiung
unbedingt zu «tscheinei :

ftdiimi ! GLrilkr u. verw . Berufe
Vannersfag . den 23 . Ottobev , nach¬
mittags 5 Uhr , im „ Ueichenberner

yos - , Uelchenberger Strohe HZ :

Allg . Gürtler - Versammlung
Tagesordnung : Di« Lag « in

unserem Berus «.
Es ist Pflicht jedes BranchenangehSrigen ,

in dieser Bersammiung zu «rschrwen .
Zutritt nur gegen Vorzeigung de»

Mitgliedsbuches .
Dio Orfsn » rn » alfn « g .

Verkäufe
Zlaumonn - Siahmaschinin ffic Sausgc -

brnuch und Setb - rde . Teilzahlung . Re»
parotur - Werlstait für all « Soflenie .
Emil Daibarth ffi. m. b. £. . Friedrich -
lirnste 55«. Merkur 62G8.

_ _ _

•

Seppich - Thomas . Oranicnftrafl « 44.
( belegenheiten in Teppichen . Läufer -
flössen . Diwandecken , Tischdecken usw. ,
auf Wunsch Teilzahlung . '

| BtkltldnngsstOctt . Wäsche usw .

Wir verleihen preiswert moderne
Kesellschaftsanzüg «, Echnapek . Ekalifler .
strafle 123. _ Moriflplafl 6260.

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzjackcn sowie Pelzwaten
aller Art . Prima Sualiiiiien . Pelz -
Haus Spider , Kommandantcnstrasje 27
Laladen .

Domcnmäatel , Flauschmäntel 0,30,
. 50, Tuchmäntel 8. 50, Esiimomäntel

16. —, Akienhoutmäntel 19. —, Gabardine
Neider svaftbillig . Riesenauswahl
Werkstatt Altmann , Rosenthalerstr , 44.
Kackeschermarkt , Börsrbahnhof . _

Moaotagarderobe . Täglich großer
Verkauf von Anzllgrn , Paletots , Män¬
teln . Eutawavs , Fracks , Smokings .
von feinsten Serrlätaften nur wenig
««tragen . Gelenheitskäuse in aller -
bester neuer Garderobe eigene : Her .
stelluna . konkurrenzlos billig . Leih
haus Brunnenstraße S, Rofenihalertor /

Verleih von Gesellschafts - ÄnzUgen
Brunnenstrafje 4. Norden 5177.

_ _

Leihhans , Friedrichsträße 2, Hoilefches
Tor . Enorm bifliger Verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken , Sportpelze , Geh.
pelze. Schals und Füchse aller Art , Ge-
legenheitskäuse in Herrengarderobe .
Keine Lombardwaren .

Leihhaus Roienthalertor . Linien -
fltafie 203, <2(14, Ecke Rofenthalerstrafle .
vertauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12. —, Pelzjacken 50. —, Skunkskrogen .
Sämtlich « Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreife . Anzüge 17. —. Gummi¬
mäntel sensationell billig . Keine
Lombardware .

Damenmäntel . Flauschmäntel 5. —,
8 —, 13. —, 19 —, Affenhaukmäntel 19. —,
25. —. 35. —, Tuätmäntel 9 —, 14. —,
21. —, Eskimomäntel 16. —, 25. —, 35. —.
Damenmäntel - Fadrik . Charlotten strafte
Nr. 66, n. Einzeloertauf . Geschäfts
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr, '

Velzwarenwegner , PotSdamerstr . «3�
Tcke Stegliderstrahe . gahlunglerieichie -
rungeu enormbillig « Damenpeliwaren .
Herrcnpelzwnreii , Reuwaren , Blauwolf -

legen 9,75 . Eiatebasensüchse 9,75 ,
Dolfintragen 9,75 , Kreuzfüchse geblen¬

det 9,75 . Silberwölfe 38, —, Silber -
süchse geblendet 17,75 , ISrauwolflcha -
kale 14. 50. echtsibirische Riesenblau -
Wölfe 48. 75. Zickeljacken 98, —. Wall .
abdsacken 175. — , Foblensacken . See¬
bundlacken , Sirnkslacken , Eleltriklacken ,
Niberetijacken . fabelhaft billig , Elelirit -
Mantel 195, - —, Fohlenmantel , Herren -
sportvolz 6,8. — , Herrengehpelze . SkunkS -
kragen . Lvostuntkragen . BisamschalZ .
üstauIwurfschalK . PelzvesaNlkkeisen . Äe-
sabselle . Viele andere Gelegenheiten .
Wied «perfäu >«r günstigste Einkaufs -

tbeif . *gelegend _
Monat - anziige ,

s- llschaftsanzügc ,

Teppich . Schräger verkauft gegen
Teilzahl . mg Teppiche , 2X3. 30 . — an.
Vrll �n Diwaudegfen . Be- ivorl - lae ».

- f " rff i !U fafceTIrit biliigen
Pteueit , Ei, : s. - r eieofte sechs. Kein
Säotcv . o

Winterpalelot «. ®e-
korpulente Figuren .

staunend billig , Naft , Gocrnannftr . 2S; 26,
früher Mulackstrafte . •

Monaksanzüge . Frackanzüqc . Emokinq -
anzügc Gchrockanzügc , Iackcitauzüoe ,
Winterpalctots , Gutawavanzllge , Tai ! »
lenmäniel . für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Holpern . Rosenthalerstr . 4. risse Etage .

Monatsgarderobe kaufen Sie billiq in
Lowickis Leihhaus . Prinzrnstrafte 135:
Anisiae . Palciots Toistcnmäiitrl . Eni .

Pelzmäntel . Wollen Sie schäne Seal¬
mäntel gut unb billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Jazor laufen .
Kaiser - Wilhelm - Strafte Nr. 16, Aleran -
derplaft . Gelegenheilen . Pelzmäntel 150
an, Pelzsacken 50 an , Maulwiirfschals
160 an , Eilberwölfe 125, Z! utriajacken ,
Rutriamäntel , Persianermäntel , Sport -
pelze . Gehpelze . Waftanferiigung , ele -
gant , gut , billig , Zahlungserleichterung .

Leihhaus Moeidplah 58«. Pelz¬
mäntel 175, —, Pelzsacken auf Seide
75. —. Maulwurfschals 100. —, Kreuz -
füchfe 12. —, Ziegen 15, —. Sportpelze
85. —, Gehpelze 1100,—. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . —an. Ulster , Pale¬
tots 15 . — an , Damenmäntel , Kostüme ,
Kleider « norm billig - Keine Lombard
wäre . '

Pfandleihha », . Schönhauser Allee 115
sRordring ) . Pelzwarenl Staunen .
erregendk Krcuzfüchsel Fünfzehn !
Vlauwoliziege »! Dteizehnl Silber -
wölfe ! Herrenanzügel Federbetten !
Gardinenfager . Halb umsonst , ( keine
Versaftware . l

«erleih von Gefellschafts - Anzögen-
Rofenihalersirafte 4. >

Damenmäntel . Herbstmäntel 0. —.
Flauschmäntel 3. —. 12. —, Tuchmäntel
14. —, Esiimomäntel 16, —, 24. —,
Affenhaukmäntel 36. —, 32. —, Werk.
statt Echmechel , Gipsfkrafte 15. Börse
bohnhof . _

Leihhaus Friedrichstrahe 2 beleiht
Pelze , Garderobe . Wäsche, Brillanten ,
Gold - und Silberwaren .

» Hödel

Röbel nur beim Fachmann I Sie
kaufen gut und zu den allerbilligsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apeli , Adalbertstrafte 6 ( Hoch
- ahn Kotkbuseriorj , Auf Wunsch Zah

lungserleichierung . _

_ _ _ _

'

awans . Sportpelze . Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer ! Kinderbetten ,
Sardrrob «. Teilzahlung gestattet . »�August strafte 6Z. Eckhaus .

Standuhren mit lo Melüng - Bimbam -
Werk von 110 Goldmark an. Reichhai .
tige » Lager . Nur desto Werke. Ausser -
gewöhnlich billig . Wildermuth , Berlin .
Kastanisnallee 79, Fabrikgebäude , _

•

Wichttg ! für jedermann . Täglich wer -
den oerkauft : Kleiderschrank . Verliko
18 Goldmark . Beltstellen . komplett , 16.
MetallbeiiNellen mit Auslegemaitalten
22, Flurschränke , Waschioileilen 18,
Ehoiselongues 18, Kommoden 15, Bücher ,
fpinde , Schreibtische 56. Trnmeaus 23.
Büfett » 75, Tische 6. Kllckeneinrichtung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf ,
ztmmer 225. klubgarnitiiren . Leder¬
klubsessel «5. Riesenauswahl , über
533 Zimmer . Alles taifächli » spott .
billig . Stargards Möbel , und Lom¬
bardspeicher . Prenzlauer Strafte sechs. '

Möbel - Haf - mann , Neue Schönhauser
Strasse l. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett , 480, 650, 720, 953
bis 3000, Herrenzimmer , komplett . 360.
440, 520, 680 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett . 410, 520 , 650 , 750 . 950 bis
3200, Küchen, komplett . 65. 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfette . Schränke . Ausziehtische . Schreib -
tische. Lederstühie . Klubmöbel . Ruhe -
betten , Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Geleqenheiis »
fänfe in brneren Möbeln . Epetchereien :
Lvldriitaer Strasse 24 - 26

MriallreUen 10. 00, MeüingbeUen ,
Teilzahlung , Wenger ,

Wivdhorft Möbeltischlerei . Brunnen .
strasse 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Grossläger tn Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln , Lualitätsarbeit , aller -
billigst . _ Besuch unbedingt lohnend . '

»Sbelspeicher , »lt « Schönhauser -
strafte 33/34, Hof links . Rahmen - KUche .
Anrichte - Küche, Schlafzimmer . Meiall -
betten lehr billig . _

'

150 Küchen, weift , Birke , naturlassert .
modernste Ausführungen , beste Fabri »
kate, werben bei kleinsten An» und
Abzahlungen auf Kredit abgegeben !
Bekannt gröftie Rücksichtnahme bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit !
Möbel - Eohn . im Norden : Bad -
strafte 47/48 (5 Minuten vom Bahn
Hof Gesundbrunnen ) , im vfteii : Grofte
Frankfurter Strafte 58 (5 Minuten vom
Aleranderplatz ) . __ __ _

*

Chaiselongue «, Metallbetten , Auflege -
Matratzen , Patentmatratzen , Walter ,
Stargarderstrafte achtzehn . Hof. _

Pltischsofa , 30. —, Chaiselongue » 20. —,
Wäschespinden . Kleiderspinden 20. —,
Vettstellen , Mairatzen 20. —. Kommoden
18, —. englische Bettstellen 45. —. Spie »
gelspind mit Spiegel 40. —, Kllchenein -
richiung 30. —, Wohnungseinrichtungen
sehr billig , _ _Sellin . Gartenstraft « 26. _

*

Ankleilwschränke . Bettstellen . ' Wasch¬
kommoden . Nachttische . Apotheken in
Eiche Nuftbaum , Mahagoni . Weiftlack
noch sehr preiswert . Möbelhaus Kamer¬
ling , Kastanienallee 56. •

40 Prozent Prei «bsSlag , Speise - '
Serren . . Schlafzimmer Küchen. Klub -
garntturen . Einzelmöbel . Toil�blungin kleinen Raten gessattet . Möbel .
Groft , Grofte Frankfurter Strafte
Nr. 141, Znvalidenstrafte 5, _

Speisezimmer , komplett , 195 an ,
Schlafzimmer , Herrenzimmer , Klub -
garnituren , Küchen. Einzelmöbel . Bar
und Teil . tadlun «, Kleine Raten .
Möbel - Spelcher , Grosse Frankfurter

trasse Nr. 135. _ __
•

Kiichen. bildschön « moderne Formend
allerbilliqst . Lomdardhaus . Alte Ialob -
inaft « 93. «

- Musikinstrumente

Pianos , grofte Auswahl in jeder
Preislage . Qualitätsware . Zahlung ».
erleichterung . �Mar Adam , Münzstr . 16.

Nur 493, — fabrikneue Piano », ge.
brauchte 350. —. Boigk , Neuiössn . San -
derfkrafte 33, _ »

Relfon - Damen- Spezialrad . erstklassige
Maschine , dcukscktes oder englisches Mo¬
dell mit Freilauf . Rücktritt . 78 Mark ,
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson , Fahr »
radbau . Schöneberg , Haupistrofte 36. '

I Usrten Laube » BalkoiTl
Deahtgeflechke , Drähte mit vier , unb

sechseckige » Maschen , Drahtgewede ,
Siacheldrähte . Krammen , Drahlstifte ,
Zaunstiele , Bauartikel . Laubenberde ,
Qefen . Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsposten für Siedler . Paul Friedrich ,
Charlottenburq 2, Leibnizstrasse 17,
Steinplatz 7376 und 1146.

KaufgesucKe
Fahrräder kauft Linienstrafte 19

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstrofte 35.

Klavierwacher

Teilzahlung , Motorräder , alle Star -
ken, Kröhl u. Hennin «. Prinzessinnen -
strafte 7. _ _ _

_ _ _

*

Relsan - . solide Tourenmaschine , 60 M,
1 Fahr Fabrikgarantie . Relson - Fahr -
radbau . Schöneberg . Saupistrafte 36. '

Nellon - Rennmaschincn . Meisterarbcit .
zuverlässig , leicht und stabil , einsährige
Fabrikgarantie , Nelson - Fahrradbau .
Schöneberg . Hauptstraft « R,

Nelson - Halbrennmaschin « 55 Mark ,
1 Fabr Fabrikgarantie . Nclson - Fahr -
raddau . Schöneberg . Hauptstrafte 36. �

Neif - n- Lerrcit - Svezlalrad . erstklassig «
Maichine M' i Freilauf . Rückiriti » 78 M. ,
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
radbau , Schöneberg . Hauptstrafte Rr . 96.

Zahugebisse , Silbersachcn . Zinn . Blei ,
Quecksilber Goldschmelze Christionat ,
Köpenickerstrgfte 39 (Adalberistrasse ) . '

Untai ' i ' ickt
Technische Privalschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister , Berlin . Neon-
derstrafte 3. Maschinenbau , Elektro¬
technik. Abendlehrgänge . Tageslehr -
gänge .

__________________________

<

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages -
Abendlehrgango , Privatschul « für Ma
schinenbau und Elektrotechnik von
Divlomingenieur Steklmacher . Fried¬
richstrafte 118. Eemesierbeginn Ok¬
tober . Prospekte . '

Verzchiectenas
Vertrauensvolle Auskunft . Verkauf

hygienischer Frauenartikel , erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim , Lotbrin -
gerftrasse 34-35. Rofenthalertor . '

Gewissenhafte Untersuchung . Ausiunfk .
Erfahrene Hebamme SildesHeim - Eckel ,
Vülowstrafte 62 _ _ _

•

Arbeitsmarkt

Strafte nhändler finden lohnenden Ar-
tikel , 9—3, Leihhaus Mllllerftrafte 175.

vppel . Bücherrevisor ,

_ _ _

Hansa 2086, Buchführung .
Sieuerbevatung . _

afte 5.
ilanzen .

234b*
Ratten beseitigt durch

Sieglitz . Ahorustrafte 2.
Iltis . Koch.

LeHilto
im Alter von 14 —16 Jahren

IfiröenVerhaal
sofort gesucht

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 12 Uhr vormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . 8t .

Jandorf & Cf
Belle - Alliance - Sfr . 1 - 2

Einig « ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 unb 30 Fahren ,

stellt wegen Bergröft . einet Pelriebs -
ablcllg . geg. gut « Bezahlung noch ein

SpiiiißtofMrili Miondorf 0. m. d. I
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Inoalidenkartc und letzter Ar-
beitsbescheinig . vorm. von 9 —10 Uhr.

Batterie-

riei ! I

perfekte ,
sofort gesucht

R . Sachs ,

Heanderstr . 4.

nserake im

VorwörtS

sichern Erfolg llj .

Ei , spätestens I. Januar 1925 ist die Stelle eines

Partciscttrcars
fOr Bremen Siafll u . Land

tu besetzen . Reflektiert wird aui eine volle
Kraft , die in der Agitation selbständig und mit
allen Organisatlonsaroeiten vertraut ist . In
Bremen arbeiten zwei Sekretäre , von denen einer
ms Bezirkssekretariat nach Hamburg berufen
ist . Bezahlung nach den Sätzen des Vereins
Arbeiterpresse An' ritt wenn möglich schon

am I. Dezember 1924.
Bewerbungen sind bis zum 15. November 1924
dem Bezirkssekretariat , Adresse - Heinrich Vogel ,
Hamburg 36, Qr. Theaterstr . 42. mit der Aufschriti

„ Bewerbung " einzureichen .

Der Bezirksvorstand: DerDflierbezirksvorsfaiüi;
Max Luateriiz , Heinr Vogel . Max Ethc , Joach . Harms
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